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verweigert wei 


Severing⸗Oiltatur in Preußen 


der Trumpf der GVI. 


Severing redivivus 


Ei, ei, Herr Severing iſt wieder da, von 
Otto Brauns Gnaden Preußiſcher Innenminiſter, 
nach längerer „Amtspauſe“ wieder geſund und 
munter, amtsfähig und zum Kampf bereit. Eine 
kleine politiſche Ueberraſchung, vielleicht ein Mal⸗ 
heur, auf jeden Fall Garantie für mindeſtens ein 
Dutzend nationalſozialiſtiſcher Mandate mehr. 
Denn wer und was iſt Carl Severing? Der 
klügſte, in Regierungsgeſchäften erfahrenſte und 
energiſchſte Mann der an Köpfen ſo armen Nach⸗ 
kriegsſozialdemokratie. Er hat, feit er vom Ge- 
werkſchaftsſekretariat des Metallarbeiterverbandes 
zum preußiſchen Polizeiminiſter aufgeſtiegen iſt, 
eine Leiſtung hinter ſich, die auch dem partei- 
politiſchen Gegner Achtung abgewinnt. Dieſer 
kleine bewegliche Graukopf mit der hohen Stirn 
und den ſchlauen Augen ift neben der Diktator⸗ 
natur Braun der ſtaatspolitiſche Trumpf der 
SPD., energiegeladen und bis zum äußerſten ent⸗ 
ſchloſſen, Republik und Demokratie gegen jeden 
Sturm von rechts und von links zu verteidigen 
und zu retten. Seine Ernennung zum Preußi⸗ 
ſchen Innenminiſter an Stelle des weichen, mehr 
dem Geiſt als der Tat zugewandten Profeſſor 
Waentig iſt ein Sturmſignal, ſo etwas 
wie eine preußiſche Kampfanſagegegen 
das Reich, in dem die nationale Oppo⸗ 
ſition auf die Herrſchaft losſteuert und von wo 
aus die ſchwarz⸗rote Preußenkoalition über kurz 
oder lang ausgehebelt werden ſoll. Severing ber 
deutet politiſche Offenſive, ſtahlharte Gegnerſchaft 
gegen alle Feinde der SPD., bedeutet Bereitſchaft 
für alle Eventualitäten und verſtärkte partei⸗ 
politiſche Republikaniſierung des preußiſchen Be- 
amtenkörpers — die Abwehr wird nicht auf ſich 
warten laſſen! 

Severings Beſtallung kann nicht ohne Zu⸗ 
ſtimmung des Zentrums erfolgt ſein, iſt 
offenbar der Preis für das Tolerieren der Brü⸗ 
ning⸗Regierung am 18. Oktober und zeigt an, 
wie eng — trotz Brüning — die parlamenta⸗ 
riſch-politiſche Verbindung zwiſchen Zentrum und 


SPD. ift und wie ſcharf ſich infolge dieſer unent⸗ ió 


wegten Linkshaltung des Zentrums die inner 
deutſchen Gegenſätze zwiſchen der nativ- 
nalen Oppoſition und der Linken noch zuſpitzen 
werden; denn Hitler-Hugenberg werden ebenſo⸗ 
wenig im Kampf um das deutſche und preußiſche 
Ziel nachgeben wie Braun⸗Severing, und die Aus- 
einanderſetzung zwiſchen rechts und links wird 
nun erſt recht zu Machteinſätzen führen, 
deren Auswirkungen für Volk und Vaterland nie⸗ 
mand vorausſagen kann. Jedenfalls iſt Severing 
ein höchſt gefährlicher Gegner, der den 
Wert der Macht kennt, in der gut organiſierten 
preußiſchen Polizei ein der Reichswehr nahezu 
ebenbürtiges Kampfmittel in der Hand hat und 
ſich zudem der parlamentariſchen Rückenſtütze des 
Zentrums erfreuen kann. 

Ein Severing, mit einem Grzeſinſki als 
vorausſichtlich neuem Berliner Polizeipräſidenten 
an der Seite, wird in Preußen den Linkskurs 
feſter verankern als dies irgendeinem anderen 
möglich wäre; aber er wird den Siegeszug der 
nationalen Oppoſition nicht aufhalten können, 
wenn die großen und kleinen Wortführer der 
Rechten auf törichte Extratouren verzichten. Se- 
vering iſt kein Streber, iſt kein Kleber, iſt ein in- 
tereſſanter, ſtaatsbewußter Tatenmenſch, in dem 
(nur unſachliche Kritik kann das bezweifeln) ein 
Stück demokratiſch-republikaniſcher Staatsmann⸗ 
ſchaft ſteckt; deshalb iſt er an der Spitze des wich⸗ 
tigſten Miniſteriums eine Potenz, eine Gefahr, 
eine Herausforderung! 

Hans Schade waldt. 


Berlin, 22. Oktober. 
Vertagung des Landtages iſt die geſamte Oeffent⸗ 
lichkeit und angeblich — auch die Reichsregie⸗ 
rung durch den Wechſel im preußiſchen Innen⸗ 
miniſterium vollkommen überraſcht worden. 
ngeſichts der Bedeutung dieſes Perſonalwechſels, 
der an die Stelle des ruhigen Gelehrten Waentig 
den ſcharfen Draufgänger Severing ſetzt, wird 
man kaum zuweit gehen, wenn man dieſen Wech- f 
ſel als eine Art „kalten Staatsſtreich“ anſieht, um 
die ſozialdemokratiſche Macht in Preußen gegen- 
über dem Anwachſen der Rechtsoppoſition zu 
feſtigen und mit allen Machtmitteln des preußi⸗ 
chen Innenminiſteriums gegen die Oppofition 
vorzugehen. 
ſchen Kreiſen ſicher darauf, daß Severing, der 
on einmal den Ruhrwiderſtand zerſchla⸗ 
gen hat, auch der richtige Mann ſein wird, den 
neu erwachenden Widerſtandswillen des deutſchen 
Volkes zu zerſtören, um die innerpolitiſche ſozial⸗ 
n Herrſchaft zu ſichern. 


A 


für den Wechſel im Miniſterium iſt angegeben 
worden, daß Waentig ſchon lange den Wunſch 
gehabt habe, ſein akademiſches Lehramt 


ar aufzunehmen. Sein ruhiger Charakter habe 
ie 


des Landtages, und Miniſterpräſident 


Grzeſinſti Berliner Polizeipräſident? 


Berlin, 22. Oktober. Die Gerüchte, daß] der ſelbſt aus dem Rheinlande, aus Köln, 
der frühere preußiſche Innenminiſter Grzeſinſti 
zum Polizeipräſidenten von Berlin ernannt wer. 
den wird, dürften ihre Richtigkeit haben. Polizei- 
präſident Zörgiebel hat ſich bereits vor län⸗ 


wird. Es iſt damit zu rechnen, daß Zörgiebel, 


Unbegründeter Rücktritt Waentigs und 
Ernennung Geverings 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 22. Oktober. Der preußiſche Miniſter des Innern, Profeſſor Dr. Waentig, 
hat dem preußiſchen Miniſterpräſidenten fein Rücktrittsgeſuch überreicht. Miniſterpräſident 
Dr. Braun hat dieſes Rücktrittsgeſuch angenommen und Staatsminiſter Dr. Waentig mit 
dem Ausdruck des Dankes für die dem Preußiſchen Staat geleifteten wertvollen Dienſte von 
ſeinen Amtspflichten entbunden. Zum Nachfolger des ſcheidenden Innenminiſters hat der 
preußiſche Miniſterpräſident gemäß Artikel 43 der Preußiſchen Verfaſſung den Reichs und 
Staatsminiſter a. D. Severing ernannt. 


Severings Aufgabe | | 


Kampf gegen die erſtarlende Nechts-Ippofition 


Unmittelbar nach der 


tand. 

Die Koalitionsparteien des Landtags waren 
von dem bevorſtehenden Miniſterwechſel vorher 
unterrichtet. Im übrigen ſteht nach der Preußi⸗ 
ſchen Verfaſſung dem Miniſterpräſiden⸗ 
ten das Recht zu, Rücktrittsgeſuche zu genehmigen 
und neue Miniſter zu ernennen. 

Ob Dr. Waentig wieder an die Univerſität 
Halle zurückkehrt, ſteht noch nicht feſt. Die Re⸗ 
gierung hat jedenfalls die Abſicht, ihm eine Pro⸗ 
feſſur für Staatsrecht an einer preußiſchen Uni⸗ 
verſität anzuvertrauen. 

Severing wird ſein neues Amt bereits in den 
i allernächſten Tagen antreten. Er weilt zur 
8 Ben nicht in . n iſt aber be⸗ 

reits vorher mit ihm beſpr 
amtlicher Grund þh prochen worden, und er 


hat auch ſeine Zuſtimmung gegeben. 


Was Gebering tatſächlich will 


und in welchem Maße er ſich auf ſeinem neuen 
Poſten rein als Vertreter und Beauftragter ſei⸗ 


i [Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 
Braun hat anſcheinend keinen Mann Date. © DE 1815 R bernd. 
R J f ürde. Das ganze Volk fei ni mit der . 
für geeigneter gehalten, dieſe Angriffe gegangen, und daher rufe die Partei jetzt fünf 
niederzuſchlagen, als den früher im Pe pes 125 ati Ai zu Rampje af: 
; : 1 Im Vordergru er politiſchen Arbeit müſſen 
Reich und in Preußen „bewährten“ Arbeitsbeſchaffung und . 
Innenminiſter Severing, e f 1 ge 15 1 rip a: abe hogn 
f F geführt, daß das Ausland feine Kredite zurüd- 
der kein Amt hatte und daher zur Verfügung gesogen habe. Die Sozialdemokratie wolle von 
eute ab — alſo vom Tage der Miniſterernennung 
Severings ab — die Abwehr einleiten 
gegen den „organiſierten Unverſtand der Maſſen“ 
(wie Severing die Rechtsoppoſition bezeichnete), 
der das Revanchegeſchrei für den Friedensvertrag 
1095 > . auf ſeine Fahne ge⸗ 
Wan dert 3 r hi rieben habe. 

ertraut in ſozialdemokrati ah forderte alle Arbeiter, Republikaner 
und Gewerkſchaftler auf, den Plänen der Na- 
tionalſozialiſten ein Ende zu machen. Dieſe Par⸗ 
tei müſſe aus dem deutſchen Volksleben hinaus, 
weil ſie eine außenpolitiſche Bedrohung unſerer 
Intereſſen und eine innerpolitiſche Bedrohung der 
5 der Arbeiterklaſſe ſei. Das Ver⸗ 
ſprechen zur Mitarbeit an dieſem Kampf befräf- 
tigten Severing und die Verſammlung mit einem 

gemeinſamen Hoch auf die deutſche Republik. 

Abwehr bereits im Gange 
Deutſchnationaler Mißtrauensantrag 
gegen Severing 


erantwortung für harte Polizeimaß⸗ 


nahmen ſchwer empfunden. Die Linke erwartet | "et Partei fühlt, hat er in einer fozialdemofrati-) Im Preußiſchen Landtag ift der folgende 
x i . ttw * f 9 
= Preußen weiter ernſte politiſche Kämpfe, wie en, in FR Ma ES Bi beufichnaionale Urantrag eingegangen: A 
te angekündigten Volksbegehren zur Surläfeng| Ausführungen in dieſer Verſammlung hatte die „Wie Preußiſche Preſſedienſt 


der Amtliche 
meldet, hat der preußiſche Minifterpräfident den 
Abgeordneten des Reichstages Herrn Se- 
vering zum preußiſchen Innenminiſter ernannt. 
Wir beantragen: 


Der Landtag wolle beſchließen, der Mini⸗ 


ſter Severing beſitzt nicht das 
Landtages.“ fibt nicht das Vertrauen des 


Sozialdemokratie gehofft, daß der 14. September 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 3 

.. Selbſtverſtändlich iſt dieſer Mißtrauensantrag 
für Herrn Severing ein rein papierener Proteſt, 
zumal er vorläufig damit rechnen kann, daß das 
Zentrum ihn in der Regierung halten wird und 
dadurch keinerlei Gefahr beſteht, daß ein olcher 
Antrag im Landtag Annahme findet. Ob im 
übrigen — vor allen Dingen, wenn er in einiger 


ſtammt, bereits in Kürze zum Regierungspräſi⸗ 
denten im Rheinland ernannt wird. Damit dürfte 
auch die Ernennung Grzeſinſkis zum Berliner 
Polizeipräſidenten ſehr wahrſcheinlich werden. 


gerer Zeit dahin ausgeſprochen, daß er den Grzeſinſti iſt bereits früher Polizeipräſident in Zeit noch feſter in der Macht ſitzt als heute — 
. verziien|Yerlin dewefe, Ser er ane e a e 


geſehen werden. 
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Noch kein Abschluß in Alsdorf 


Beſtimmt mit 240 Toten zu rechnen 
Bisher 222 Tote geborgen 


Die Nieſenleiſtung der Bergungstrupps 


[Telegrapbiſche Meldung 


Alsdorf, 22. Oktober. Nach amtlicher Meldung find bis 23,30 Uhr 222 Tote geborgen worden. 


Um 21 Uhr wurden noch 10 Tote, darunter ein Steiger, gefunden. 


Nach Angabe der Rettungsmann⸗ 


ſchaften liegen auf der 460⸗Meter⸗Sohle noch 15 Tote, die in den nächſten Stunden heraufbefördert werden 


ſollen. 


Unter den Trümmern über Tage vermutet man noch 5 bis 10 Tote. 


Demnach wäre ins- 


geſamt mit 240 bis 250 Toten zu rechnen. Das Revier 10 iſt noch nicht ganz abgeſucht, doch dürften ſich 
ebenfalls noch Tote befinden. Ferner ſollen auf der 2. Sohle noch nicht alle geborgen ſein. Da außerdem 
noch mehrere Eingeſchloſſene verſucht haben, den Schacht heraufzuklettern, ift anzunehmen, daß 


einige von ihnen abgeſtürzt ſind und nur wenige heraufgezogen werden konnten. 


Möglichkeit, daß die Zahl der Toten noch ftei gt. 


Dieſe Berechnungen ri aber nur auf] Menſchenmenge geduldig aus, um bie neueſten 


Vermutungen ſtützen, da die 
tungs mannſchaften, die heute Schon zehn 
den ohne etwas zu effen 
haben, nur mit großer Vorſicht 


immer bis in die ſpäten 


Die Ursache: 


ngaben der Ret- 
Stun- 
gearbeitet 
N aufgenommen 
werden dürfen. Vor der 8 5 harrt noch 

achtſtunden eine große 


Ergebniſſe zu erfahren. Am Schacht I, wo die 
Toten herausbefördert werden, Stehen die Net- 
tungsmannſchaften, Sanitäter und Feuerwehr in 
dumpfem Schweigen und warten auf jeden 
Förderkorb, der aus der Tiefe emporſteigt. 


Sprengſtoſfexploſion über Tage? 


Noch kein Ergebnis der amtlichen Untersuchung 


[Telearapbiſche Meldun al 


Alsdorf, 22. Oktober. Der Unfallausſchuß 
der Grubenſicherheitslommiſſion des Oberberg 
amtes Bonn teilt mit: 

Der Unfallausſchuß hat am 22. Oktober in 
Anweſenheit von Vertretern des Grubenſicher⸗ 
heitsamtes Berlin, des Oberbergamtes Bonn 
und der zuſtändigen Bergrevierbeamten unter 
Hinzuziehung der Sachpverſtändigen der Haupt⸗ 
rettungsſtelle Eſſen und der Verſuchsſtrecke zu 
Dortmund⸗Herne ſowie der Chemiſch⸗Techniſchen 
Reichsanſtalt die Grube Anna II befahren. Im 
Anſchluß an die Befahrung fand eine Zengen⸗ 
vernehmung und eingehende Beratung ſtatt. 
Die Urſache des Unglücks ijt noch nicht pe: 
klärt. Feſt ſteht, daß die Sprengſtoff⸗ 
lager auf ſämtlichen Stollen der Grube in 
Ordnung ſind. Die zunächſt angenommene Erplo- 
fton eines Sprengſtofflagers ſcheidet ſomit als 
Urſache des Unglücks aus. So weit weiter feſt⸗ 
geſtellt werden konnte, iſt auch an dem Unglücks⸗ 
tage kein Sprengſtofftrans port in die 
Grube hinein erfolgt. Bei der Befahrung der 
Grube ſind bisher Anzeichen einer Kohlen 
ftanberplofion unter Tage nicht ermittelt 
worden. Die Befahrungen und Unterſuchungen 
werden am 23. Oktober fortgeſetzt. 

* 


„Die Frage nach der Urſache des Unglücks ift 
in der Bedje lebhaft erörtert worden, und es 
ſind die verſchiedenen Lesarten aufgetaucht. Nach 


Der „Vorwärts“ triumphiert 


der Meinung eines der Ingenieure iſt bie erſte 
Exploſion am Schachtauf gang, alio an ber 
Erboberfläche erfolgt. Man hat verfucht, 
dieſe Tatſache zu erklären und dabei hat ſich 
herausgeſtellt, daß am letzten Freitag eine größere 
Ladung . Diese J nad dem Bergwerk gebracht 
worden ift. Diefe ung von etwa 10000 Kilo- 
gramm iſt bis zur endgültigen Einlagerung 
in die Kammern unter Tage oben neben dem 
Förderturm belaſſen worden. Es wird auf das 
beſtimmteſte verſichert, daß dieſe Munitionsſen⸗ 
dung bereits im Laufe des Freitags reſtlos in die 
Munitionskammern gebracht worden iſt. Die 
Bergbaubehörden haben durch Vergleichen 
der Kontrollnummern ber einzelnen Kapſeſn und 
Pakete dies feſtgeſtellt. Immerhin aber wird die 
Möglichkeit offen gelaſſen, daß ein kleiner Teil 
m e an der Erdoberfläche geblieben 
iſt un 


die verhängnisvolle erſte Exploſion 


herbeigeführt hat. 

Die Frage, wieweit das Benzollager, 
das ſich ebenfalls in unmittelbarer Nähe des 
Förderturmes befand, an dem Umfang der Nata- 
ſtrophe etwa beteiligt iſt, konnte bisher noch 
nicht endgültig feſtgeſtellt werden. Ob eine 
Schlagwetterr oder Kohlenſtaub⸗ 
exploſion ſtattgefunden hat, wie von vielen 


der geretteten Bergleute angenommen wird, wird S 


fih wahrſcheinlich ebenfalls wohl nie mals enb- 
gültig klären laſſen, da alle zunächſt Beteiligten 
ja der Kataſtrophe zum Opfer gefallen ſind. Die 


„Brauns weitherzige Auslegung 
der Landtags⸗ Stimmung“ 


Her Widerhall der Severing⸗Ernennung rechts und im Zentrum 


Im Zuſammenhang mit der Ernennung Seve⸗ 
rings und den vorausſichtlich noch kommenden 
Ernennungen ift die Auffaſſung recht interefjant, 


die ſich in der Berliner Preſſe wider- 
iegelt. 


ip 
Das Zentralorgan der Sozialdemokratiſchen 
Partei, der „Vorwärts“, macht keinen Hehl dar- 
aus, daß mit der Ernennung Severings ein ge⸗ 
wiſſer Zweck verbunden ſei. Das Blatt ſchreibt: 
„Die Rechts- und Linksradikalen wetteifern in 
Angriffen auf den Staat und auf die öffent⸗ 
liche Sicherheit. Im Klirren der Fenſterſcheiben 
und im Krachen der Revolverſchüſſe werden in 
gleichem Maße wirtſchaftliche Exiſtenzen wie die 
Geſinnungsfreiheit der Geſamtheit bedroht.“ Nach 
der Auffaſſung des „Vorwärts“ hat alſo Severing 
zweifellos ganz beſtimmte Aufgaben zu erfül⸗ 
len, derentwegen er von Braun wiederum ins 
Miniſterium berufen worden iſt. 
Das „Berliner Tageblatt“ teilt dieſe Auf⸗ 
faſſung nicht ganz. Es meint, daß keinerlei Vor- 
ausſetzungen zu irgendwelcher Nervofität ge- 
geben ſeien. 
Recht intereſſant iſt, was die „Germania“, das 
poa Blatt des Berliner Zentrums, zu 
r Ernennung Severings zu ſagen hat: Das 
Blatt ſchreibt: ~ 
„Der etwas profefforale. weiche Waentig 
wird durch den ſtarken Severing erſetzk. 
Soll das auf eine Verſtärkung des ſozialdemokrati⸗ 
chen Einfluſſes in Preußen hinauslaufen? Dann 
Em Herr Braun 


— — ———ůů ů ——— ——ů ——ů — — 


der Ablehnung der Mißtrauens - 
anträge und der Ablehnung des 
Antrages auf Landtagsauflöſung 
eine ſehr weitherzige und weitge- 
hende Auslegung gegeben. 


Sicher iſt, daß in Preußen die Ordnung und 
Ruhe ebenſo aufrechterhalten werden muß wie 
im Reiche. Wir erwarten aber, daß der preußi- 
[he Innenminiſter Sepering, den wir ja aus 
ſeiner jahrelangen Miniſtertätigkeit kennen, in ſo 
geſpannten Zeiten, wie wir ſie jetzt erleben, das 
rößtmögliche Maß von Objektivität in allen 
A 855 Handlungen an den Tag legt. Daß die 
radikalen Rechten und Linken nicht über den 
Staat herfallen, dafür wollen wir alle ſorgen.“ 

n Zentrumskreiſen Berlins hat man dieje 
Auffaſſung der „Germania“ noch weiter dahin- 
gehend kommentiert. 

Sollte Herr Severing etwa gewillt ſein, über 
die Stränge zu ſchlagen, ſo blieben die preußiſchen 
Zentrumspiſtolen weiterhin entſichert. Man be- 
g r t alfo im Zentrum einerſeits die Ernennung 
Severings, macht aber andererſeits gleichzeitig 
darauf aufmerkſam, daß die Sozialdemokratie 
nicht glauben fole, in Preußen eine unumſchränkte 
Alleinherrſchaft ausüben zu können. Die „Deut- 
ſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt zur Ernennung 

„Was der Perſonenwechſel politiſch bezwecken 
ſoll, wird durch die Perſon des Nachfolgers klar⸗ 
geſtellt. Offenbar iſt man an führender Stelle 


Es beſteht daher die 


meiſten der Verletzten, die aus dem Bergwerk 
geborgen ſind, haben ſchwere Knochenbrüche 
durch einſtürzende Maſſen davongetragen. Eine 
große Anzahl weiſt allerdings auch recht ſchwere 
Verbrennungen und Brandwunden auf, ſo⸗ 
daß die Annahme gerechtfertigt erſcheint, daß 
auch innerhalb des Bergwerks ſelbſt vielleicht 
nur vorübergehend Brände ſtattgefunden haben. 
Beſonders ſchwierig werden bie Nachforſchun 
gen nach der endgültigen Zahl der Toten dadurch, 
daß das Verwaltungsgebäude völlig 
zerſtört ift, ſodaß die Unterlagen für die Zahl 
der eingefahrenen Bergleute, in Stammrollen der 
Angeſtellten und Arbeiter überhaupt fehlen. 


Beileidstundgebungen und 
Geldspenden 


Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 2. Oktober. Zu dem Grubenunglſcck 

977 aus allen Teilen des Reiches und aus dem 
uslande zahlreiche Beileidskundgebun⸗ 

gen eingelaufen. Der König von England, der 
engliſche Rundfunk, die engliſche Preſſe und die 
engliſchen Bergarbeiter haben beſonders herzlich 
ihre Anteilnahme ausgeſprochen. Am Mittwoch 
trat in Berlin der Weltkongreß der 
Preſſe zuſammen, und der frühere Vorſitzende 
der internationalen Preſſevereinigung, Buur- 
don, gab ebenfalls dem Beileid der Welt zu 
der ſchweren Kataſtrophe Ausdruck. 

Zur Linderung der Not haben die Reichs⸗ 
regierung und die preußiſche Staatsregierung 
je 150 000 Mark, der Reichspräſident 10 000 Mark 
zur Verfügung geſtellt. Reichsaußenminiſter Dr. 
Curtius hat einen Empfang der internationa- 
len Preſſekonferenz abgeſagt und einen ent- 
ſprechenden Betrag als Spende zur Verfügung 
geſtellt. Die Reichsgeſchäftsſtelle der Deutſchen 
Nothilfe nimmt im Einvernehmen mit den Be- 
hörden Geldſpenden für die Verletzten und Hine 
terbliebenen entgegen und bittet um Einzahlun⸗ 
gen auf das Poſtſcheckkonto Berlin 156 000 für 
die Deutſche Nothilfe. Der Reichskanzler hat 
den Regierungspräſidenten von Aachen er 
ſucht, der Bevölkerung ſein herzlichſtes Beileid 
auszuſprechen, der Bundespräſident von Defter- 
reich hat dem Reichspräſidenten telegraphiſch ſeine 
Anteilnahme übermittelt. ; : 


Der Reichspräſident empfing den deutſchen 
Botſchafter in Moskau, Dr von Dirkſen und 
den Nuntius Orſenigo. 


Alle Eprengſtofflammern in Ordnung 


[Telegrapbiſche Meldung! 
Alsdorf, 22. Oktober. Im Lanſe der Ber- bogen, dort ein Pfeiler des Waſchraumes. Im 


gungsarbeiten ſind die Sprengſtofflager auf allen 
Sohlen ſämtlich in Ordnung gefunden worden. 


Damit entfällt vorläufig die Annahme, daß es MR 


ſich um eine Sprengſtoffentzündung 
handelte. Die Verbrennungsſpuren an 
den Türen unter Tage deuten darauf hin, daß der 
Schlag ſeinen Ansgang vom Schacht genommen 


hat und von dort in die Querſchläge gelangte. 


Auch die Richtung des Exploſionsſtoßes, die die 
Mannſchaften empfanden und dem Unglück zum 
Teil zum Opfer fielen, weiſt auf dieſe Annahme 
hin. Die Exploſion hat die Wettertüren 
zerſtört und die Nachſchwaden haben fih in- 


folgedeſſen unbehindert auf das ganze Revier der 


Grube Anna II ausdehnen können. In dieſen 
Schwaden haben dann die Leute den Tod gefun- 
den, bei denen Erſtickung ſeſtgeſtellt wurde. 


Vor dem 


Eingang zur Unglücksſtätte 


ſtauen ſich noch immer Hunderte, die in banger 
orge auf Nachrichten warten. Die Ber- 
gungsarbeiten unter und über Tage gehen 
weiter. Zwiſchen Steingeröll und Schutt ragen 
Mauerſtücke empor, hier noch ein Fenſter⸗ 


in Preußen und in ber Sozialdemokratie der Mei- größten Landes der Reichsregierung in folden 


DEE MOURNgEgehäRde ſieht man noch hier und da 
eine Bürolampe unverſehrt an der Decke hängen. 
Ein großes Glasfenſter iſt wie durch ein 
under ebenfalls unbeſchädigt geblieben. Der 
Förderturm ift auf das Verwaltungs- 
ebäude gefallen. Unter dem troſtloſen Schutt⸗ 
haufen liegen die noch nicht geborgenen Toten 
r Verwaltung. 


Auf den umliegenden Halden ſtehen 

Scharen von Menſchen, während 

Stein um Stein beſeitigt wird. 
Flugzeuge kreiſen in der Luft, 


um Aufnahmen zu machen. Gerettete erzählen, 
ein Knappe fei auf der 460-Meter-Sohle wahn⸗ 
pnay E agiia und mit dem Kopf gegen die 
Stollenbalken gerannt. Die Belegſchaft ift der 
Faigh, daß es fih um eine Sprengitoff- 
exploſion handele, da eine Schlagwetterkata⸗ 
— nicht einen ſolchen Druck nach oben hätte 
aben können. 


Zwei Mann von der 460-⸗Meter⸗Sohle find 
heute nachmittag durch den Schacht Anna I, den 
Unglücksſchacht, hochgeklettert, bis fie fih bemerk⸗ 
bar machen konnten. Man ließ Seile herunter 
und zog ſie heraus. In den Schacht hinabzuſtei⸗ 
gen, iſt immer noch unmöglich, da die Rolle des 


nung, daß die gegenwärtigen politiſchen Span⸗J Fragen geben kann. 


nungen unter Umſtänden eine ſtärkere Hand 
erfordern könnten als die des intellektuellen 
Waeting. Ueber die Qualifikation des 
Herrn Severing für das Amt, das er bereits in 
ſchwierigen Zeiten viele Jahre lang geleitet hat, 
iſt kein Wort zu verlieren. Herr Severing iſt 
vor allem ein Menj, dem es perſönlich nicht auf 
die Karriere, Poſten oder gar materielle Vor- 
teile ankommt, ſondern, der als echter Politiker 
Macht um ihrer ſelbſt willen und als Dienſt für 
ſeine politiſchen Ideen ſchätzt. Man wird nicht 
vergeſſen dürfen, daß der preußiſche Miniſter des 
Innern nicht nur als Herr der Verwaltung des 
größten dentſchen Landes, ſondern vor allem 


als Polizeiminiſter tatſächlich über 
eine außerordentliche Machtfülle 
verfügt, die der Macht der Reichs · 

wehr an die Seite zu ſtellen iſt. 


Schließlich macht die DAB. noch eine ähnliche 
Bemerkung wie die „Germania“, daß die 
Verſtärkung des ſozialdemokratiſchen Einfluſſes 
im Preußenkabinett zweifellos nicht der politiſchen 
Lage entſpricht. . 

Der Hugenbergſche „Lokalanzeiger“ nimmt 
von der Tatſache der Ernennung lediglich Kennt 
nis und gibt ſeine Meinung nur dadurch zum 
Ausdruck, daß die Wiederberufung Severings auf 
die bedrohlichen Zeitläufe zurückzuführen ſei. Die 
„Deutſche Tageszeitung“ nennt Severing den 
Drachentöter und betrachtet ſeine Ernen⸗ 
nung als die Reaktion Brauns auf den großen 
Wahlerfolg der Nationalſozialiſten. Severing foll 
nach Meinung der „Deutſchen Allgemeinen Bei- 
tung“ als preußiſcher Innenminiſter Dr Wirth 
als Reichsinnenminiſter den Rücken ſtärken und 
die Hilfsſtellung geben, die die Verwaltung des 


Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt, „Severing heißt 
Offenſivkrieg. Braun hat gewußt, warum et 
das Spiel mit Brüning wagte. Er hat es ge- 
wonnen und kommt nun mit ſeinen Abſichten 
heraus. 

Severing als Innenminiſter ift 
gleichbedeutend mit dem abſoluten 
Willen der Sozialdemokratie, unter 
keinen Umſtänden Preußen aufzu- 
geben und wenn darüber die 
Demokratie und Verfaſſung in 
Trümmer gehen ſollte. 
Weiter bemerkt das gleiche Blatt: „Sollte auch 


Herr Brüning überraſcht fein durch die Wen- 


dung, die die Dinge plötzlich und unvermittelt 
ſenommen n? Wir ſtellen nicht nur an den 
eichskanzler, ſondern an alle Mitglieder des 
Kabinetts, da wir von jeher abgelehnt haben, 
mit der Sozialdemokratie zuſammenzuarbeiten, 
die Frage, ob ſie nun von ſich aus die Folgen 
ziehen und damit dem Zuſtand ein Ende berei⸗ 
ten wollten, der darauf hinausläuft, die Sozial. 
demokratie wieder in den Sattel zu heben? 

Die Bemerkung der „Germania“ und die 
Mitteilungen über tie Auffaſſung im Berliner 
Zentrum zeigen deutlich genug, daß man die 
Schwierigkeiten, die ſich aus der Ernen⸗ 
nung Severings ergeben können, im Zentrum 
einſieht. 


Der Leiter der rumäniſchen Sicherheitspolizei 
und ein höherer Offizier der rumäniſchen Armee 
ſind unter Spionageverdacht verhaftet worden. 

bd 


Lenetionsrat Rittergutsbeſitzer von Biel⸗ 
KLalkhorſt it im Forſt ſeines Gutes in 
Mecklenburg auf der Jagd tödlich verunglückt. 
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23. tober 1930 


Schleſiſche Miniaturen / sis aus 


Die Größe des Landes a 

Man kann ſich darum ſtreiten, ob die Menſch⸗ 
heit vorwärts kommt. Gewiſſe Unterſchiede gegen 
früher werden ſich aber nie ganz verwiſchen 
laſſen. Schon die einfachſten Begriffe können 
ſich ändern. Was fängt man beiſpielsweiſe heute 
mit dieſer ſchönen geographiſchen und hiſtoriſchen 
Beſchreibung an, die ein Chronift anno 1712 un- 
ſerer heutigen Nachwelt überließ: l 

Schleſien ift 30 Meilen breit, 60 Meilen 
lang, im Umkreis hat es 122 Meilen, enthält 650 
geographiſche QJuadratmeilen und begreift 161 
Städte und 5015 Dörfer. Schleſien gränzt gegen 
Mitternacht mit Groß⸗Pohlen, gegen Morgen 
mit Klein⸗Pohlen und Hungarn, gegen Mittag mit 
der Lauſitz und zum Abendbrot, pardon, gegen 
ring mit der Lauſttz und der Mark Branden- 
urg. ` i 

Niederſchleſien beiteht aus den zwölf 
Fürſtentühmern Breslau, Brieg. Schweidnitz, 
Jauer, Liegniz, Wohlau, Glogau, Croſſen, Oels, 
Sagan, Trachenberg, Carolath, den drei freien 
Standesherrſchaften Wartenberg, Militiſch, Go⸗ 
ſchütz, den drei Minderherrſchaften Neuſchloß, 
Freihafen. Sulau. i 2 

Oberſchleſien umfaßt die 8 Fürſten⸗ 
thümer Oppeln. Rattibor, Münſterberg, Neiße, 
Troppau, Jägerndorf, Teſchen, Biliz, die zwei 
freien Standesherrſchaften Pleſſe und Beuthen 
und die 9 Minderherrſchaften Oderberg, Loslau, 
Freudenthal, Olbersdorf, Friedek, Freiſtadt, Roy, 
Teutſchleuthen, Reichenwalde. 

Kein Wort von Stadtkreiſen, Landkreiſen und 
eingemeindeten Ortſchaften. 


Warum nennt man die Schleſier Eſelsfreſſer? 

„Es ift nicht allein der Schwaben Fatalität, 
daß unterſchiedenen Städten dieſes berühmten 
deutſchen Crayſſes beſondere ſchertzhaffte, ja man 
möchte jagen, ſchimpffliche Zunamen beugelegt 
werden, ſondern andere große Städte müſſen 
gleiche Vexierungen leiden: wiewohl das gantze 
Weſen mehr unter gemeinen Handwerckspurſchen 
als rechtſchaffenen Leuten oder gelehrten Män⸗ 
nern üblich.“ 

So beginnt ein geſcheiter Mann vor 200 Jah- 
ren feine Kampfſchrift gegen jene, die den Schle⸗ 
iern Eſelsfreſſerei vorwerfen, gerade, als 
ätten unſere Vorfahren aus großer Einfalt einen 
Eſel auf der Jagd für einen Haſen gehalten, 
dieſen geſchoſſen gebraten und verzehrt. Daß 
dem aber nicht jo ift, beweiſt ein Gedicht, das der 
Münſterbergiſche Rat und Doctor beider Rechte, 
Benge Tillen, verfaßt hat, und mit dem er 
die Erklärung für dieſen den Schleſiern „ſeit 
F angehängten Namen gibt. Hier 
iſt es: 

Man pflegt den Schleſiern 


zum Schimpffe 
nachzuſagen, 


Daß fie von langer Zeit her Eſelsfreſſer] ie 
et jemand will nach einer Urſach' 
Es fart ui dieſer Grund und wahre Urſach ferebſe geworden, un 
Mon hat bei Reichenſtein ein Goldbergwerk an Ge gar belannten 
gegraben, 
Frau von Lolli treibt. 


N N d 
Susan, W NSR 


Dem o die Ueberſchrift des Goldnen Eſels 
a 


gab. 
Weil es die Schleſier vor ſich behalten haben, 
So vn es ihnen auch den ſchnöden Namen 
ab. 


Alſo die Böhmen waren es, die den Schle⸗ 


ſiern dieſen ſchnöden Titel angehängt haben, nad- 


dem es ihnen mißglückt war, das Goldbergwerk 


ten, das wiederum beweiſt das Gedicht des Herrn 
Caſparus Sommerus, das ſchon 1677 gedich⸗ 
tet wurde, nachdem in vielen Schriften die Eſels⸗ 
geſchichte widerleget worden war: 
ed nennſt die Schleſier durchgehends Eſels— 
reſſer; 
Sit dieſer alte Spott bei ihnen annoch wahr, 
So blieb aus Schleſien und meide die Gefahr: 
Vielleicht erkennt man dich, ſo gieng es dir 
nicht beſſer. 


Man nährt ſich von Heuſchrecken 


Spinnen, Fliegen, Raupen, Käfer, Horniſſen, 
Ameiſen, Schlangen, Ottern, Kröten, Fröſche, 
Molche und Baſilisken hat es in Schleſien von 
je gegeben. „Nur Taranteln und Skorpionen 
9 wir nicht. Sondern überlaſſen ſie den 
irolern und Welſchen zu ihrer Beluſtigung.“ 
Wie man ſieht, hatten unſere Vorfahren durd- 
aus Humor und Spott zur Verfügung, wenn 
man ihnen mit haarſträubenden Nachrichten kam, 
die man ſchlicht und einfach nicht glaubte. Zu 
den verbürgten Nachrichten ſcheint aber die Heu 
ſchreckeninvaſſon in Schleſien zu 


ten von den Heuſchrecken fürchterlich verwüſtet 
worden ſein. Am 29. Auguſt 1542 kamen ſie in 
ſo dicken Haufen, daß ſie die Sonne am Mittag 
verfinſterten. Dann ſpäter ereigneten ſich 1674 
und 1693 große Deujchtedenfatatzopden. Wie 
Schneeflocken folen die Tiere damals auf die 
Erde geflogen ſein. 

Wie immer bei Ereigniſſen, die man nicht 
zu deuten wußte, als daß man ‚Sie als 
Strafe Gottes betrachtete, durcheilten die 
wildeſten Gerüchte das Land. Da wollte ein 
Mann einen Heuſchreckenkönig, ſo groß wie eine 
Taube, mit der Flinte von einem Baum herab- 


geſchoſſen haben, dann wieder hieß es, daß die 


Heuschrecken die Peſtilenz mitbringen. In 
vielen Schriften aber wurde darum geſtritten, ob 
es wahr ſei, daß auf den Flügeln der Heu- 
ſchrecken lateiniſche Worte geſtanden haben, und 
zwar „Ira Dei. Novi Popull. Annona moriemini, 
Immanis.“ nA } 

Beſonders viel diskutiert wurde aber die 
Frage, ob man Heuſchrecken eſſen könne. In 
vielen Orten Deutſchlands, auch in Jena, foll 
dies geſchehen fein. Man habe die Heuſchrecken 
rebſe geſotten, und der weltberühmte Herr 
Tentzel gibt darüber folgenden Bericht: 

„Eine vornehme Familie hat fie gleicher Ge- 
ſtalt zurichten laſſen, da ſie den ſo roth, wie 
ihrem Zeugniſſe nach, die 
in Holland und 5 an der See liegenden 
l t rappen oder Garnellen 
am Geſchmack faſt übertreffen. Ein galantes 

rauenzimmer hat das beſte Bißgen davon zu⸗ 
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Als fie an dem Geldpoſtſchalter ihre Quittung 
vorwies, hatte ſie wieder jenes fröſtelnde Gefühl 
des Beobachtetſeins. Unſicher ſah ſie ſich in dem 
überheizten Raum um Geſchäftsdiener, Bürgers- 
leute, Dienſtmädchen, Paketboten füllten ihn. Vor 
einzelnen Schaltern hielten lange Reihen Warten- 
der. In der Nähe der Tür ſtand eine ſchmal⸗ 
wangige Frau, deren dunkle Augen ſie prüfend 
anſahen. Das Weib war ahgehärmt. Doch Gier 
brannte in dem Blick . .. Petra nahm fih vor, 
auf der Hut zu ſein, wenn ihr der Wertbrief aus⸗ 
gehändigt wurde. Sie warf die Regenhaut über 
die linke Schulter, ſo daß ſie darunter den rotver⸗ 
ſiegelten Umſchlag mit dem Geld unbemerkt in 
den Bluſenausſchnitt gleiten laſſen konnte. Die 
linke Hand, die das Täſchchen hielt, preßte ſie 
unter dem überfallenden Mantel feſt an ſich. 

Die Frau blickte ſcheu zur Seite, als Petra 
vorüberkam. 

Aber dann folgte ſie ihr. 

Petra wollte auf dem kürzeſten Weg 
Bahnhof. Doch das Bewußtſein, daß dieſes fremde 
Weib ihr auf den Ferſen blieb, machte fie unſicher. 
Sie merkte ſchon an der nächſten Ecke, daß ſie die 
Richtung verloren hatte. A 

Und nun fing e8 wieder zu regnen an. Mit 

peitſchenden Schlägen, die ſofort die Straße leer 
fegten. Alles flüchtete. 
Petra hatte nicht den Mut, die Regenhaut 
überzuſtreifen oder auch nur den Schirm zu öff⸗ 
nen. Sie rannte vorwärts, den linken Arm feſt 
gegen die Bruit gepreßt. Unter der Jacke und der 
Bluſe fühlte fie die ſcharfen Umriſſe des Brief- 
umſchlages an ihrem Körper 


Plötzlich fühlte ſie einen Schlag, einen Ruck, 
einen Stoß, daß fie taumelte 

Ihre Verfolge rin hatte ihr die Regenhaut von 
der Schulter geriſſen, zugleich damit, von hinten⸗ 
ber, die Taſche, die fie feſt an ſich gepreßt trug. 


zum] h 


copxrigit 1929 by Auguft Scher! GmöHl., Berlin, 


Petra ſchrie auf. „Hilfe! Hilfe!“ 

Ein paar junge Leute, die vor dem Eingang 
einer Wirtſchaft ſtanden, vom Schein der roten 
Laterne grell beleuchtet, liefen auf den Fahrdamm 
und ſahen fich; noch etwas geblendet, im Halbdun⸗ 
kel nach der Ruferin um. 

„Da — da —1“ Petra konnte in der Erregung 
kaum ſprechen, ſie wies nur in der Richtung, in 
der die Fremde davonrannte. 

Eine Jagd begann. Es ging durch drei, vier 
Straßen. Der Trupp bekam Zuwachs. Petra 
empfand bald Seitenſtechen. Sie konnte fo reich 
nicht mit. Noch immer preßte ſie den linken Arm 
re W 0 = schen der er 
noeh dg. r ihr Täſchchen ... Ihr Täſchchen, 
in dem ihr Geld, ihr Poſtausweis ſteckte. .. Von 
neuem machte ſie ſich auf die Verfolgung 

Dort, wo die ſchmale Gaſſe auf den Kai mün- 


von Reichenſtein in Beſitz zu nehmen. Daß ſich 
aber die Schleſier ihrer Haut zu wehren mwuß- 


| 1 zählen. 
Im Jahre 1475 ſollen die Feldfrüchte und Gär- = 


erſt entdeckt, denn da man ſonſt den Kopff, die 
Flügel und Beine als unnütze wegwirfft, da 
übrige aber iſſet, ſo hat ſie eben in dem übrigen 


Faſchi 
Von Eckart 


In Italien beginnt das Schuljahr 
Anfang Oktober. Was bei uns zu Oſtern die 
Zuckertüten ſind, das ſind in Italien im Herbſte 
die ſchwarzen Kittelchen, auf denen in 
roter Kurſipſchrift der Vorname des kleinen ABC- 
Schützen leuchtet. Schwarz und Rot, die bei⸗ 
den Farben bedeuteten feit Jahren den Schul⸗ 
beginn. Bis in dieſem Jahre eine neue 
Farbe dazu kam. 5 

Es iſt eine Art von Piſtaziengrün, genauer 
geſagt: ein Piſtazieneis⸗Grün. In dieſe an⸗ 
ziehende Farbe iſt nämlich die Staatsfibel 
gekleidet, die anno 1930 die italieniſche Jugend 
auf ihrem erſten Schulgang unter dem Arme 
trägt. Denn — das iſt das bemerkenswerte! — 
eine andere Fibel gibts in Italien nicht mehr und 
darf es nicht mehr geben. Was Verfaſſer und 
Verleger bisher in munterem Wettbewerb zum 
Wohl der Lehrer und zur Plage der Kinder er- 
fannen, veſchwindet. Und an feine Stelle tritt die 
vom Staate verfaßte und verlegte Staatsfibel, 
der für die folgenden drei Elementarklaſſen das 
ſtaatliche Leſebuch entſpricht. 

Ich glaube, es lohnt ſich zu wiſſen, was der 
taat und noch dazu ſolch ein beſonderer 
Staat wie der faſchiſtiſche — feinen ABC-Schüben 
zu Sagen hat. Zunächſt jedenfalls will er ihnen. 
nichts vormachen, denn auf dem Umſchlagbild rol- 


len in grauſiger Wirrnis (pergeſſen wir nicht, 
daß der Futurismus aus Italien ſtammt!) die 
Buchſtaben des Alphabets durcheinander. So, 


meine Kinder, ſagt der Staat, wird es in euren 
Köpfchen ausſchauen, wenn ihr nicht fleißig die 
Staatsfibel ſtudiert! Nach ſolcher Mahnung aber 
beginnt das ABC, 

Früher einmal begann es mit einem a. Dann 
fanden tüchtige Pädagogen, daß es beſſer mit i 
beginne, daß das i für die Kinder leichter ſei: 
rauf, runter, rauf; Pünktchen drauf. In der faſchi⸗ 
ſtiſchen Staatsfibel aber beginnt es mit dem e. 
Weil nämlich mit dem e das „eia!“ beginnt: der 
berühmte, von d Annunzio den Spartanern ent- 
lehnte Faſchiſtenſchlachtruf. Erſtes Bild der Fibel 
aljo; ein kleiner Bub ſchreibt mit großen runden 
Kinderbuchſtaben ein „eia!“ auf die Wandtafel. 

Dann kommt allerhand anderes: Kinder, Pferd⸗ 
chen, Großmutter und Trompetenblaſen. Aber 
ſchon auf Seite 8 ſieht man ein Doppelbild: ein 
Knäblein und ein Mädelchen in Faſchiſtenuni⸗ 
form, ſchwarzes Hemdchen, ſchwarzes Röckchen, 
Quaſtenkäppchen und giftorenbünbel, (Uebrigens 
wunderhübſche Bilder!) Dazu der Text: „Ich bin 
ein Balilla“, „Ich bin eine piccola Italiana“, 
(Namen der faſchiſtiſchen Kinderorganiſationen.) 

Und damit ſind wir mitten im faſchiſtiſchen 
Italien. Da iſt die „Korſchlacht“ und wir hören 
die Mahnung: „Liebet das Brot! Ehret das 
Brot!“ Da ſind die Beſtrebungen zur Forderung 
der Volkshygiene durch die Schulen und wir lejen: 
„Die Hände ſollen immer ſauber ſein.“ Oder: 


tröſtete ſie die Genugtuung: wenigſtens den Wert⸗ 


Bi vor dem räuberiſchen Anſchlag gerettet zu 
en. 

Die Fremde hatte gewiß ſchon lange in dem 
Schalterraum auf die Gelegenheit zu irgendeinem 
Ueberfall gelauert. Mit einem der handfeſten 
Kaſſenboten würde ſie wohl kaum anzubinden ge⸗ 
wagt haben. Sie hatte aber geſehen, daß der Poft- 
beamte: einen rotverfiegelten Umſchlag aus dem 
Schalterfenſter herausreichte und daß die Emp⸗ 
fängerin eine junge Dame war, die ziemlich ängſt⸗ 
lich und unſicher um ſich blickte. 

Petra ſpannte den Schirm auf und zog wieder 
in die Gaſſe und in den Regen hinaus. 

Als fie auf dem Bahnhof anlangte, blieb ihr noch 
übergenug Zeit, ſie von dem ausgeſtandenen 
Schreck zu erholen. Im Warteſaal entnahm ſie 
der Bankſendung vorſichtig einen Schein und 
wechſelte ihn am Büfett, um die Fahrkarte löſen 
zu können. Auch ein paar Briefbogen, einen Um⸗ 
ſchlag und eine Briefmarke erſtand ſie. 

Erſchöpft ſetzte fie fih dann an einen der ee- 
ren Tiſche und begann zu ſchreiben. 

Es war erit halb ſechs Uhr. Das ganze Mben- 
teuer hatte noch nicht dreißig Minuten gedauert. 
„ . Ich gehe einen ſchweren Gang, mein 
lieber Freund Ben. Sie können mich nicht fragen 
— ich darf Ihnen nichts berraten. Aber nahe⸗ 
fühlen will ich mich Ihnen in dieſer entſcheiden⸗ 
den Stunde, die Ihnen die Rettung bringen ſoll — 
herzlich nahefühlen jollen auch Gie fih Ihrer 


det, ertönte jetzt aus der Gruppe der Verfolger ein] Petr 


later Pfiff. Im Nu machte der ganze Trupp 
zu Eine helle Jungenſtimme rief eine Warnung. 
Ein pany lachten Die meiſten hatten ſchon kehrt 
gemacht. 

Vorn, am Kai, blitzten Uniformen, Gewehre. 


Eine Militärſtreife. R a a 
ie jungen Leute flüchteten in die nächſte 
Nur nicht 


Seitengaſſe. „Vorwärts, Fräulein! 
nach der Wache mit!“ 

Auch Petra wollte mit keinem der Soldaten zu 
tun haben, etwa gar einem Verhör ausgeſetzt ſein. 
Sie bog mit den Knaben alſo raih um die Ecke, 


hielt aber in der nächſten Torfahrt, da ihr das ſich 
die jungen Beute] allmählich. 


Atmen Schmerzen bereitete; 
liefen weiter. 
„„Die kleine Patrouille kam indes nicht die 
Straße herauf, ſondern blieb am Kai. 

Allmählich ſammelte Petra neue Kräfte. Ueber 


etra. 
Und an Kötzſchau ſchrieb ſie: „Vielleicht gelin 

es Ihnen, bei einem Beſuch im . wei 
gefängnis Benjamin Zeck Kenntnis von den inlie- 
genden Zeilen zu geben. Was auch immer ge- 
ſchehen ſollte: forſchen Sie mir nicht nach. Ich 
muß von dieſem Augenblick an für alle Welt uner- 
reichbar bleiben. Vielleicht begehe ich eine unver⸗ 
zeihliche Torheit — ich weiß es nicht. Mein gan- 
zer Wille iſt: das Schickſal des Mannes, dem 
meine Liebe und mein Leben gehört, zum Guten 
zu wenden. Bitte, glauben auch Sie an 5 


Sie warf den Brief in den Kaſten und begab 
zum dritten Bahnſteig. Der füllte ſich jetzt 
Auch ihr Träger ſtellte ſich endlich 
mit dem Gepäck ein. 
der Zug in die Halle. 
* 


Und nun fuhr 
Fräulein Urbach war an Senſationen gewöhnt. 


den Verluſt der Taſche, jo unangenehm er war,! Unter den unzähligen Ausländern, die ihre Pen- 


ſche Alt Sch 


Strumpff ein delicat Bißgen weißes Fleiſch ge⸗ 
funden, welches ſich aus der äußerſten Haut wie 
eine gekochte Bohne aus der Hülſen herausdrucken 
läſſet, und faſt einem Dattel⸗Kern gleich ſiehet, 
wie ich denn ſelbſt davon habe nichts mehr als 


a| dieſes delicate Bißgen gegeſſen.“ 


Guten Appetit zu dem delicaten Bißgen! 


ützen marſchieren auf 


Peterich 


⸗Waſch Dich alle Tage mit friſchem Waſſer und 
Seife. Bade jede Woche. Sauberkeit iſt Geſund⸗ 
heit!“ Da find auch die Lateranverträge. Die 
Fibel wird zum kleinen Katechismus, in dem das 
Kind ſeinen Glauben kennen lernt. Die Kinder 
hören von Armee und Marine, denen der Faſchis⸗ 
mus ſeine beſondere 1 angedeihen läßt. 
Onkel Marco, der zu Beſuch kommt, iſt Flieger. 
„Renzo iſt glücklich: ſo vieles wird er ſich von dem 
Onkel erzählen laſſen. Er wird mit ihm über 
Aexoplane ſprechen. Jetzt iſt Renzo Balilla und 
will ein Flieger wie der Onkel Marco werden.“ 
Oder: „Die Balilla find die jungen Adler Ita⸗ 
liens. Die piceole Italiane find die Schwälbchen 
Italiens.“ „Wenn ich groß bin, will ich ein Sol⸗ 
dat des Meeres werden. Weiter hören die Kinder 
vom Vaterland, von der Feen die ſie nach 
römiſcher Art mit erhobenem Arme grü- 
ßen ſollen. Oder ſie leſen, daß „Italien von Gott 
geſegnet ift”, daß „Rom die ſchönſte Stadt der 
Welt- ift.” Vor allem aber hören fie vom Faſchis⸗ 
mus und vom Duce. > 3 
Nur ein paar Beiſpiele. „Der Faicio!” 
(Daneben ein großes Bild des Liktorenbündels.) 
„Die Kinder kennen ihn gut. Sie ſehen ihn in der 
Schule und zu Hauſe. Sie ſehen ihn in dem klei⸗ 
nen Schild, das Papa im Knopfloch trägt und daß 
ih Mama ans Kleid heftet. Alle Kinder Italiens 
find kleine Faſchiſten.“) Oder: „Benito Muſſo⸗ 
lini“ (daneben im Buch der Kopf des Duce) 
„liebt die Kinder ſehr. Die Kinder Italiens lieben 
den Duce ſehr. Es lebe der Duce! Einen Gruß 
dem Duce.“ Oder folgendes kleines Geſchichtchen 
für die Fortgeſchrittenen: „Es iſt Abend. Papa 
lieſt die Zeitung. Guſtavo ſieht ein Bilderbuch 
an. Giulietta ſchreibt. Mama näht. Raſch, raſch 
eilt die Nadel über den Stoff. Die gute Mama 
Be Eile. Heute abend will fie das ſchöne Kleid 
ertia machen, um es Giulietta zu ſchenken, Es ift 
die Uniform der „piccole Italiane“, Und wäh⸗ 
rend die Mama näht, ſchreibt Giulietta: Der Duce 
5 das italieniſche Volk. Gott beſchütze den 
ucel“ E 8: N 757 
Ein Bild aus dem faſchiſtiſchen Familienleben. 
Bine ganze Stgatsfibel mit allen ihren hübſchen 
Udden, ein Bild aus dem faſchiſtiſchen Italien. 
Ich kenne kein beſſeres. Ich möchte dies Heftchen 
allen denen in die Hand drücken, die wiſſen wollen 
wie es heute eigentlich in Italien ausſieht, und 
ihnen jagen: da, nehmt, und lernt das ABC des 


Jaſchismus! 


Schöne weiße Zähne, „Auch ich möchte nicht verfehlen, 
Ihnen meine größte Anerkennung und vollſte Zufriedenheit 
über die „Chlorodont⸗Zahnpaſte“ zu übermitteln. Ich gebrauche 
„Chlorodont“ ſchon ſeit Jahren und werde ob meiner 
ſchönen weißen Zähne oft beneidet, die ich letzten Endes nur 
durch den täglichen Gebrauch Ihrer „Chlorodont⸗Zahnpaſte“ 
erreicht habe.“ C. Reichelt, Sch. ./ Saalkreis. Man verlange 
nur die echle Chlorodont⸗Zahnpaſte, Tube 60 Pf. und 1 Mk., 
and weile jeden Erſatz dafür zurück. Vortriegspteifel 


ſion im Verlauf der Jahre beherbergte, gab es ja 
doch manch' abenteuerliches Schickſal zu vermer- 


ken. Mit der Polizei hatte man daher öfters zu 


tun. Seit der Ermordung der Frau von Lolli 
und der Verhaftung des Ingenieurs Zeck war 
ſchon wieder dies oder das paſſiert, was zum 
Nachfragen aus fremden Städten oder fremden 
Ländern durch das zuständige Revier Veranlaſ⸗ 
ſung bot. Aber die neueſte Meldung ging ihr 
nun doch ſtark auf die Nerven. 


Aus Mainz kam zunächſt die telegraphiſche 
Weiſung, nach Fräulein Dr jur. Petra Aſtern 
zu recherchieren. Fräulein Urbach konnte nur der 
Wahrheit gemäß mitteilen, daß ihre Penſionärin 


vor einer Woche auf Reiſen gegangen ſei. Das 
Reiſeziel war ihr unbekannt geblieben. Fräu⸗ 


lein Aſtern hatte dem Stubenmädchen, das ihr 
das Handgepäck hinuntertrug, auch nichts über 
die Dauer ihrer Abweſenheit geſagt. Vielleicht 
konnte aber Herr Dr Kötzſchau, der Syndikus 
der Firma Bombje & Co., Auskunft geben, bei 
dem ſie als Referendarin arbeitete. Ein paar 
Stunden ſpäter rief Kötzſchau aus Baden-Baden, 
wo er beim Kommerzienrat Bombje zum Vortrag 
weilte, bei Fräulein Urbach an. Er war äußerſt 
erregt, denn aus Mainz lag die Schreckensnach⸗ 
richt vor, daß Fräulein Doktor Aſtern ſich am 
Dienstag abend, kurz vor halb ſechs Uhr, im 
Rhein ertränkt habe. 


Der Vorgang wurde von einer Lofalforre- 
ſpondenz wie folgt geſchildert: Eine Militär- 
ſtreife ſah eine weibliche Perſon, die von einer 
Rotte junger Burſchen verfolgt zu ſein ſchien, im 
ſtrömenden Regen über den Kai auf das Ufer 
zulaufen. Die Raſenfläche wies nach der Fahrt- 
ſtraße hin ein niedriges Gitter auf. In der Dun- 
kelheit und im Regen kam die Frau darüber zu 
Fall, wobei fie ihr Täſchchen und ihren Regen- 
mantel verlor, den ſie nur loſe in der Hand ge⸗ 
halten hatte. Ein Ziviliſt wollte ihr zu Hilfe 
eilen, aber fe hatte fih ſchon wieder erhoben, ließ 
Mantel und Täſchchen liegen und ſprang ins 
Waſſer. Ein Motorboot, das an der Brücke nach 
Kaſtel lag, wurde ſogleich nach der Unfallſtelle 
in Bewegung geſetzt, aber der Körper war von 
der Flut ſchon fortgeriſſen, Dunkelheit und Regen 
behinderten die weiteren Nachforſchungen. Der 
am Ufer liegen gebliebene Mantel erwies ſich als 
eine rotbraune, durchſichtige Regenhaut. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Ihre in Breslau vollzogene Vermählung geben bekannt: 


1-Zimmer-Wohnung 


mit allem Komfort (Linoleumbelag in 
den Zimmern) im Neubau für ſofort 

zu vermieten. Anfragen erbeten unter 

8. z. 562 an die Geſchäftsſtelle dieſer 

Zeitung Beuthen DG 


Gleiwitz 
Wilheimstraße 2c. 


In allerbeiter Gefhäftstoge find in der 
eviten Etage 


90 qm 


pemerhliche Räume, - 


für alle Branchen geeignet, für ba d 
zu vermieten. Umbau nach Wunſch. 


Felix Przysztowſki, Gleiwitz, Ning Nr. 5. 
— ——— 


Juwelier 


Curt Jacobowitz u. Frau 


Friedel, geb. Buchbinder 


im Oktober 1980 


Ziehung J. Klasse 24-25. Oktober 


Spielkapital 
bisher 63 Millionen RM jetzt 11 & Millionen RM 


bei unverändert 800000 Losen 


Mittelgewinne: Statt 26594 jetzt 60846 


; 1/ J 1) 1/ 
Lospreise r E 
pro Klasse: 5.— 10.— 20.— 40,— RM 


Am 20.Oktober ist unser lieber Schwager und guter Onkel 


Oskar Riesenfeld 


früher Kaufmann in Wolschnik OS. 
nach kurzer, schwerer Krankbeit sanft verschieden. 


Breslau, Oels, den 22. Oktober 1930. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Salo Böhm 


früher Neu-Radzionkau OS. 
Beerdigung Donnerstag, den 23. Oktober, 16 Uhr, Friedhof Cosel. 


Die Staatlichen Lotterie-Einnahmen Beuthens: 


Banke Sochaczewski Waldau 
Tarnowitzer Str. 11 Ring 19 Krakauer Str. 28 


v. Zerboni zernik 


Gewerblicher Raum 
oder Lagerraum 333 qm 


Büro o 24 
Autogarage . . 44 
Lagerkeller . . . 95» ! 


Statt Karten. 


Für die vielen dargebrachten innigen Beweise auf- 
richtiger Teilnahme und für die schönen Kranzspenden 
anläßlich des tragischen Todes unseres lieben, guten Sohnes 


J osel Bahnhofstraße 26, 1.Stock Kalser-Franz-Joseph-Platz 10 ern | 
sagen wir aut diesem Wege ein herzliches Gott vorgelt's. Grundfläche 


Ganz besonders danken wir innigst dem hochwtirdigsten 
Herrn Prälaten Schwierk für die trostreichen erhebenden 
Worte am Grabe, seinen Freunden, die ihrem Kameraden 
in den letzten Augenblieken seines tragischen Lebensendes 
so bilfreich zur Seite standen sowie den lieben Verwandten, 
Freunden und Bekannten und allen denen, die dem lieben 
Verstorbenen das letzte Geleit gegeben haben. 


Beuthen 08., den 22. Oktober 1930. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Julius Bsdok 


Fuhrunternebmer. 


Ferner: 


Gewerblicher Raum 
oder Lagerraum 210 qm 
mitanschließend 375 qm Hofraum 


Telegramm! 
Dyngosstraße 64 


Gestern wurde Dela Lipinskaja im großen kung: Goldparmänen, ab sofort zu vermieten. 


Konzerthaussaal Breslau, welcher seit Boskoop, Stettin. Raj . 
bräflich Schaffgotich'* Werke 
ie m. . . 


i nadas, Graue u, verſch. 
Freitag ausverkauft, von ca. 2500 Perso- 
ı| Gleiwitz., Ring 18 


Reinetten, in Kiſten 
nen umjubelt. Noch nicht dagewesener intl Berne 
Erfolg! Hunderte begehrten vergeblich 

Einlaß. Begeisterung so groß, daß III. 
Abend festgelegt. 


Freitag Dela Lipinskaja in Beuthen 
Neues Programm! Karten von 1 Mark an nur bei Cieplik, Königsberger, Spiegel u. Krause 


Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Teil- 
nahme und die vielen Kranzspenden anläßlich des Hin- 
scheidens meiner lieben Gattin, unserer guten Mutter, der 


Frau Anna Piffko, geb. Franz 


sagen wir aut diesem Wege allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten 


herzlichen Dank. 


Insbesondere danken wir aber Sr. Hochwürden Herrn 


Otte Beulich, 
Oſchaß i. / Sa. 


Die Weltpresse: „Das Lächeln dieser Frau, ihr Charm, ihre ganze 
Erscheinung ist der Zauberstab, der Wunder wirkt, 


— 


gegen - 
AAi Miet-Gejumhe 


* Kapisa Kempe für das letzte Geleit und die trostreichen 
pr am Gra 
* Beuthen OS, den 22. Oktober 1980. Das ee unter Suche 
2 , c e 2 D 
g Hugo Piffko, Backermetster Jahresfeſt der Evangel. Frauenhilfe ee N S 4 his 5 Zimmer 
& nen. zum Beften der Weihnachts beſcherung yo ann hen 
SE findet am Donnerstag, dem 23. Oktober d. 78., abends 7'/, Uhr Altbau, jedoch nicht 
* Zurückgekehrt Mk. im Gvangel. Gemeindehaufe, Beuthen OS., Lubendorffitr., ffatt. Laer ngee | 
; ; en Ernſte u. heitere Darbietungen + Große Verloſung + Büfett Richard Ihmann eite pief. geitg. Beuth. | 
i i r. 4 | Hauben - Apparate Alle Gemeindemitgfieder ſowie Freunde der Frauenhilfe ſind herzlichſt eingelaben Dberftraße 22. | 
A Facharzt für innere und Nervenkrankhelten Mk. Eintritt 50 Pfg. Der vorſtand. 
5 Beuthen OS., Kalser-Frz.-Jos.-Platz9 monatlich Spenden für Verloſung u. Büfett nehmen bie Bezirksbamen dankbar entgegen 
A: Sprechstunden 9—11, 3-5 Uhr. 8 1 Gelege nheitskaufl | 
BE — — and - Apparate 
oOberschl. Landestheater Ausschneiden! Gebrauchte | 
Kr Donnerstag, 28. Oktober G 
= Beuth König für el T | 
D ooe sum i Mo el si d 
1 Sonntag, 26. Oktober | 
£ Einmalig. Fremdenvorstell i 
1 Ih) Ur 18e Preisen f a G ; > baren . | 
8 ' x eg Se Robert Stolz e 3 sH = kur Per | 
1 @ dar Jielichen v. Montmartre Eine hochtragende 1 Kredenz, Eiche, einzeln, 
* Operette von E. Kalman. Tontechnisch Zucht- 1 Kredenz, Nußbaum, einzeln, 
2 — für die Sonatagı-Vorsielfengen beginnt bente. die Besten Kalbe || ı Küchenbutett, 100 cm, nußiack, 
> = ODEON-ELECTRIC á N ubs p 995 92 sehr billig zu verkaufen. 
x k tg-weiß, zu verk. 
i Heute} Klavier- |jj Mala mints, Seren Höbelhaus H. Ramm 
ir Musik-Apparafe os. 8 
8: Ilse, HEN Abend i Stellen⸗Geſuche ar air | 
p: Columbia-Haus SEHR 
M. Dombrowsky | tem: drin | EEE ekr. Mavier 
* ° aufe komplettes 3 
i aria y Elektra- Musik 5 Speisezimmer, , Elektr, Kla Ai 
S Honegger — Scriabine — Mussorgsky m. b. H. Schlatzi 5 o 
3 Y dummer, tande halber preism. 
. . Bp FLUSSFISCHE!| Versteigerung. Klavier ee a 
A Bahnhofltr. Lebende Karpfen, 88 Schleien PRG 2 re 2 gebote unte no y 6 77 RIDT ag 3 nn rg x 
Dr in allen Größen, $ Oktober $ e a . ©. d. Hindenbg. 
aj lebendgeschlagene Hechte, Bleien u.Barse | vorm., Tangi ich in meiner Auktions - biete Hats. Aden. Parallels. 1, 2. Etg. 


trisch geschossene Hasen und Fasanen halle, yo a Blottnigaftraße 37 (am Moltke · 
billigst platz), 


J. Rotenttreich, Beuthen 0$. 
Kirchstraße 4 — Telefon 2780. 


Zuckerkrank 


Wie Sie Ihren los und wieder arbeits- 
werden. teile ich jedem Kranken unentgelt 


tanie 
lich mit. Er. LW, Walldorf G 27 (Hess.) 
PPP 


Anterricht 


Neue Tanzkurse 


beginnen in Beuthen, Gleiwitz. Kattowitz, 
Hinden! 


Jeden Gedankenblitz in das Notizbuch 


Elaſtic⸗ 


2 


ferner Möbel: 
4 modernes Herrenzimmer (fast neu), 


1 modernes Speisezimmer (fast neu), 
2 he und 2 kleine Schränke, 2 „ 


* he 
Bahnhofstr. 4, Hind: , Kronprinzenstr, 294 
Beuthen, Tarnowitzer Straße 45. 


Große Zufuhr von Seefischen und Räueherwaren! 
Cabetjau, Schelllisch, Soara Fisch-Filet von 
Goldbarsch, Scholle, Heilbutt. teinbutt, Fiuß-Lachs, 

Zander, Hechte. lebende Aale. 


LebendeKarpfen, lebende Schleien! 


Donnerstag nachm. trifft wieder ein ca. 100 Pid. schwerer 
Haifisch ain und derselbe Freitag zum Verkauf. 
Vorbestellun erbeten. auch Sehwe genannt, 
ist eine — Fe er zum Abendbrot: 

Prima Fettsprotten 1, ptd. nur 18 Pfg. 
Seelachs, Flundern, 


Büeklinge, „ Schelltise . 
Bund-Aale inlet. — ana frei Haus! 


mit auswechselbaren Blättern und 7 rn 
Einband, damit die Taschen nicht abstehen 
und Ihr Gedächtnis entlastet Ist. 


a u Lassen Sie sich die verschiedenen Größen 


zeigen beim 
Befihtigung ab %9 Uhr früh. 

. r Beuthener Auktionshalle 

Anmeldungen hierzu erbittet schon jetzt Große 3 in ben een l 

F Fran, Berfteigerer und Tagator: Wilhelm Marecel, 

Auskunft u. Meldungen auch im „Havana- Meine Spezialität: Berfteigerung 

haus“, Gleiwitzer Straße 2. ganzer Wohnungsnachläſſe. 
l Ständig Einzelunterricht. Privatzirkel. [ Geſchäftszeit nut von 3—6 Uhr nachm. 


Papiergeschäft Gleiwitz, Wilhelmstr. 45 


VERLAGSANSTALT KIRSCH & MÜLLER GMBH. 


EIER RE 


ba 


AARAU 


TIASA A A ET DD - 


23. Oktober 1930 


Htdentiche Morgenpoſt Nr. 294 


kennung ihrer großen Verdienſte um das neue 


Ein Feſttag für das Breslauer Auguſta⸗Hoſpitall = .-=..: 
Einweihung des Cätilienhauſes“ in Anweſenheit der früheren Kronprinzeffin 


Dr Kühn au und Dr Depene überreichte er 
(Sonderbericht unſeres Breslauer H. G.- Vertreters.) 


das Ehrenkreuz vom Roten Kreuz. 
Der Schweſternverband Oberſchle⸗ 
ſien ließ durch ſeine Vorſitzende, 
Breslan, 2. Oktober. beſonders geglückt muß die Anlage eines des Hauſes der Kronprinzeſſin. Mit be» Gräfin Matuita, 
Zehn Jahre find vergangen, feit das B res- Sonnenbades auf dem Dach des in den Hof] wegten orten dankte 
lauer Anguſta-Hoſpital vom Verband vorſpringenden Flügels bezeichnet werden. Dieſe 
i Niederſchleſien des Baterländiihen|Zerraffe kann mit dem Fahrſtuhl erreicht werden. 


ſeine herzlichſten Glückwünſche ausſprechen. Auch 
tauenbereind vom Roten Kreuz. Sie ift teilweiſe gedeckt, ſodaß bei plötzlichem Re- 


die Kronprinzeſſin die heutige Grenze werde nicht das alte Band der 
Treue löſen! Im Namen des Re ierungspräſi⸗ 
bernommen und damit zum Mutter- di : in ii i dene 
| baus vom Roten Kreuz wurde. Der 22. Di- gen die Patienten in ihren Betten ins Tro 


Beſonderer Dank gebühre allen denen, die denten war Regierungsrat Dr Schwenke ere 
ider war für dieſes Hoſpital nun ein doppel- gebracht werden können, und mit Brauſe⸗ und 


dieſen ſtolzen Bau ermöglicht hätten. Die Oberin ſchienen, für die evangeliſche Kirchenbehörde Ge- 

Gubtat nahm die Schlüffel aus der Hand der | neralfuperintendent Dr. Schian. Landeshaupt- 
2 f [Abortanlagen verſehen. Zentralküchenanlage, 
| te rae Riog, got 2 ë A $, k hen Ja IAA Heiz- und Kühlräume, Bäder, der Akkumulatoren ⸗ 


Kronprinzeſſin entgegen. In ihrer Rede führte] mann Dr von 1 ſprach im Namen der 
das Feſt der Einweihung des Cä fram, das mediko-mechaniſche Inſtitut, ein Unter- 


ſie aus, daß man der Kronprinzeſſin zu größtem Provinz Niederſchleſien und im Namen der Qan- 

Dank verpflichtet fei dafür, daß fie den Rein- beser er ge von ganz Schleſien. Die 
eilienhauſes zu begehen. Man hat den richtsraum u. a. find im Sockelgeſchoß unterge⸗ 
22. Oktober zu dieſem Feſttage auserſehen, weil bracht. Breite Liegehallen umgeben das Erdge⸗ 


C 
nder = f laap po 5 7 Er ee A rg ſchoß und das 1 Obergeſchoß, die Zimmer der Frau Gräfin von der Groeben N ee 
Skier bert SA terlandiſche J i 83 er Privatſtation find ſämtlich mit Balkonen verſehen. 

Gin Gang durch das Krankenhaus 


tan ſen ben gina gen gehen 0 der 
brach die Grüß Aerzteſchaft a, räfident Gärtner 
vom Roten Kreuz. rachte die Grüße 8 
Das Auguſta⸗Hoſpital ſtammt aus den Jahren Paterländiſchen Frauendereind 
1885/36, 1890 und 1897. Es war längſt nicht mehr zeigt überall lichte, helle Farben, überall ſind die 
den Anforderungen gewachſen, die es zu erfüllen letzten Erfahrungen von Technik und Hy- 


u. 
des Hauptvorſtandes des brachte den Dank des Vaterländiſchen am 
t Roten Kreuz.] vereins vom Roten Kreuz, Verband Niederſchle⸗ 

Als beſon deres Geſchenk überbrachte fie | fien. Glückwunſchtelegramme waren vom ehema- 
dem Hauſe die Summe von 20 000 ark. ligen Kronprinzen, vom Oberpräſidenten der 
Der Kronprinzeſſin wurde die Raijerin- Provinz Niederſchleſien und von Kardinal Erz⸗ 

hat. So entſchloß man fih 1927 zum Bau einer |9 0 I ) -[Auguſta -; Medaille überreicht, in Aner- biſchof Dr Bertram eingelaufen. 

großzügigen Erweiterung. Dieſer Er⸗ böden und Zwiſchenwände ſchalldicht angelegt, die 

weiterungsbau zeigt im Grundriß die Form eines 

nach dem Garten zu geöffneten U. Der eine Schen⸗ fignale erleßt u. a. m. 


ad bem Gazten ye ame U. De one Cm ee e Mehr Roggenmehl im Haushalt 


des Altbaues, gebildet, der andere Schenkel (der der K 
Weſtflügel) konnte vorerſt noch nicht gebaut wer⸗ herbeitufen, Vortrag im Kath. Frauenbund Beuthen 
[Eigener Bericht 


den. Es fehlen die Mittel dafür. Das Gebäude ihm. r ` 
iſt in barockartiger Form gehalten, über leitungs = W n abzuhö ren. 
Beuthen, 22. Oktober. 
„Deutſche Frauen fuhr auf ein Mindeſtmaß zu beſchränken. Dies 


feiner Einfahrt ift in großen Golduchſtaben der] Gerade, die Tange anfen 

Name „Cäcilienbau“ angebracht. Damit hat der Arge iſt bierdurch behoben, Groß 598 ioe 
bund batte am Mittwoch zu einer Haus - gelte gan beſonders von der Nahrungs. 
ener ammlung in den Saal des mitteleinfubr. Da ſei es e 


Jedes Krankenzimmer iſt 
aſſer und 
Von jedem aus 


Auslande n ee zu machen und unſere Ein- 
R Ni EPA 318 Der Patholif. 
Verband Niederſchleſien des Vaterländiſchen enthält. In der ſchon erwähnten Aſthmaſtation 
romenaden-Reſtaurants eingeladen, um einen | wir uns daran gewöhnen, nur das zu verzehren, 


Frauenvereins vom Roten Kreuz feiner Vorſitzen-] können zur gleichen Zeit vier Kranke beiderlei 
den, der Exkronprinzeſſin, eine beiondere | Gejchl n Re 
ortrag zur Roggenfrage entgegenzunehmen. was Fiel he Boden, deutſche Arbeit und dent- 
ſcher Fleiß hervorgebracht haben. Der Verbrauch 
Frau Studienrat Prauſe, 7 emein immer mehr zu⸗ 
rück. Für Deutſchland komme noch hinzu, daß 
wirtſchaftlicher Erzeugniſſe 
Der deutſche Bode n und die klimati⸗ 


Ehrung erweiſen wollen. anlage, ö 
nen an Brotgetreide PA a in i 
: a 
die Vorſitzende des PDF., eröffnete die Verſamm⸗ die Verarm ung fig auch auf die Breis- 
an 
e 


rt. Die Beheizung des Hau- 
ſes * y durch einen Wasa waſſerteſel on 
Im Grope- dwei Dampft 


ſchoß liegen die Räume für die Innere Abtei⸗ Die Weihefeier 
lung mit den Räumen des Chefarztes, die Rönt⸗ des Hauſes wurde durch Choräle von Bach etn- 
geleitet. i 


Der Neubau paßt fih in Form und Farbe gut e nad) 
an den Altbau an. Eine mächtige Rampe führt 
x i Das Haus hat drei Haupt- 


Pfarrer Lie. Noth 
Altbau gelegenen geburtshilflichen und gynäkolo⸗ eröffnete den Reigen der zablreichen Anſprachen. 


iſchen Abteilungen ſchließen ſich an. Die Privat- In warmen Worten des Dankes gedachte er da⸗ 
tation des zu und w a = per bei der verſtorbenen Kaiſerin. Angeſichts der 
Aſſiſtenzärzte liegen im zweiten Stockwerk. furchtbaren allgemeinen Notlage des deutſchen 
Im Altbau befinden ih Schweſternzimmer, Volkes gelte es, alle guten Kräfte zuſammen⸗ 
cbenſolche ſowie Räume für Perſonal liegen im zuraffen. Seine Worte klangen aus in dem 
Wunſche, daß das nene Haus alle Zeit im Segen 
Gottes ruhen und eine gedeihliche Entwicklung 
nehmen möge. 


Erzprieſter Kolewe 


von der Sandkirche wünſchte der Anſtalt, über 

der das Banner des Kreuzes wehe, daß ſie das 

Ceed um Siegeszug des Kreuzes tun werde. 
i do 


Abteilungsvorſteher Mücke 


chaftsverhältniſſe derartig ſeien, daß 


wies erg einleitend 


um die ſchwierige Lage unſerer Sanbinickiäaft, gie 
e, zu Des 


ſei es 8 daß ſich die Geſchmacksrichtung 
F der 
e. 


Wir eſſen nicht ar: k gern Roggengebäck 
und wollen Weizengebäck. Die Folge ſei, daß wir 
für etwa 4 Milliarde Mark Weizen aus dem 
Auslande einführen und vom Rongenübertinb 
an ſah fi 


von der Landwirtſchaftskammer Oberſchleſien. Er] keinen nützlichen Gebrauch machen. 
rauf hin, daß unſere Wirt- veranlaßt 
alles ver- | greifen. 
ugt werden müſſe, Mittel und Wege zu finden, ARILJA: ge eb, das den deutſchen Verbraucher 
D [A 


durch geſetzliche Maßnahmen einzu⸗ 
er Redner ſprach dann über das Rog ⸗ 
wingen ggenbrot zu effen und fo wenig- 
ſtens beim Brotgenuß auf den Weizenver⸗ 


ee e ee e e e c Me Butt We: 
on die Urſache, die zum Umbau geführt heben. Der Banernitand jei die urzet der r zu verzichten. 3 n aus⸗ 
Mer das Beſtreden geweſen, der leidenden | Boltstraft. Der Redner ſprach dann über dis ET 
75 Ben eh Zuflucht zu geben. Nachdem volkswirtſchaftliche Bedeutung des Bauernſtandes Wetterausſichten für Donners 
or Kn 


tag. Leichte Regenfälle, ſonſt wechſelnd be⸗ 


Sie wollen sparen? des 3, all teili dankt! Mehrverbrauches von Roggen hin. Di 
Tanken Sie AU TOO EI aus demSHELL KABINETT! | Hatte, . ny ns ppa Weise die Schläſſel le Wen e e Die p vom] wölkt. Etwas kühler als an den Vortagen. 


Türmerausſtellung in Gleiwitz 


Im Gleiwitzer Staatlichen Gymnaſinm wurde 
am Mittwoch die 8 der „Tür ⸗ 


tadttheater 


Die Beſetzung der Rollen und die mu ikaliſche 
oper", über die im einzelnen ſchon gelegentlich 


Leitung ſoll die gleiche bleiben. Es gelangen 
aljo wieder der „Ring ber 8 „Parſi⸗ 
je „Tannhäuſer“ und „Triſtan und Iſolde“ zur 
ufführung. 
en 8 Ich ſeine n Heimat 
d i t ab geographi- malen, Der amerikant! räſident Hoover 
er a Me ERA eng, > e hat den Maler Heinrich Lauer, Roßleben, in 
zeigt ein] ueber 16 000 Bücher für die Dentſche Ma- 
vom farbenvollen, licht⸗ demie. Das We en der von der Prak- 
tiſchen Abteilung der Deutſchen Akademie 
in Gemei t mit dem ndesverbande für 


Ellerſtadt bei Dürkheim in der Rhein 
pfalz und des alten Bauernhofs der Huber in 
Ellerſtadt, aus dem die Vorfahren des Präſiden⸗ 
ten nach Amerika ausgewandert ſind, für ihn zu 


A . ken. Eine Zeichnung, die das im Jahre 1900 > 
fachlichen Kunſt, die mit ſtrengen Formeln und freie Volksbildun in mare fer Ellerſtädter S 4 ner ` * 
g An; freie g und der Bayeriſchen Staats- teilweiſe abgeriſſene Ellerſtädter Stammhaus dar⸗ Ein achtjähriger Knabe hat das Gewicht 9 8 

ſtelen daß far 3 ee Ir a ai ſtelle hy Vo 5 ftellt, hat der ae . chen = 2 Kilo, Ax gleich ver 2 i 3 3 
; ; ; ranſtalteten rſammlung am e € acco in einem Bericht über feine Forſchun⸗ ‘ : r, a 
Buches ! Won belief fich |gen über den bis in die Schweiz zurückzuver⸗ 23 Kilo, was auch als normales Gewicht ange 2 


eine künſtleriſche Perſönlichkeit eigener Prägung 
zur Geltung kommen läßt und dat in der Fülle 
der Motive und Stimmungen Idee und Form in 
ſtarker Geſtaltung zum Ausdruck kommen. 
Ueber Inhalt und Einzelwertung der Austel- 
iſt bereits bei ihrer Beuthener Eröffnung 
ausführlich berichtet worden, ſodaß ſich ein nähe⸗ 
res Eingehen darauf erübrigt. Ein Hinweis auf 
die zahlreichen wertvollen Pia ſtiken, die der 
Ausſtellung beigefügt ſind, ſei jedoch noch einmal zwecke 


hier zum Ausdruck gebracht. i 
Be i benti 8 
W ENTE . 


r, der an 
eine pol niſche chule berufen wurde, ift 
der außerordentliche Profeſſor für Slaviſtik an 
der niverſität reslau De Erwin 
Loſchmieder. Er erhielt den Poſten eines 
Ordinarius für Sfaviftit an der polniſchen Uni- 
verjität Wilna. Polen nimmt damit einen 
Brauch auf, den Deutſchland ſchon ſeit längerer 
Zeit übte. So find verſchietentlich Slaven auf 


J _1980 liegt jetzt vor. 
die or mme der geſpendeten Bände a 

; id, Für die Beratungsſtelle konnten zur 
Errichtung von Wanderbüchereien in den 


folgenden Stammbaum des Präſidenten vor 
kurzem im 7. Bändchen des vom Terramare Office 
in Berlin für Engländer und Amerikaner hers 
au nen „Passing through Germany“ ver- 
öffentlicht. 

Drohende Verunſtaltung Athens. In Athen 
beabſichtigt man 1 5 Pionzfosthecter einen 
großen Juſtigpalaſt zu errichten, der ſich 
angeblich bis zur Höhe der Akropolis erheben 
fol. Wie die Pariſer Akademie der jem aa 

i 


gung des Ausa 
eft war für Bücherei ⸗ 


Künſte, hat auch die Akademie der riften zu 
dieſem Projekt Stell hen der 
griechiſchen Regierung die Bitte übermittelt, eine 
Stätte, die um ihrer geſchichtlichen und künſt⸗ 
leriſchen e das Ziel von ichen 
fahrten aus aller Welt geworden fei, vor j 
entſtellenden Eingriff zu bewahren. 


Formel für das Gewichtswachstum 


im Kindesalter 
Das alten der Gewichtszahlen in 
den verſchiedenen Altersphaſen des Kindesalters 
macht erfahrungsgemäß. infolge Mangels einer 
gewiſſen Regel, Schwierigkeiten. Auf Grund 


„Amneſtie“ in Gleiwitz. Die geſtrige Auffüh- 
rung des eee ri Schauſpiels „Am; 
— —4 beeindruckte s Gleiwitzer Theater- 
publikum, das lange Jahre hindurch derartige 
ernſte Schauſpielkoſt nicht mehr kennen gelernt 
batte, auf das tiefſte. Die in allen Teilen ſehr 
ſorgfältig 8 e bei der unter 
der Regie von Oberſpielleiter Carl W. Burg 
Anton Straka die Hauptrolle ſpielte, fand ein 0 ede 
lebhaftes u. im Zuſchauerraum. Zum Schluß deutſche Lehrſtühle für Slaviſtik berufen worden. 
des dritten Aktes entlud ſich die zurückhaltende Bayreuth 1931 unverändert. In den letzten 
Seek der Zuſchauer in einem terten] Tagen fanden in Bayreuth in der Villa Wanfrid 
Beifall, wie er im Gleiwitzer Stadtheater fel- | Beſprechungen ber Feſtipielleitang über 

die Feſtſpiele 1931 ſtatt, deren Durchführung bes 


ten vernommen wurde. 


cag Erfolg der „Dreigroſchenoper“ in Kattowitz. j reit3 eſichert ift. Es ift bereits jetzt eine große] eigener Beobachtungen. übrigens auch überein⸗ 
unſt und iſſonſchaft Die ann Sun der Deutſchen Theater- Anzahl von Anfragen ee en, Die ei feinmend mit ben Durchſchnittszahlen von 
j i ontag im dortigen] werden genau wie in dieſem Jahre durchgeführt.] Samerer/v. Pirquet, Thiemilch, kann man das 


Gewichtswachstum vom Säuglingsalter bis zur 
Pubertät (1. bis 12. Lebensjahr) in folgende 
Formel faſſen: 

Das Gewicht des Kindes bis zum 7. Lebens⸗ 
jahr entſpricht der Formel 82x, d. h. Grund 


zaht (8) plus zweimal Zahl der Jahre x. Beiſpiel: 


das Gewicht eines 1% Jahr alten Kindes beträgt 
ſomit 82. 1 — 11 Kilo, was der Pirquetſchen 


Naumburg den N d. Bilder der Gemeinde] Norm entſpricht. 


Mit dem Eintreten des Kindes in die ſog. 
2. Streckungsperiode, um das 7. Jahr herum, 
erhöht ſich beim Knaben die Grundzahl auf 9, 
beim Mädchen vermindert fie ſich auf 7. Beispiel: 


nommen wird. 


Schon aus rein mnemotechniſcher Rückſicht. 
glaube ich, dürfte dieſe Formel dem praktiſchen 
Arzt und dem Studierenden von Nutzen ſein. 


— — 


Oberſchleſiſches Landestheater. „König für 
einen Tag“ geht heute in Beuthen um 20 Uhr in 
Szene. In Königshütte wird um 20 Uhr „Die neue 
5 aufgeführt. — Heute beginnt bereits 
der Vorverkauf zu der Fremdenvorſtellung am | 
15,30 Uhr, in Beuthen. Zur Aufführung gelangt die 
Operette „Mädi“. Am Abend um 20 Uhr findet die 
Evſte der neuen Kalman-Operette 
Veilchen vom Montmartre“ ft Die Inſze 
nierung leitet Theo Knapp, die muſtkaliſche Leitung 
liegt in Händen von Felig Oberhoffer. 


Dela Lipinſtaſa kommt nach Beuthen. Wie die Kon 
er Eieplik mitteilt, war bei dem dieſer Ta 
n Breslau veranſtalteten Vortragsabend der Lis 
pinſkaja der 2 500 Perſonen faſſende e Rone 
zerthausſaal fünf Tage vorher ausverkauft. Auch 
in Wien hat die Künſtlerin 16 Abende vor völlig be- 
ſetzten Sälen ER Ihr Beuthener Klein. 
kunſt⸗Vortragsabend, der nach dem großen Erſalg vor 
zwei Wochen auf vielfachen Wunſch eingelegt werden 
mußte, findet am Freitag, 20 Uhr, im Evangeliſchen 
Vereinshaus ſtatt. (Siehe Inſerat.) 


„Der kleine 
Paziſiſten⸗Hiltator“ 


k Friedensgeſellſchaft⸗Vortrag in Beuthen 
v Beuthen, 22. Oktober. 
x Am Mittwoch hielt in Beuthen im Volks⸗ 
hausſaale der „Kleine Pazifiſtendiktator“, wie die 
gewiß nicht voreingenommene „Frankfurter Bei- 
tung“ Herrn Küſter von der Deutſchen Frie⸗ 
densgeſellſchaft getauft hat, einen Vortrag über 
den „Verrat am Frontſoldaten“. Herrn Küſter 
E. paſſierte das peinliche Mißgeſchick, ſeine wahren 
Ya Anſchauungen durch ein Verſprechen — in Wirk⸗ 
* lichkeit gibt es bekanntlich ein Verſprechen nicht, 
ſondern derartige Zungenfehler enthüllen die 
wirklichen unterdrückten Gedanken des Redenden 
—- zu enthüllen. Er jagte nämlich, daß „Deutſch⸗ 
land keinen Anlaß habe, den Verſailler Vertrag 
zu verurteilen,“ um ſich dann erſt dahin zu ver- 
beſſern, „zu beſchönigen“. Auf einen Zwiſchen ruf, 
warum er mit feinen Friedensreden nicht lieber 
r nach Frankreich ginge, meinte er, daß die 
Ey Pazifiſten in Deutſchland, in dem der Wehrwille 
N wachſe noch nötiger feien. Die Tatſache des rie⸗ 
= ſigen franzöſiſchen Militarismus ließ er ebenſo 
v unberückſichtigt, wie er es auch an dieſer gewiß 
1 geeigneten Stelle vermied, auf die eidlichen Mus- 
Ee jagen einzugehen, daß die Deutſche Friedensgeſell⸗ 
ſchaft von Frankreich, Polen und der Tſchecho⸗ 
3 flowakei Regierungsgelder bezogen habe, 
k um das deutſche Volk weiterhin bereitwillig zu 
= machen, den Friedensvertrag mit ſeinen finan⸗ 
? ziellen und politiſchen Belaſtungen zu ertragen. 
5 Nach Küſters Anficht ift der ganze Krieg nur ein 
Geſchäft der Rüſtungsinduſtrie und nahe⸗ 
ſtehender Kreiſe geweſen, und wenn in Deutſch⸗ 
5 land jetzt der Geiſt des Widerſtandes neu er- 
. wache, ſo ſtecke dahinter auch nichts anderes als 
politiſch⸗geſchäftliche Propaganda. 

Zu empfehlen wäre Herrn Küſter übrigens 

eine gewiſſe Abwechſlung in feiner Phraſeologie. 
j Daß in den Reden pazifiſtiſcher und marxiſtiſcher 
a Kreiſe vor dem Wort „General“ das Wort „enge 
g ſtirnig“ ſteht, ift nun allmählich ſo bekannt, daß 
. im Intereſſe des Intereſſes an ſolchen Vorträgen 
T bier vielleicht doch einmal nad einer Abwechſlung 
y geſucht werden ſollte. 


Re Koſten des Gemeinde- 


(i * 


wohnhauſes in Schomberg 


(Eigener Bericht.) 


Schomberg, 22. Oktober. 

Wie berichtet, iſt das von der Gemeinde 
Schomberg an der Dorfangerſtraße errichtete 
Wohnhaus ſoweit fertiggeſtellt, daß eine Zu- 
ſammenſtellung der often für dieſes 
durchgeführte Bauvorhaben erfolgen konnte. 
Danach ſtellen ſich die Baukoſten auf inĝ- 
geſamt rund 130 000 Mark. Belaſtet iſt die 
ſes Wohnhaus mit 50 000 Mark zu 7 Prozent 
Zinſen, Hauszinsſteuer 19 000 Mark zu 3% Pro- 
zent und rund 60 000 Mark zu 10 Prozent, ſo daß 
der Zinſendienſt rund 10000 Mark pro Jahr er- 
fordert. 


Unerlaubter Unterricht 
im Bubikopf⸗Friſieren 


Auartalsverſammlung der Friſeur⸗ und Perückenmacher⸗Zwangsinnung 
(Eigener Bericht) 


Beuthen, 22. Oktober. J Friſeurgeſchäfts auf dem hieſigen 5 
1 serif i 5 an den Sonn- und Feiertagen iſt der Innung 
m vr kav Yy Ar 2 15 8 7 9 mitgeteilt worden, daß die Arbeitszeit beim Bahn- 
Quartal unter Vorſiß des Obermeiſters Ya m o- Pofsfriſeur an den Sonn- und Feiertagen auf die 
ret abgehalten. Der vom Kaſſierer Hannig er- Stunden von 74—12 Uhr beſchrͤnkt worden if. 
ſtattete Haushaltsplan für das Jahr 1931 Durch den unerlaubten Unterricht im 
ſchließt. mit 1995,00 Mark Einnahme und mit Damenfriſieren iſt den ſteuerzahlenden 
198200 Mark Ausgabe ab. Ende 1930 ſcheiden Meiſtern eine größere Konkurrenz erwachſen. 
wegen Ablaufs ihrer Wahlperiode aus dem In⸗ Während jetzt von den männlichen Lehrlingen nach 
nungsvorſtand aus: Kaſſierer Hannig und die Abſolvierung ihrer 3%jährigen Lehrzeit die Ab⸗ 
Beiſizer Stefainiki, Gundlach und Frau legung einer Vollprüfung verlangt wird, 
Nepu te. Hannig und Stefainſki wurde wieder- haben bei dem unerlaubten Unterricht im 
gewöhlt, für die anderen beiden würden P ila r- | Damenfrifieren die Schülerinnen nur einen 
ifi und Adler neu in den Innungsvorſtand |! ° chs wöchigen Kurſus durchzumachen. Um 
gewählt. Zu Kaſſen reviſoren wurden Klonek und das Pfuſchertum zu bekämpfen, hat ſich die In 
Seiffert gewählt. Zu Prüfungsmeiſtern bezw. nung beſchwerdeführend an die Handwerkskammer 
zu deren Stellvertretern wurden gewählt Groß, gewandt. 
Morawy, Hans Fitzek und Stibletzki. Obermeiſter Jaworek brachte dann ein 
Die Wahl eines ſtellvertretenden Fachlehrers in Schreiben des Kreishandwerker⸗-Verbandes zur 
der Berufsſchule fiel auf Adler. Auf eine Be- Kenntnis, nach dem vom Verbande die Er ride 
ſchwerde der Innung an die Reichseiſen⸗[tung von Innungskrankenkaſſen an⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft wegen des Offenhaltens des Ugeregt wird. 


Großlampflegeln 


(Eigener Bericht.) : 
Oppeln, 22. Oktober. 
Auf den Bahnen des Keglerheims wurde 
die Meiſterſchaft um den Eugen ⸗Weigt⸗ 
Pokal ausgetragen. Hieran beteiligten ſich die 
Keglerverbände aus Oppeln, Beuthen, Coe 
ſel, Gleiwitz, Hindenburg, Neiße, Kreuzburg, 
Breslau, Görlitz, Waldenburg, Frankenſtein und 
Strehlen. Die 12 Mannſchaften ſetzten ſich aus 


Verbandsiportwarts Roche nahmen die Kämpfe 
einen ſchönen Verlauf. Dem Oppelner Verband 
gelang es, mit einer Geſamtzahl von 3259 
Holz den Pokal vor Görlitz zu erringen. Hinter 
Görlitz folgten ſodann Co Í el und Breslau. 
Die ſiegreiche Mannſchaft von Oppeln erzielte fol- 
gende Punkte: Nitſche 560, Liebiſch 553, 
Gallus 552, Muſchkiet 542, Scheinert 
3159, Skawran 523 Holz. In dem Endkampf, 
Städtekampf zwiſchen Coſel und Oppeln, wobei je 
10 Herren und 5 Damen ſtarteten, ging gleichfalls 
Oppeln als Sieger hervor. Nach Beendigung der 
Kämpfe fand bei Form die Preisverte i lung 
ſtatt. Der Vorſitzende des Oppelner Verbandes, 
Sobich, dankte den Verbänden für das rege In⸗ 
tereſſe, und Bundesſportwart Kirchmann nahm 
die Siegerehrung und Preisverteilung vor. Ein 
gemütliches Beiſammenſein vereinigte Kegelbrü⸗- 
der und Kegelſchweſtern. 


aſſungen verſchiedener Gräber die Steine ſtändige Vertreter des Polizeipräſidenten 
| der Staatlichen Polizeiverwaltung Gleiwitz⸗Beu⸗ 


erausgeriſſen waren. Eines Tages konnten die t 
then⸗Hindenburg. 


eiden Maurer Kapitz a und Pa luſchka dabei 
abgefaßt werden, wie ſie wieder ſolche Steine vom 
eee wollten. Wie ſich bald darauf 
erausgeſtellt hat, haben beide die geſtohlenen 
Steine aufgefriſcht und zu neuen Grabein⸗ 
17 — verwandt. Für eine ſolche aus den ge- 
tohlenen Steinen von den beiden hergeſtellte 
Grabeinfaffung hatten ſie ſich 110 Mark bezahlen 
laſſen. Jetzt ſtanden die beiden Friedhofsſchänder 
wegen Diebſtahls angeklagt vor dem Straf- 
richter. Beide wurden an Stelle einer an ſich ver⸗ 
wirkten . . trafe von 10 Tagen zu fünf- 
zig Mark Geldſtrafe verurteilt. 

„Den Freund aus Leichtſinn angeſchoſſen. Vor 
dem Sch vr engericht hatte ſich am Mittwoch 


* 


ihen Genuß perſpricht. Zur Darſtellung gelan⸗ 
en lebende Bilder „Engel in der Rumit” 


Fr. Spielberg und E. v. Bojanowfſki, 
Weimar, die die hieſige Aufführun ſelbſt leiten 
werden.] Die Engelsbilder eines R 


z ; der Arbeiter Marek wegen fahrläſſiger Körper⸗ affael, Goz⸗ 
f Rog ens von höchſtens 60 Prozent vor, jo daß der | verletzung zu verantworten, I Aka Tay will zoli, Stefan Lochner, della Robbia, Murillo, | . e 
\ erbraucher eine gewiſſe Bürgſchaft für eine!] fid längere Zeit mit Seldſtmordgedanken Lucas Cranach u. a. werden fih unſeren Augen | gerufen, weil dort eine Hochzeitsfeier von 


getragen haben und hatte ſich zu dieſem Zweck in ſtilvoller Gewandung zeigen. Die muſika⸗ 
einen Revolver angeſchafft. Am 8. September liſche Umrahmung der Bilder teht unter 
zeigte er die Waffe ſeinem Freunde Mika, der ſich Leitung von Karl May und Frl. Elſe Die- 
in Geſellſchaft eines jungen Mädchens befand. trich, denen ſich bereitwilligſt im Dicam Mu- 
Dur unborjiäti es Umgehen mit der poeg bekannte und febr geſchätzte Kräfte Er. 
Schußwaffe entlud ſie id, und Mita ſtürzte mit erfügung, geſtellt haben, um zu dem guten Er⸗ 
einem lauten Aufſchrei zu Boden. Das Geſchoß folg des Abends beizutragen. ; 
war ihm von vorn in den Unterleib gedrungen “ Quartalsverſammlung der Buchbinder. Die 
und am Rücken wieder herausgetreten. ika liegt[ Buchbinder ⸗Zwangsin nung hielt die 
heute no krank im Lazarett. Das Urteil lau⸗ 3. Duartalöverfommfung ob. Vor Eintritt in die 
tete auf drei Monate Gefängnis. Mit Rückſicht bermeiſter Breuer des 
auf ſein reumütiges eſtändnis und 
ſeine bisherige Unbeſcholtenheit erhielt er 
eine dreijährige Bewährungsfriſt. 
* 


dem Arbeiter Joſef G. aus 75 * geſtört wurde. 
G. wurde nach der Wache des Polizeipräſidiums 
gebracht und nach Feſtſtellung der Perſonalien 
entlaſſen. 

Unachtsamkeit im Verkehr. Ein Radfahrer 
aus Landzmierz, der das Halte eiche n des 
Verkehrsbeamten nicht beachtete, ſtieß an der Ecke 
der Wilhelm- und Niederwallſtraße mit einer 
Radfahrerin aus Gleiwi zuſammen. Beide ſtürz⸗ 
ten, blieben jedoch unverletzt. Ein Fahrrad wurde 
neig edi Der Sachſchaden beträgt etwa 
20 karl. Eye! N 1 1 EI HR, Eu LEER 
»Mit dem Motorrad in ein Laſtauto. In der 
Nacht zum Mittwoch fuhr der Schloſſer Georg A. 
aus Beuthen mit ſeinem Kraftrad auf der Berg- 
werkſtraße, in Höhe des Rohrwerkes, beim Ueber- 
holen gegen einen Laſtkraftwagen. A. und ſein 
Beifahrer blieben unverletzt. Das Kraftrad 
wurde leicht beſchädigt. 

* Wohnhaus niedergebraunt. In den frühen 
Morgenſtunden des Mittwoch brannte auf der 
Bahnhofſtraße das einſtöckige maſſive Wohnhaus 
des Eiſenbahners Mularczif vollſtändig nie⸗ 
der. Der kleinere Teil des Mobiliars konnte ge- 
rettet werden. Der Beſitzer befand ſich zur Zeit 
des Feuers bei einer Hochzeitsfeier in zo 
Die Brandurſache ift noh nicht feſtgeſtellt 
worden. 

„Feuer in Deutſch⸗Zernik. Dienstag abend 
brannten in Deutſch⸗Jernitz das Wohnhaus, die 
Stallung und der Schuppen des Landwirts Joſef 
Nuſchin vollſtändig nieder. Die Feuer; 
wehren von Schönwald und Oſtroppa waren 
zur Stelle. Der Sachſchaden beträgt etwa 5 300 
Mark. Die Gebäude waren mit 4 800 Mark ver- 
ſichert. Es wird ne vermutet. 
Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. 

* Unentwegte Streitgeſellen. Das Ueberfall⸗ 
abwehrkommando wurde nach einer Vorſtadtkan⸗ 
tine gerufen, wo ein Grubenarbeiter und ein 


A , n Aon 
befri auf Umſchuldung, Betriebsſicherung und DR inzwiſch ae en 18 tema 
Zinserleichterung aus der Oſthilfe am 31. Okto. er licht n Als ſich die Be E s 
ber abläuft. Anträge können nur berückſichtigt ge ei wan zie. beiden S zamten 
werden, wenn ſie vor dem 31. Oktober angemeldet ent erii katte ur ei we Ga 
worden find. Es genügt, wenn der Antragſteller hie: Spine tät und bedröhle ihn 110 7 
nur die Boran meldung bis 31. Ottober eitel Selaa Zur o ni a a 
reicht. Die amtlichen Fragebogen können RT AUF he er in Schu daft gen ee 
bis zum 28. Februar 1931 mit Unterlagen einge- | 7 hi A: sli eigefängnis Magier en 
reicht werden. Die Vordrucke können bei der şu- in das Polis : 

ſtändigen Gemeinde, beim Landratsamt oder auch 

in der Beratungsſtelle abgeholt werden. 

„ Aufruhr gegen Schutzpolizei. Dienstag 
abend bat ein Gaſtwirt von der Hegenſcheidt⸗ 
ſtraße um polizeilichen Schutz, da er von 
einigen jungen Leuten tätlich angegriffen 
wurde. Als die Beamten. erſchienen und die Per⸗ 
ſonalien feſtſtellen wollten, ging man auch gegen 
ie vor. Etwa 100 Perſonen, die ſich ange ammelt P 
atten, wurden von dem Arbeiter Koinke zu 
Tätlichkeiten gegen die Polizei auf efordert. Mit 
gitte des Feen os wurde diet 
Menge zerſtreut. Zwei Täter wurden feſtgenom⸗ 
men. Auf der Wache des 3. Polizeireviers ge if- 
fen die beiden Feſtgenommenen die Be- 
amten an und wurden daher nach der Wache 
des Polizeipräſidiums gebracht und in das Po 
lizeigefängnis eingeliefert. Zur Brechung 
des Widerſtandes mußte vom Poli eitnüp- 
pel Gebrauch gemacht werden. Eine Stunde ſpä⸗ 
ter wurde das Ueberfallabwehrkommando no! 
einmal in dieſelbe Gaſtwirtſchaft zur Schlichtung 
einer Schlägerei gerufen. Beim Eintreffen des 
Kommandos hatten Beamte des 3. Polizeireviers 
bereits 8 0 Eine Perſon wurde nach der 
Wache des 3. Polizeireviers gebracht und nach 
Feſtſtellung der Perſonalien wieder entlaſſen. — 
In der gleichen Nacht wurde das Ueberfallabwehr⸗ 
kommando in ein Gaſthaus auf der Pleſſer Straße 


alt mehr Roggengebä 
N D genmehl zu verbrauchen. Dieſe Frage 
t4 berühre = die oberſchleſiſche Heimat. Die 
* Die Ta o, daß je Kopf der Bevölkerung tüg- 
> ME i 


ae N a 173 8 Bale b 
ens von B radit ien. Nach Verle des ie 
Protokolls der ANS, um 1 EET A 
Freiſprechung der Lehrlinge Kubetz TE 
ALMAR Aak und Kletzka 
vor derſammelter Innung ſtatt. Der Obermeiſter 
hielt ihnen eine Anſprache und überreichte ihnen 
die Gehilfenur unde. Sodann hielt der 
Obermeiſter einen Vortrag über Arbeits ge s 
richtsentſcheidungen. Er führte aus, aß 
die Mehrzahl der Handwerksmeiſter mit den ein- 
ſchlägigen Beſtimmungen nicht, vertraut ſei. 
Einmal für rechts verbindlich erklärte 
Tarife könnten nicht umgeſtoßen werden, daher 
müßten Leiſtungen den Arbeitnehmer ge enüber 
erfüllt werden. Bald in jedem Falle 1 re der 
Arbeitgeber vor den Gerichten Entſ eidungen zu 
ſeinen Ungunſten. Während einer? robezeit 
von län 2 2 drei Monaten müſſe lic der Mei⸗ 
fer dar 
alte. Spätere Entla > 
ſondere Gründe gebe es nicht. Schließlich warnte 
8 bei Abſchluß von Verträgen vorſichtig 
zu ſein. N 
‚AR Beratungsſtelle für hie OR ilje. Für die⸗ 
jenigen Landwirte, die di thilfe in An» 
ſpruch nehmen wollen, hat der Flüchtlings ⸗ 
verband Heimattrener Oberſchle⸗ 
jier eine Beratungsſtelle im Stadtteil 
Petersdorf, Tarnowitzer Landſtraße 2, eingerich⸗ 
tet, Dieſe Stelle gibt bekannt, daß die Anmel ⸗ 


Frau Studienrat Scho 8 dankte dem Redner 
k i unſche nach Einrich⸗ 
tung noch eines iſchlochlehr ganges ftatt- 


„Staatl. Klaſſenlotterie. Die Ziehung der 1. Kl. 
36.262. Lott. findet dieſen Freitag und Sonnabend nach 
dem weſentlich verbeſſerten Gewinnplane ſtatt. 

„Gde. Der Mannſchaftsabend der Fußballer 
pna von jet ab jeden Donnerstag und nicht wie üb · 
ich Freitag im Heim, Kluckowitzerſtraße 17, ſtatt. Vom 
Freitag ab findet jede Woche das Hallenturnen 
tatt, nur für Männer, und zwar im Hindenburggymna 
ium, am Kaiſerplatz, jeden Freitag von 8—10 Ar. 

Fußballclub 09. Donnerstag, 19,30 Uhr, Jugen d- 
Mannſchaftsabend. Vortrag. 

„Männerchor im DHV. Heute, Donnerstag, 20,1 
Uhr, Probe für die Fahrt nach Ziegenhals. ` 

* Sauptverfammlung der Turnergilde im DHV, Am 
heutigen Freitag, 20 Uhr, findet im „Haus der Kauf- 


= Beutģen 


Dr. For kommiſſariſcher Gerichtsarzt 

Die n in Urlaub befindlichen 
Gerichtsarztes, Lizinalrats Dr Spiecker, 
hal Medlzina eſſor Dr Fox, der zu gleicher 
Zei: p die Geſchäfte des beurlaubten Kreis⸗ 
arztes, Medizinalrats Dr Saalmann, führt, 
vorläufig übernommen. 


— 1 
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Silberne Hochzeit. Am Freitag feiert das 
Ehergac Holztaufmann Staſch, Parallelſtr. 9, 
S das Felt der Silbernen Hochzeit. 
Vom Gericht. Gerichtsaſſeſſor Froh ⸗ 
> wann aus Reichenbach i. Schlei. ilt zum 1. No- 
vember an Stelle des als Oberlandesgerichts rat 
nach Breslau a Landgerichtsrats Fritze 
zum Land- und Umtsgerichtsrat in Beuthen er- 
nannt. 3 8 
» Aenderung der Autobuslinien. Die Gleis⸗ 
verlegung arbeiten vor dem Empfangs- 
äude des Bahnhofs machen für 2 Tage eine 
Hinausverlegung der Autobuslinien aus 
der Bahnhofſtraße notwendig. Die Auto» 
buſſe werden ab 23. Oktober vom Bahnhof aus 
über die Hohenzollernſtraße verkehren und dann 
den gewöhnlichen Weg fortſetzen. - > 
„Vom Katholiſchen Leo-Werein. Der Hatho- 
liſche Leo⸗Verein blickt = ein 43jähriges 
Beſtehen zurück. Der izepräſis dankte dem 
Präſes, Pater Kempa, der den Katholiſchen 
e erein 4 . gebracht hat. So 
r Vorſtandswa t ervorgegangen: oſef 
Mucha, Senior, Nikolaus Bröoza erſter, 
Doftalet zweiter Schriftführer, Watz law ⸗ 
cayt erſter, Marche wictz zweiter Kaſſierer, 
Georg Much a Ordner, Pierskalſky Thea⸗ 
1 terleiter und Liedermeiſter, Pajonk und 
3 Strominſfy, Duda und Milde, Ehren⸗ 
mitglieder. Böhm und Kubainſli Chren- 
beiſitzer mit beratender Stimme. ey 
3 Jen Fele ehe auf Dem Verwalter der taz 
tholiſchen Friedhöfe auf der Piekarer Straße war 
es ſchon wiederholt aufgefallen, daß aus den Ein⸗ 
— — d ——ẽ ũ ü — — 


; rag vom 22. bis 29. Okto- 
ber. Die Wanderer Werke werden in Prag die 
* le Modelle zeigen, die bereits auf dem Parifer 


Nd er 2 n 


en 


geſſendes Erlebnis vermittelt uns das Wunder des Tane 
zes, Paluc ca, eine der berühmteſten deutſchen Tän- 


Miechowitz 

* Stromſperre. dich dringender Arbeiten 
am Lichtkabel wird die tromverſorgung 
der Gemeinde in der Nacht von Donnerstag auf 
Freitag in der Zeit von 1—5 Uhr geſperrt. 

„Kath. Gejellenverein. Sonntag, nachmittags 
4 Uhr, findet im Brollſchen Vereinszimmer die 
We jam uiia ng und um 7 Uhr 
abends im Brollſchen Saale ein Herbſtver⸗ 
gnügen ſtatt. 


Gleiwitz 
Oberregierungsrat Kroſchewſki verſetzt 


Der ſtändige Vertreter des Polizeipräſidenten, 
Sberregierungsrat Kroſchewſki, Gleiwitz, wurde 
mit Wirkung vom 1. November unter eförde⸗ 
rung zum Regierungsdirektor als Leiter des 
Oberverſicherungsamtes nach Hildesheim verſetzt. 

Regierungsdirektor Kr oſchewſki wurde am 
23. 12. 1886 in Königsberg geboren. Nach der 
Reifeprüfung am Realghmnaſium und nach 
Univerſitätsſtudien in Königsberg be⸗ 
tand er die beiden juriſtiſchen Staatsprüfungen. 
m ene aale er von 1914/18 teil. Er 

a 


T o ſt 2 

„Volkstanztreffen. Die im Oberſchleſiſchen 
Volkstanzring zuſammengeſchloſſenen Volks⸗ 
tanzkreiſe ſandten ihre Vertreter zu einem Tref⸗ 
en nach Toit, wo Volkstänze aufgeführt wurden. 
nſchließend fanden Beratungen ffatt. i 


eiskretſcham 


Bericht über die Opferwoche pera E 
ensmitteln * 


Mittel beraten. — Im Jugendheim fand eine 
Mitgliederverſammlung des. Carie 
tas verbandes ſtatt. Caritas⸗Sekretärin 
Berger gab den Tätigkeits- und Kaſſenbericht. 
Pfarrer Pogan inch verlas den Entwurf der 
Saßungen des Caritas⸗Verbandes, die einſtimmig 
angenommen wurden. In den Vorſtand wurden 
etaar Pfarrer Poganiuch Vorſitzender, 

Iller Tſchauder Schriftführer, Mite 
telſchullehrer Bartelt ſtellv. Schriftführer, 
Bankbeamter Klink Rechner, Juſtizoberſekretär 


: 
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e Verbeſſerungen und neue Karoſſerien aufweiſt, wird 
Lauch hier der neue, ſchöne und preiswerte 6/30 PS 
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je 6 Teilnehmern zuſammen. Unter Leitung des 
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Hauptverſammlung des 
Katholiſchen Bürgerkaſinos Beuthen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 22. Oktober. 
Das Katholiſche Bürgerkaſino be⸗ 
gann die neue Arbeit des Winterhalbjahres mit 
der Jahres bauptverſammlung,. die am 
Mittwoch abend unter Leitung des Präſes, 


Prälaten Schwierk, 


im Kathol. Vereinshauſe ſtattfand. Der Prälat 
begrüßte die zahlreich Erſchienenen. Er gedachte 
dann der verſtorbenen Mitglieder und der vielen 
Bergleute, die bei dem furchtbaren Gruben- 

| unglück von Aachen ums Leben kamen. Der 

| Schriftführer, Lehrer Machunze, erſtattete den 

G4 Verwaltungsbericht über das 63. Vereinsjahr. Es 
ſcharen ſich jetzt 795 Mitglieder um die Kaſino⸗ 
fahne. Die bildenden Vorträge auf religiöſen und 
weltlichen Gebieten machten den Hauptinhalt der 
Mitgliederverſammlungen aus. Hierbei haben 
ſich Prälat Schwierk, Geiſtlicher Rat Dr. 
Reinelt, Stadtkämmerer Dr. Kaſperkowitz, 
Bankier Seemann, die Studienräte Ho ff- 
mann und Arndt, Arzt Dr. Schmidt, 
P. Broſig S. J., Syndikus Dr Banke, 
Rechtsanwalt Dr Wichmann und Fahrſteiger 
Powollik um das Kaſino verdient gemacht. 
In jeder Verſammlung erfolgte neben regen Aus⸗ 
ſprachen auch die Erörterung kommunalpoli⸗ 
tiſcher Fragen. 


Juſtizinſpektor Bornſtedt 


erſtattete den Bericht über die Vereinskaſſe 
und die Sterbekaſſe. Obwohl an Sterbegeldern 
gegenüber dem Vorjahre 1000 Mark mehr gezahlt 
wurden, hat ſich das Vereinsvermögen um rund 
600 Mart erhöht. Es beträgt 702 Mark bei der 
Vereinskaſſe und 7513 Mark bei der Sterbekaſſe. 
Auch die Vereinsbücherei, die Hilfsſchullehrer 
Boder verwaltet, iſt in beſter Ordnung. Der 
Vorſtand hatte den Antrag eingebracht, die 
Satzung dahin zu ändern, daß die Vorſtands⸗ 
wahlen regelmäßig nur alle drei Jahre vorgenom⸗ 
men werden ſollen. Der Antrag wurde angenom- 
men. Die Vorſtandswahl ergab die einmütige 
Wiederwahl des bisherigen Vor ⸗ 
ſtandes auf drei Jahre. Für drei ausgeſchie · 
dene Kommiſſionsmitglieder wurden Oberkranken⸗ 
pfleger Struminſky, Stadtinſpektor Miſch 
und Amtmann Fuchs gewählt. Die Verſamm⸗ 
lungen finden im Winterhalbjahre jeden zweiten 
Mittwoch ſtatt. Die Requialandacht iſt am 20. No- 


Rösler ſtellv. Rechner. Als Beiſitzer wurden 
ewählt: Dr. Ullmann, Apotheker Buchwald, 
Rektor Kaſtner, Rektor Kuh na, Frau Pro. 
rektor Tſchauder für den Vinzenzverein, Wil- 
helm Kwasniok für den Wohlfahrtsausſchuß 
der chriſtlichen Arbeiter. ni ! 1 70 


Bin den burg g 
* Die Reichsbahn baut. An Stelle des jetzt 
niedergeriſſenen Milchhäuschens auf der 
Königshütter Straße am Eingang zur Fußgän⸗ 
Gen l Pe erbaut die Reichs⸗ 
ahn ein Häuschen zum Aufenthalt für 
Wagenmeiſter und Putzer. es 
„ Schwerer Unglücksfall. In der 
Nacht zum Mittwoch, gegen 3 Uhr, ereignete ſich 
in der Eiſner ſchen Glashütte ein ſchwerer 
Unglücksfall. Dem etwa 19 jährigen Glas⸗ 


brecher Paul Kut ſchia fiel eine große Fenſter⸗ i 


glasſcheibe mit der Kante auf die Schulter, und 
zwar mit ſolcher Wucht, daß der Verunglückte 
blutüberſtrömt zuſammenbrach. Die 
getroffene Körperſtelle wurde förmlich aufge⸗ 
ſchlitzt und die Halsſchlagader verletzt. Im 


beſinnungsloſen Zuſtand wurde der Sch 


Schwerverletzte durch die Feuerwehr nach dem 
Städtiſchen Krankenhaus übergeführt. 


iden Schlachthöfe find in ber 
J. bis 15. Oktober geijhladtet worden: Bul- 
len 52,,2 Schſen, 399 Kühe, 28 Jungrinder, 301 
Kälber, 2 Schafe, 52 Ziegen, 1405 Schweine, 
12 Pferde. 13905 
„Verlegung des Wochenmarktes in Zakorze. 
Der Wochenmarkt im Stadtteil Zaborze findet 
nicht am Mittwoch, ſondern ſchon Dienstag ſtatt. 
„ Arbeitsgemeinſchaft für Inbuftriepäbagonit- 
Im Lehrerzimmer der Sczeponil- Nittel- 
ſchule hält r Freitag, 19 Uhr, die Arbeits 


gik eine Sitzung ab. a 

Verhaftung der Meſſerhelden. Dienstag 
vormittag wurden die beiden Perſonen, die am ver⸗ 
gangenen Sonnabend den Schloſſergeſellen 

į Staſch aus Hindenburg dur Meſſerſtiche 
ES tödlich verletzten, ermittelt. Es handelt ſich 

j um zwei ledige 24 und 21 Jahre alte Arbeitsloſe 
aus Gleiwitz⸗Sosnitza. Sie leugnen die Tat. 
Vier Zeugen erkennen ſie jedoch mit Beſtimmt⸗ 
heit wieder. Die Täter wurden dem Amtsgericht 
zugeführt. 

„ Turnberein. Infolge ſtärkerer Jn” 
anſpruchnahme der Turnhalle durch andere 
Verbände ſowie auch der großen Teilnahme der 
Turner an den Spielen und den volkstümlichen 
Uebungsarten im Freien hatte ſich zwangsläufig 
eine Umſtellung des Turnplanes als 
notwendig erwiejen, Ferner ae! die Ver⸗ 
ſammlung am 14. Dezember eine Weihnachtsfeier 
durch eine große Feſtaufführung zu ber- 
anſtalten. Eine Lichtbilder-Vorführung 
mit Vortrag aus der ſchönen Alpenwelt durch den 
1. Vorſitzenden wurde in Erwägung gezogen. 

Vom Stadttheater. Das Schauspiel „Um - 
neſtie“ wird am Freitag um 20 Uhr hier über 
die Bretter gehen. 

Vom Bühnenvolksbund. Für die Aufführung am 


l Dienstag, die Kalman-Operette: „Das Veilchen 
* vom Montmartre“, werden die Karten bereits 


e e 


„Was an Fleiſch verzehrt wird. Im jtädti= | $ 


vember um 7 Uhr in der Trinitatiskirche, die 
Weihnachtsbeichte am 22. Dezember und die ge⸗ 
meinſame hl. Kommunion am 23. Dezember. 
Oberkaplan Kokoſchka teilte mit, daß der Ka⸗ 
tholiſche Jugendverein „St. Trinitas“ das 25jäh⸗ 
rige Beſtehen am 2. November feiert. Dann 
ſprach Prälat Schwierk über die wichtigeren 
Ereigniſſe auf N und politiſchem Gebiet 
während der letzten Monate. Er ging vom 1500- 
jährigen Jubiläum des Todestages des hl. Augu⸗ 
ſtinus, des Fürſten der Kirchenlehrer, aus und 
verweilte dann beim Euchariſtiſchen Kongreß, der 
die Katholiken aller Völker und Nationen zur Be⸗ 
kundung des Glaubens an den euchariſtiſchen 
Heiland in Nordafrika zuſammenführte. An die⸗ 
ſem Kongreß nahm aus Beuthen Chefarzt Dr. 
Seiffert teil, der darüber einen Vortrag Jal- 
ten wird. Als wichtiges Ereignis nannte der Prä» 
lat ferner den Deutſchen Katholikentag 
in Münſter i. W., deſſen Mittelpunkt die chriſt⸗ 
liche Erziehung, beſonders der Jugend, bildete. 
Die Kirche ſei kraft ihres Lehramtes verpflich⸗ 
tet, über die Erziehungsfragen zu befinden. Dem 
Staate komme das Erziehungsrecht an drit⸗ 
ter Stelle inſoweit zu, als er verpflichtet ſei, 
die Kirche und die Eltern bei der Erziehung der 
Kinder zu unterſtützen. Er übe dieſes Recht durch 
die Schule aus. Daher verlangen die Katholi⸗ 
ken die konfeſſionelle Schule. Als wei⸗ 
teres kirchliches Ereignis erwähnte der Prälat die 
Einführung des Kardinals und Fürſtbiſchofs Dr. 
Bertram als Fürſt⸗Erzbiſchof, behandelte die 
Neuerung der Diöbzeſen und betonte die Not ; 
wendigkeit des zwiſchen Preußen und dem 
Päpſtlichen Stuhl geſchloſſenen Konkordats. 
Auf politiihem Gebiete gedachte er der Befrei- 
ung des Rheinlandes von der fremden Be» 
ſatzung und der letzten Reichstagswah⸗ 
len. Er ſprach die Hoffnung aus, daß es der Re⸗ 
gierung Brüning gelingen möge, Ruhe und Ord⸗ 
nung im Lande aufrecht zu erhalten und unſer 
Volk einer beſſeren Zukunft entgegenzuführen. 


Studienrat $o f [mann 


gedachte der Ernennung des Prälaten Kaller, 
eines Beutheners, zum Biſchof von Ermland, deſ⸗ 
ſen Weihe am 28. Oktober erfolgen wird. Der Va⸗ 
ter des Biſchofs Kaller war Vorſtands⸗ 
mitglied im Bürgerkaſino. 


pen vorhanden. 


ausgegeben. Es ſind Karten für Mitglieder aller Grup: 


Ratibor 


+ Stiftungsfeſt des Glatzer Gebirgsvereins. 
Im Mittelpunkt des 20. Sti in 
ſtanden Vorträge in ſchleſi, cher Mund ⸗ 
art von Boxhamme r, Breslau. Der Ges 
jangberein der Provinzialbeamten 
unter Leitung des Landesinſpektors Latta 
brachte einige Lieder eech Komponiſten zu 
Gehör. Im Laufe des Abends gab der Vor- 
ſitzende, Landgerichtsrat Herrmann, einen 
Ueberblick über die Geſchichte des Vereins. Von 
den Gründern ahlt der Verein noch Lehrer 
Schettler und Muſikdirektor Ottinger zu 
feinen Mitgliedern. Für den Hauptvorſtand 
überbrachte Studienrat B i ler, Patſchkau, Grüße 
und Wünſche. $ 

* Jugendherbergs-⸗Ausſtellung. Lu Städti⸗ 
chen Jugendheim fand die Eröffnung 
der 1. Ratiborer e 3 
Ausſtellung ſtatt, an der der Reichsverband 
Deutſcher Jugendherbergen, der Gau Oberſchle ; 
jien und 12 Ratiborer Firmen fih beteiligten. 
Mit dem Geſange „Wenn wir ſchreiten“ wurde 
die Feier eingeleitet, worauf F ende 
> diwon Sinn und Zweck der Ausſtellung er- 
läuterte. Drogeriebeſitzer Stadtv. Dehner, der 
Vorſitzende des Stadtverbandes für Leihesübun 
gen, gebühre beſonderer Dank um das Zuſtande⸗ 


Szygiol überbrachte die Glückwünſche des 
Stadtamtes 15 Leibesübungen, der Stadtverwal⸗ 
tung Mit dem Geſange eines Volksliedes durch 
die Jugend fand der Eröffnungsakt ſein Ende. 


»Von der Liebfrauenpfarrkirche. Der ſeit 


U ule in der Aula des 
Staatl. Gymnasiums Univerſitäts⸗Profeſſor Dr. 
Heckel über dieſe Frage. a 


Groß Strejlitz i ® 


»»Schulperſonalien. Der Magiſtrat hat in 
ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, die Stelle der 
techniſchen Lehrerin an die Städtiſche höhere 
Mädchenschule mit der techniſchen Lehrerin Frl. 
Zim mer zu beſetzen. — Der Handarbeitsunter⸗ 
richt von den Schulen I und II und an ber evan⸗ 
geliſchen Schule wurde den techniſchen Lehrerin 
nen Frl. Wagner von hier und Frl. Go dowſky 
aus Gleiwitz nebenamtlich übertragen. > 
„Auszahlung der Unterſtützungen. Die Aus⸗ 
zohlung erfolgt am Freitag und zwar für 
lein rentner von 12—1 Uhr, für Sozial. 
rentner von 44% Uhr, für ſonſtige Hilfs⸗ 
bedürftiee von 445 Uhr. 12 
* Sein Niehmarkt. Der für Donnerstag: jelt- 
geſetzte Biechmarkt fällt wegen der aufgetre⸗ 
tenen Men“ und Klauenſeuche aus. 
„ Katholiſch⸗aufmänniſcher Verein. Am 
Sonntag findet die Herbſttagung des Bezirks 


1 
f 


ommen der Ausſtellung. Stadt-Turninfpettor |’ 


OVERSTOLZ 


5 PF. 


RAVENKLAU 


6 PF. 


staubfrei 
— schmecken 
niemals bitter ! 


S. können unsere 
Angaben nachprüfen: 
Wenn Sie durch eine 
HAUS NEUERBURG- 
Zigarette blasen - ehe 
sie brennt -, so wer- 
den Sie keine Spur 
von Staub bemerken. 


STAUB FREIE TIGARETTEN 


tten- aschine 


A 


Während im täglichen Leben 
der Kampf gegen den Staub 
noch immer nicht entschieden 
ist, haben wir die Mittel ge- 
funden, um unsern Zigaretten 
den bitteren Tabakstaub fern- 
zuhalten. Von dem Augen- 
blick an, wo in unsern Fabri- 
ken der Luftstrom die Blätter 
aus der Pressung des Tabak- 
ballens löst, gelangt der Ta- 
bak in ein ganzes System von 
Absaugevorrichtungen. Ist er 
gemischt und vom Messer der 
Schneide -Maschine. zerteilt 
worden, so lassen wir das, 
Schneidegut von einem Ge- 
bläse vier Stockwerke hoch- 
heben und fangen dabei den 
Staub in Filterkammern auf. 
Wenn der Tabak jetzt auch 
staubfrei ist, so können bei 
seiner weiteren Verarbeitung 
doch wieder neue Staubteil- 
chen entstehen. Wir haben 
darum auch in der Zigaretten- 
maschine noch einmal stark 
verzweigte Saugrohre einge- 
baut, so daß schließlich nichts 
anderes in die Zigarette ge- 
langen kann als gesäuberter 
und völlig entstaubter Tabak. 
Das ist der Grund, weshalb 


die Zigaretten von Haus 


Neuerburg so rein schmecken 
und auch so bekömmlich sind. 


Vertretertagung der deutſchen Aufsehenerregende Enthüllungen 


Volkspartei Oberſchleſiens 


(Eigener Bericht.) 
Oppeln, 21. Oktober. 


Am Sonnabend fand hier, bei Buchal, eine 
aus allen Kreiſen Oberſchleſiens ſtark beſuchte 
Vertrterverſammlung der Deutſchen 

Volkspartei ſtatt, bei der der Vorſitzende, 
Apothekenbeſitzer Arps, des Todestages Streſe 
manns gedachte und ſodann die Verſammlung auf⸗ 
forderte, ſich zum dankbaren Gedächtnis des bei 
der Wahlarbeit tödlich verunglückten Parteifreun 
des Siegmund zu erheben. 

Der Generalſekretär erſtattete einen 
eingehenden Bericht über den Wohlkampf und ſchil⸗ 
derte die Gründe des Stimmenrüdgan- 
ges bei den hinter der Regierung ſtehenden Par- 
teien, inſonderheit bei der DVP. Oberſchleſiens. 
Nachdem an Hand ſtatiſtiſchen Materials die 
Wahlergebniſſe und ihre Urſachen bei den einzel- 
nen Kreiſen einer kritiſchen Betrachtung unter⸗ 
zogen waren, zeichnete er die Einſtellung der 
DVBP.⸗Fraktion zur Regierung Brüning Da- 
hingehend, daß die DVP. hinter der Erklärung 
des Reichskanzlers, insbeſondere zu feinen Aus- 

J führungen zur Außenpolitik und zu den Fragen 
K der Preis- und Lohnſenkung ſtünde, daß fie aber 
P der Auffaſſung fei, daß auch in dies Regie- 
rungsprogramm noch eine ganze Reihe 
Verbeſſerungen eingefügt werden müſſe. 
S Die Fraktion lehnte die Mißtrauensvoten ab, weil 
8 der Sturz der Regierung zur Zeit einen Sprung 
; ins Dunkle bedeutet hätte. Man muß der Regie- 
rung jetzt Zeit zu Taten laffen, und die DVP. 
wird ihre weitere Stellungnahme von dieſen ab- 
| hängig machen. Jedenfalls wird die DVP. ſo 
\ lange hinter der Regierung ſtehen, wie diefe ge- 
willt iſt, ihr Programm mit Energie auch gegen 
die SPD. durchzuführen. DVP. ſtimmt mit den 
Deutſchnationalen und den Nationalſozialiſten 
dahin überein, daß der Preußiſche Land- 
tag aufzulöſen fei. Was die Kandidatur des 
Herrn Dr Scholz zum Reichstagspräſidenten 
anbetrifft, jo mußte fie trotz mancher Beden- 
w fen von der DVP. aufgenommen werden, weil Dr. 
3 Scholz allgemein als Führer der bürgerlichen 
Sammelbewegung gilt und auf dieſe Weiſe der 
bürgerliche Sammlungsgedanke erneut zur Gel- 
tung gebracht werden konnte. Bezugnehmend auf 


Kreuzburg, 22. Oktober. 
Vor den Schranken des hieſigen Schöffen · 


Beſchimpfungen n die Reichsregierung erging. 
Selbſt vor der ferio ` Adap Inh 
machte er nicht ge ſondern erklärte: „Hinden⸗ 
burg, der alte Pieron, fährt im Lande wie die 
anderen umher.“ Dieſe ſchamloſe Beſchimpfung 
wurde von deutſchen Gäften, die im Nebenzimmer 
des gleichen Lokals weilten, gehört. Sie benach- 
richtigten ſofort die Polizei die den Namen des 
Redners feſtſtellte. Wegen dieſer 


Beleidigung des Reichs präſidenten 


ſaßen, und kam mit einigen in einen Wort- 
wechſel. In den Streit miſchte ſich der Heil- 
kundige Auricht aus Roſenberg. Pielok ſtellte 
nun gegen Duda, der ihn als Landesberräter 
9907 hat, wegen Beleidigung und gegen 
Auricht wegen Bedrohung Strafantrag. 


der Angeklagten und auch der Zeugen einen jen- 


ationellen Ausgang, uricht beſtritt 
e Bedrohung. Er habe ſich u ee 


berichtete, löſte im vollbeſetzten Zuſchauerraum 


i 9 57 eher, Re eingebrachte Ent- mor 8 80 re g: n Pole x 15 E 922 
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1 16 . 755 e rb a ian ank we Gaſthaus Roſſek zuſammengekommen ſeien, als 
ſchichtsun terricht der Schulen betonte ſie von einer Wallfahrt aus Eeenſtochon zurück- 


4 er, daß die DVP. ſich in ihrer chriſtlichen und 
* nationalen Einſtellung von keiner Partei über 
I treffen ließe. Seine Ausführungen fanden leb ⸗ 


: haften Beifall. 


kehrten. 


Im Saale von Roſſek habe man 
vor dem geſchmückten Muttergottes: 
bilde von Czenſtochau geſchworen, 
daß man nicht eher ruhen werde, 
bis Oberſchleſien zu Polen gehöre. 


Nach vielſeitiger Ausſprache ging Landtags- 
abgeordneter Metzentbin in längerer Rede 
auf die innen- und außenpolitiſchen Tagespro⸗ 
bleme ein. Er bewies an Hand klarer Beiſpiele 

Ep die marxiſtiſche Einſtellung der Nationalſozia⸗ 
” liſten und bedauerte, daß Hitler nicht in weiteſtem 
5 Maße zur Verantwortung in der Regierung 
herangezogen worden iſt, damit Deutſchland er- 
kennt, was in dem Manne ſteckt. — Was die auch 
von der DBP. in entſchiedener Weiſe geforderte 
Reviſion des Voung⸗ Planes anbetrifft, 
ſo muß die Regierung ſelbſtverſtändlich zuerſt den 
Beweis größter Sparſamkeit in den öffent- 
lichen Ausgaben erbringen, um darin Erfolg zu 
haben. Da die DVP. ſtets und ſtändig auf die 
völlige Befreiung unſeres Vaterlandes von jeg- 
licher Tributlaſt hinarbeitet und nur ſachliche Ar- 
beit kennt, den Phraſen und Schlagwörtern ab- 
hold iſt, iſt ſie im Wahlkampf den Worthelden 
gegenüber ſelbſtverſtändlich ins Hintertreffen ge 
kommen. — Die Ergänzungswahlen für 
den Vorſtand hatten folgendes Ergebnis: 
Wahlkreisvorſitzender Apothekenbeſitzer Ar ps, 
Stellvertretender Wahlkreisvorſitzender Regie- 
rungsinſpektor Dittrich, Beiſitzer Landrat 
Wackerzapp. In den Zentralvorſtand wurden 
Fabrikbeſitzer Wiesner, Falkenberg und Dber- 
ſtudienrat Koelling, Beuthen, gewählt. 


Oppeln des Verbandes Ta tholif dtan f män- 
nifher Vereine hier ftatt. Erwartet werden 
Vertreter in gois Zahl aus Oppeln, Beuthen, 

wee bft leiwitz uſw. Tagungslokal iſt das 
Bun $ 


Loo bſch íh 


„Eröffnung des Hoffmannſchen Waiſenhauſes. 
Vor einigen Tagen iſt das Hoffmannſche 
Waiſenbaus feinem früheren Beltimmungs- 
zweck wiedergegeben worden. Einſtweilen ſind 6 
Kinder n die unter der Obhut von 
Kaplan Gaida ſtehen. 


Quartalsverſammlung der 
Freien Tiſchler⸗Innung 


Hindenburg, 22. Oktober. 
Der Borſitzende des Innung urs aſſe der 
Freien Tiſchler⸗Innung, Obermeiſter Langer, 
nahm Stellung zu der Frage der Innungskranken⸗ 
taife. In dem durch Obermeifter Engel er- 
ftatteten Bericht über den Ober me! ſtertag 
in 9 tam zum Ausdruck, daß dort mehr 
Wahlprop aga nba getrieben worden fei als 
d rbeit für das Handwerk. Ueber 
den Schleſiſchen Tiſchlertag gab Meiſter Czam 
Fr Auf diefem wur- 
den die Forderungen, den Lehrlingen ein 
Drittel der Geſellenlöhne zu zahlen, einſtimmig 
abgelehnt. Dort ſtanden anch die kraſſen Aus- 
wirkungen im F zur 
Bubjprane, die zu einer Schädigung des Hand- 
werls führen müſſen, wenn nicht grund 
legend Neues geſchaffen wird. on der 
Innung wurde eine Kommiſſion gewählt aus den 
7 Waczlawezyk, Stein, Paletta, 
Kulaſſa, Scholz und Czediwoda, die die 
Preiſe ausarbeiten Jol die von der Innung im 
Intereſſe einer einheitlichen Geſtaltung an die 
einzelnen Mitglieder weitergeleitet werden. Be- 
E Hermann gab Mitteilung, 
daß er vorbehaltlich der Einverſtändniserklärung 
der Innung den Meiſter Engel Men probeweiſe 
als Fachfſchullehrer an der Berufsſchule be- 
ſtellt hätte. } 
Die Verſammlung kritiſierte dann die 
Art und Weiſe der Ausſchreibung von Gub- 


Krauzburg 


* 80, Geburtstag. Am Mittwoch konnte der 

gerhalter Hanetzki aus Konſtadt ſeinen 
80. Geburtstag begehen. Das Geburtstagskind 
iſt eine geſchäßte Perſönlichleit der Konſtädter 
Bevölkerung und war über 40 Jahre unter drei 
Inhabern in der jetzigen Kohlenhandlung 
Waloſſek tätig. X 

* Perſonalie. Für den verſetzten Leiter des 
Poſtamts Pitſchen, Poſtmeiſter Subflene, ift 
Poſtmeiſter Menzel aus Gnadenfeld bei Coſel 
an das Pitſchener Poſtamt verſetzt worden. 
3 * N ar gr = 
Feſtes feiner Bpatronin, Hedw e 
a der hieſige katholiſche n verein „Edelweiß“ feine Monats verſamm⸗ 

i i eingeladen. Nahlluna ab, die der 2. Vorſitzende, Demuth, Iei- 

tete. Es wurde beſchloſſen, am 1. Weihnachts 
eiertage eine Weihnachtsfeier mit einer Ein 
K b h für die fire Ka e NAE Man 
einigte ſich au ein ingsvergnügen im 
olden Rahmen, dus am 12, Januar ftattfinbet. 
Die Generalverſammlung wurde auf 
den 8. Dezember 


bot in ſeinem Vortrage eine Fülle von Anregun⸗ 
gen in der Beobachtung des Meins, ſchulpflichti⸗ 


„ Ablaßfeſt in Kraskau. Unter großer Betei⸗ 
ligung der katholiſchen Bevölkerung von Kraskau 


hielt Pater Ignatius aus Boret die Predigt 
und Kaplan Skrzypel das Hochamt. 

* Monatsverſammlung des See 
vereins. Im Vexeinslokal hielt der Geſelligkeits⸗ 


de. Die zahlreich erſchlenenen Mitgliedes bee 
bte die Vorſitzende, Frau Kin ner. Nad- 
dem das Bundeslied erklungen war, hielt Schul. 
rat Lehmann einen intereſſanten Vortrag 
über Schule und Familie. Der Redner 


ſei. 


Sekretär Wawrzi 


len die Pole 


der Schwur der Polen 


[Eigener Bericht!] 
wie es ſchon vor 100 X 


einmal abgehalten haben. 


ſind von Deutſchen beobachtet worden. Beſonders 
die letzte polniſche Schwurverſam m lung 
chte Duda durch verſchiedene glaubwür⸗ 


permo 


dige Einzelheiten zu belegen. 

Mit Spannung ſah man der Vernehmung des 
Gemeinde⸗Vorſtehers Pielok entgegen. Als der 
Vorſitzende des Gerichtshofs, Landgerichtsdirektor 
Kunze, dem Zeugen Pielok die belaſtenden 
Ausſagen vorhielt verſuchte Pielof den Gedächt⸗ 
nisſchwachen zu ſpielen. Er konnte ſich an nichts 
mehr erinnern. Was Pielol ſonſt zu ſeiner Ver- 
wurde von Duda und 
Auricht widerlegt. Als der Vorſitzende den 
Zeugen Pielok ernſtlich auf den geleiſteten Eid 
hinwies, gab dieſer zu Protokoll, daß es möglich 
wäre, daß eine ſolche Verſammlung ſtattgefunden 
habe“. Vorher hatte er bereits 


die geheimen Zuſammenkünfte 


ß dieje unerwartete Wen- 
riet der Vorſitzende, die 
Klage zurückzunehmen. Pielot wollte ſich 
raine! beſprechen; das Ge: 
richt lehnte dies jedoch ab. Nach einiger Beit be⸗ 
ſtand Pielok auf der Weiterführung des 
Prozeſſes. Es folgte die Vernehmung des 
Parteiſekretärs Wawrzinek. Der Zeuge 
beſtreitet, daß eine Verſammlung mit den von 
Duda geſchilderten Vo ne 
den habe. Der Zweck dieſer Verſammlung let 
tie Ehrung der Mütter geweſen. Auf die 
Frage, ob man in Polen im Jahre 1929 zwei 
mal Muttertag feiere, konnte er nicht antworten. 
Er beſtritt den poläitiſchen Charakter 
der erwähnten Zuſammenbümfte. 

Hier bricht das Gericht mit der weiteren Ver⸗ 
nehmung der Zeugen ab. und verkündete folgenden 
Beſchluß: Da der Prozeß eine unerwar 
tete Wendung genommen habe, wird die 
Verhandlung vertagt. Die Akten werden 
der Staatsanwaltſchaft unterbreitet, die 
nach der Sachlage zu prüfen hat, ob gegen die 
Teilnehmer an dieſen „Verſammlungen“ ein 
Verfahren wegen Hoch. oder Landes- 
verrats eingeleitet werde. Ferner ſoll vie Ver⸗ 
handlung gegen Bo ze k abgewartet werden. 


teidigung vorbrachte, 


zugegeben. Da der Proze 
dung genommen hatte, 


deshalb erſt mit Waw 


miſſionen 
I Die 


amt. 


Aus dem Hindenburgerannungsleben 


(Eigene Berichte) 


durch das Städtiſche Hochbau ⸗ 
an A 1 N 1 ch n i sA tri 805 
ausgeſchrieben, fo eine fachgerechte 
Kalkulation oft unmöglich wird. x 


Pei den Friſeuren 


In der Quartalsverſammlung der 
Friſeur- und Perücken macherinnung 


ahren und immer geweſen 
Dieſen Schwur habe der polnische Partei- 
neg vorgeſprochen und die 
anderen 30 bis 40 Perſonen, darunter auch Pie- 
Lo l, nachgeſprochen. Solche Veranſtaltungen fol- 
n im Jahre 1929 zweimal, 1980 nur 


rlommmiffen ſtattgefun⸗ 


Die Verſammlungen 


ehrte Obermeiſter Kneffel den verſtorbenen 
Meiſter Mücke. Dann überreichte er dem Friſeur 
meiſter Markefka für 25jährige Angehörigkeit 
zur Innung ein ſchönes Ehrendiplom. Dafür, 
daß er mehr als 20 Jahre dem Vorſtande der 
Innung angehört, erhielt Markefka weiter die 


filberne Bundesmedaille. — Hierauf 
berichtete der Obermeiſter über die Lehrlings- 


zwiſchen prüfung. — Nach Erörterung 
der verſchiedenſten fachtechniſchen Fragen 
berichtete der ſtellvertretende Obermeiſter v p p a 
über den Obermeiſtertag, und Fachſchul⸗ 
lehrer Zimmermann über die Fachſchullehrer⸗ 
tagungen in Kandrzin und Breslau. Bei dieſer 
Gelegenheit erläuterte der Vortragende an Hand 
von praktiſchen Beiſpielen die neueſten fachtech⸗ 


niſchen Errungenſchaften. — 


erfammlung 


ie 
wählte Frifeurmeiſter Albrecht, Mikultſchütz, 
als Beauftragten für das Lehrlingsweſen und den 


Friſeurmeiſter 
reviſor. — Ueber die Fra 


der . 


über das 18. 
n der Innungsmitglieder er 
ten Quartalsverſammlung 


— mt ²˙ . ARTIST AP TREE EEE: 


Rofenberg 


Perſo 
dorf iſt na 


e der Ausdehnun 
ensjahr hinaus P eine Ab- 


Rittau. Zaborze, als Kaſſen⸗ 


cht der Lehrlinge au 


t in der näch ⸗ 
herbeigeführt werden. 


nalie, Lehrer Wol ko aus Albrechts⸗ 
ch Toſt verſetzt worden 


s en. u r Wegen Neuſchüüttung wird 


die Chau 


Fat den 20 kur 
e 


Recht 


fee Rofenb 33 von 


Ueber das Vermögen 


en. 
des Kaufmanns Bodländer von hier ift zur 
des Konkurſes das Vergleichsver⸗ 
Als Vertraue 


Fl Abwend 


en 


et worden. 


Nabatterhöhung im 
Gleiwitzer Einzelhandel 


(Eigener Bericht.) 
Gleiwitz, 22. Oktober. 


Der hieſige Rabattſparverein hatte für 
Mittwoch im Blüthnerſaal des Stadtgartens zu 
einer außerordentlichen Mitglieder- 
Hauptverſammlung eingeladen, die ſtark 
beſucht war. Der Rabattſparverein nahm in die- 
ſer Sitzung Stellung zur Erhöhung des Ra- 
battſatzes und kam diesmal, nachdem in 3 
oder 4 Sitzungen eine Einigung nicht erzielt wor⸗ 
den war, zu einem Ergebnis. Die Sitzung wurde 
von Kaufmann Kutſchora geleitet. Nachdem 


in einer lebhaften Ausſprache zu der Rabattfrage 


eingehend Stellung genommen worden war, faßte 
die Verſammlung den Beſchluß, den Rabattſatz 
mit Wirkung vom 1. Januar 1981 von 3 auf 4 
Prozent zu erhöhen, und auf jedes Rabattſpar · 
buch den Betrag von 5.— Mk. auszuzahlen. Die 
bisher üblichen Rabattbücher und Rabattmarken 


werden in 


der Zeit vom 1. bis 15. Januar cin- 


gezogen und abgerechnet, wobei auch auf die⸗ 
jenigen Rabattbücher, die erſt zu einem Teil Ra- 


battmarken erhalten, ein anteiliger Be; 
trag vergütet wird. Vom 1. Januar ab 
werden dann die neuen Rabattmarken mit der 


Wertziffer 


25 ausgegeben. Um den Mitgliedern 


des Rabattſparvereins die Abrechnung der alten 


übermäßig 


bei dem 


ſchemen 


enha 
cherlei Fe 


gemeine 


Prüfl 


Arnsberg 


In der 


Vorſchlag 


ſchloſſen. 


hat. 


tätig. 
nannt. 
ten nach 
ten einen 


tenemp 


tenemp 


ie Ausführungen 


von Wiesbad 


Senntnis, daß der Iuſtizfäsku 
jährliche Mietsleiftung für die Räume des 
Amtsgerichts im Rathauſe auf 2000 Mark erhöht 


Sparbücher zu erleichtern und die Bank nicht 


zu belaſten, wird im Hanfe des Bor- 


ſitzenden, Raufmann Martynas eine Ent- 
wertungsſtelle eingerichtet. Im weiteren 
Verlauf der Sitzung wurden Verſi cherungs- 
fragen erörtert. 


Zeitungsdeutſch und Zeitungsſtil 
Vortrag im Gleiwitzer Sender 
Die Schleſiſche Funkſtunde bot fee 


timm- 
Gleiwitz, 
itungsdeutſch und gr A 


pie Der Vortragende gab in klarer, an 
icher Weiſe eine rakteriſtik der ganz auf 
Tempo e Arbeit des 3 
naliſten un 


erklärte daraus die Eigentümlich⸗ 


ſchen Wiſſenſchaftlers vorteilhaft zu W SR 


b die 
e Zeitung eine Pflege tätte 


8 daraus hergeleitet werden dürfe, daß 


ten Berichten der Mitarbeiter man- 
ler e N Natur unterlaufen. 

es Vortragenden müſſen all⸗ 
illigung finden und find um fo höher 


der en utig durchaus unzulänglichen und 


zu bewerten als ſie aus einer verhältnismäßig 
noch kurzen Praxis gewonnen ſind. 


ift Bücher reviſor JIwainſki von hier ernannt 
worde { 


n. 

„Erfolgreiche Roſenberger. N 42 Sdi- 
ler im 10. Lehrgang der Staatlichen Forſt 
ſchule in Reichenſtein die Prüfung abgelegt 
hatten, wurden auf Anforderung des Miniſters 


für Einreihung in d en 


8 Linge 

Staatsdienſt norgellogen, Von den 8 Vor- 

geſchlagenen wählte das ; 

aus, darunter auch zwei Roſenberger die Förſter 

Gons der Saber E. Teſche. Bei 
ihre Einberufung erhalten, Heiſig nach 


niſterium nur vier 
eide haben 


in Weſtfalen und Teiche in die Gegend 
en. 


Nouftadt | 
1 Stadtvererdnezenverſammlang in Friedland. 


letzten Stadtverordneten ver⸗ 


ſammlung, die von Bürgermeiſter Dr. De- 
pene geleitet wurde wurde die beantragte Er- 
laubnis zur Ver rößerung des Brennitoff- 
behälters an der Dapolin Tankſtelle vor dem 
Fiſcherſchen Eiſenwaxengeſchä⸗ genehmigt. — Auf 


des Magiſtrats wurde die Einfüh⸗ 


rung von ettlexr marken zur Steuerung 
des überbandnehmenden Bettlerunweſens be⸗ 


— Die Ver 75 i P i 
1 endli te 


Oppeln 
+ Perjonalnağridt. Im Einverſtändnis mit 
der Regierung und den ſtädtiſchen Körperſchaften 
iſt ab 1. November Flüchtlingslehrer Willibald 
chydlo als Rektor an die Volksſchule V in 
Sppeln berufen worden. Rektor Schydlo war dor 
dem Kriege verſchiedentlich im Kreiſe Oppeln 


* Vom Schwurgericht. Zum Vorſitzenden der 
am 3. November beginnenden Schwurgerichts⸗ 
periode wurde Landgerichtsdirektor Kunze er- 


„ Beſichtigungsfahrten nach dem Ottmachauer 
Staubecken. Das ſtädtiſche Verkehrsamt 3 
tigt, in nächſter Zeit Beſichtigungsfahr⸗ 
Sher geſperrte Straße Roſenber ge 
A ille ift fertiggeſtellt und ift 
it dem 20. für ben Verkehr freigegeben. 
„Konkurs Iſte l. An Stelle des bisherigen 
Konkursverwalters Burger, Roſenberg, iſt 
Sanwalt Dr. Strowone l, Beuthen, zum 
Konkursverwalter gewählt worden. 
* 


dem Staubecken Ditmahan mit einem 


Autobus der hieſigen Autoverkehrsgeſellſchaft zu 
unternehmen. Die Bauarbeitsgemeinſchaf: des 
Staubeckens hat ſich bereit erklärt, für dieſe van 


Führer zu ftellen, Die Fahrten follen 


am nächſten Sonntag und bei genügender Vetei⸗ 
ch an einem Wochentag erfolgen. 


ag 


Rentenempfänger. Die Zahl der R en- 


22 


fänger beträgt über 5000 Perſonen. 


Die Pofſtdirektion hat daher in dem vergrößerten 
Poſtgebäu 


de auch eine Zahlſtelle für Ren ⸗ 
fänger eingerichtet. 


Durchführung der allgemeinen 


Die Propinzialvermaltung 
bleibt in Natibor 


Ratibor, 22. Oktober. 
Die Provinzialverwaltung Oberſchleſien trägt 
ſich ernſtlich mit dem Gedanken, ein den datſäch⸗ 


r 2 r Vorſtand und Vertreterverſammlung des] baren Entlaſtung ihrer 
lichen Bedürfniſſen entſprechendes neues Lan 80 und Far A rer Senkung des Gehaltd-, Lohn- und 


Ratibor, 22. Oktober. 


des baus zn errichten, da fih die Verzettelung [beit geberverban des für Ober- und Nies 
der verſchiedenen Aemter der Provinzialverwal | derſchleſien haben fih mit der künftigen Ge- 
Stel- kortana der Lohn- und Arbeitsper 

len der Stadt mit der geit zu teuer ſtellt. u. al i 5 5 fal hen Lanz, ELOR 
f i - 8 ’ n tr eſchäftigt. ` n einer n > te * 
Die Grundſtücksper handlungen jolen zung wurde darauf hingewieſen, daß die ſtän 


tung an vier verſchiedenen 


bereits zu einem gewiſſen Abſchluß geführt haben. m 1 Zeit ſi 
Der Provinzialausſchuß und der Provinzialland⸗ „ N aller lanbe und 
tag werden nun zunächſt über dieſen Plan zu forſtwirtſchaftlichen Betriebe in Dber- und Nie- 
befinden haben. derſchleſien, hervorgerufen durch die unaufhalt⸗ 
9 ank der Luſtb Mir An ALLA der fat vol 
t i enpreife in Verbindung mit einer faft voll- 
eſchr ukung de ya arkeiten am ſtändigen PA Banie und einer er- 
Allerſeelentage drückenden Belaftung durch Steuern und 

Tt 


3 x 4 inſen, zum Zuſammenbruch der ſchleſiſchen 
Nach der Polizeiverordnung des Oberpräſi⸗ geh und Forſtwirtſchaft ae det n mit 


denten für Oberſchleſten über die äußere Hei einer durchgreifenden Bellerung der land. und 
lighaltung der Sonn- und Feiertage. ſind ebe aftlichen Produktenpreiſe, die in einem 


überſtürzende Ver ⸗ 


Produk ⸗ 


am 2. November (Allerſeelen) verboten: a) ſchroffen ißverhältnis zu den Produktionskoſten 
öffentliche Tangluſtbarkeiten und tehen, nicht zu rechnen und eine anderweitige 
Bälle: d) Geſang s. und deklamatoriſche Steigerung der Betriebseinnahmen zur Unmög⸗ 
Vorträge, Schauſtellungen von Perſonen lichkeit geworden fei, müſſe eine durchgreifende 
thoatraliſche Vorſtellungen und alle Muſilauf⸗ Senkung der Betriebsausgaben erfolgen. Unter 
führungen, falls nicht de A f- | ben Ausgaben fei im Hinblick auf den _prozenti- 
führungen, * r ernſte Charakter ge- ſchen Anteil das Gehalts, Lohn: und Sozialver · 
wahrt ift. Schauſtellungen in Cafès find 

gänglich verboten. Schauſtellungen in Theatern, 
Lichtſpieltheatern, Varietoss mit Bühnenvorrich- ſchen Oſtens, der Roggen, noch nicht den Preis 
tung und Zirkuſſen find an biefem Tage erft nach en 1914 erreicht babe, I 
18 hör wifi, foweit wicht der Oberprüfibent| C orul tche Mane bnen eien de 
beſondere Ausnahmen zugelaſſen hat. Zur Wer- De s 2 — 
Au nag bon Zweifeln empfiehlt 28 dich daß bie * unerläßlich. Die land- und forſtwirt 


Inhaber von Gaſtſtätten, die am Allerſeelentage „PPP PPP IE EEE EI E EEAS E S EN S E 


Muſikaufführungen beablichtigen, vorher eine ea ab. Von der Innung wird angeſtrebt, 
Zuſammenſtellung der beabſichtig⸗ ß ihr das Bräfnnasreg! für Lehrlinge 
ten Stücke dem Polizeipräſidium zur Prüfung R 3 — Red ee 19 75 die Er 
auf ihren ernten Inhalt vorlegen. hierzu aber keinen endgültigen Hej luß. 
E y ³ A — | 1 ee ehe — 7 5 Klagen a kon 
Ft eS una er warzarbeit laut. — In der 
* Ausklang der e der 63er. Kerr hielt au die G Any „Zwangs- 
Unter Vorſitz von Major a. D. Reymann fand in nun ihre Quartalsverſammlung g 
im Zunftkeller eine Vorſtandsſitzung der Ausf Fe beſchäftigte ſich die Verſammlung mit 
ehem. 63er ſtatt, zu der auch Hauptmann Kir f ber otwendigkeit der Umſtellung der Schmiede 
ft = = = „ tie e für das Mutoreparatur-Hanbwert. 
reter des Gardevereins un es Grenabier- * inwe? 
vereins erſchienen waren. Major a. D. Rey- er Br . 
mann begrüßte die Teilnehmer. Hauptmann der hiefigen eiuten⸗Niederkaſſung wird am 
Kirften als Chef der Traditionsfompagnie | Sonntag durch Weißbiſchof D 7 ch 3 
dankte für die anerfennenden Worte und ber- Breslau erfolgen. iſchof Dr Wo je ech an 
ſprach, daß die Kompagnie auch weiterhin die alte 
radition des Regiments wahren und fördern Malapa 
wib. n retär gu tun t alg alle ei ne 
rer des ereins konnte mitteilen, aß die Koſten * ännergeſangverein. Der hiene Männer- 
zum größten Teil durch die Einnahmen gedeckt geſangderein N gut Der jii eneral- 
wurden. Hauptmann Kirſten gab weitere An⸗[perſammlung ab, die von dem 1, Vorſitzen⸗ 
regung für die Ausgeſtaltung Traditions- den Pioch geleitet wurde. Die Berichte des 
raumes wie Beſchaffung einer Parabeanfftellung | Vorſtandes ließen erkennen, daß die Mitglieber- 
des Regiments in iniatur⸗Bleiſoldaten. zahl geſtiegen ift und die Uebungsabende einen 
* Aus dem Innungsleben. Unter Vorſitz bon guten Beſuch zu verzeichnen hatten. Nach Er- 
Obermeiſter Maze! hielt die Sattler: und] itattung des Kaſſenberichtes erfolgte die Neu⸗ 
Tapezierer Innung eine Quartalsver-I wahl des Vorſtandes. Als 1. Vorſitzender wurde 


— [m 


Monatsraten 


ohne Anzahlung 
1. Rate 2 Monate 
nach Kaufabschl 


u wäscht U bleicht 
Nerreicht | 


. ̃ EEE ET TER 
G. m. b. H., Düsseldorf, Herstellerin der gulen Schwan- 
Febrikete waere arm. S N EREE 


Gut möhl, Zi 
ut môhl, Zimmer 


mit Schreibtiſch und Babegele 
heit ift für ſo fort in günſtiger Lage © . ` 
(Nähe Bahnhof), ruhige Straße, zu dief, Beitg. Benth. 
vermieten. Angebote unter B. 818 an 
die Geſchäftsſt. dief. Zeitung Beuthen. 


Stellen- Angebote 
Hoher Verdienst 


Alleinvertrieb eines Konsumartikels, der 
uberall dringend benötigt wird, fur ver- 
sohiedene Bezirke n zu vergeben. 

ich Kassaeingänge. Gesicherte Ein- 
ki e auf Jahre hinaus, Fachkenntnisse 
nicht erforder. Haupt- od. Nebenberuf. 
Kein Kundenbes. Verlang. Sie Prospekt 
B' unter F. C. G. 1389 durch Rudolf 
Mosse, Frankfurt a. M. - 


Grundftüdsvertehr 


Gut möbliertes Besseres 
e 


SSS —— — Zimmer 

Mk. 15 is 25 Tagesverdienst, e Wohnhaus 
j iva [Novbr. von rloſ. 

Catalon ak Pape een, durch en geſucht. Freie 


eines verblüffend wirkend. Haushaltsartikels angeb, unt. B. J. 1155 
geboten. Angeb. unter B. 530 an die Geſchſt.] an Rudolf Moſſe, 
dieſer Zeitung Beuthen O8. erbeten. Breslau. ; 


Forſtwirtſchaft fordert Lohnſenkung 


In der 


Preissenkungsaktion 


Vaterländiſcher Abend 
in Hindenburg 


(Eigener Bericht.) 


Hindenburg, 22. Oktober. 

Die Kreisleitung der Deutſchnatio⸗ 
nalen Frauenausſchüſſe Groß-Hinden⸗ 
burgs veranſtaltete im ſehr gut beſetzten Saal des 
DoH.⸗Kaſinos eine Kaiſerin⸗Auguſte⸗Vik⸗ 
toria-Gedächtnisfeier. Aus der g 
ſchickt zuſammengeſtellten und ſympathiſchen Vor ⸗ 
tragsfolge ſeien der Chorvortrag „Der Herr iſt 
mein Hirte“ und „Das berühmte Largo“ von 
Händel als Klaviervortrag beſonders hervor⸗ 
gehoben. Am beſten gefielen die jungen Mädchen 
im Matroſen⸗Kleidchen, die mit heller Stimme, 
mit Selbſtbewußtſein und Sicherheit eine alegos 
riſche Dichtung der Kreisoberin, Frau Annemarie 
Kretſchmar⸗Kuy, vortrugen. Die Gulbis 
gung vor der Büſte der Kaiſerin Auguſte⸗Viktoria 
durch die Matroſenmädchen erinnerte an das 
traurige Schickſal jener edlen und vorbildlichen 
deutſchen Frau. Mit einem Appell an die 
deutſche Geſinnung und einem gemeinſamen Lied 
ſchloß die ſtimmungsvolle Feier. 


ſchaftlichen Betriebe brauchen heute zu einer fühl» 
4 1 eine 


Sozialverſicherungskontos durch funde Johne 
Minderung der Löhne. Um eine ſolche Lohn⸗ 

ie Arbeiterſchaft tragbar + 
machen, wird die unverzügliche Durchfüh ⸗ 
rung der von der Regierung mehrfach angekün ; 
digten allgemeinen Preisſenkung, die 
bisher allein bei den land- und forſtwirtſchaft⸗ 
lichen Rohprodukten Tatſache iſt, gefordert. 


ſenkung auch für 


Qand- und 1 aft 
Beſeitigung ſei i 

nis, um wieder eine wirtſchaftlich vernünftige 
Lohngeſtaltung zu ermöglichen. Nur wenn die 
Durchführung dieſer Forderungen unverzüg⸗ 
lich in Angriff genommen wird, ſei der Land⸗ 
und Forſtwirtſchaftliche Arbeitgeberverband in der 
Lage, für die Aufrechterhaltung geordneter De 
ziehungen zwiſchen land- und forſtwirtſchaftlichen 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern einzutreten. 


Jugendkonferenz in Oppeln 


(Eigener Bericht.) 
Oppeln, 22. Oktober. 
Der Verband der Ev. Jungmädchen⸗ 
vereine Oberſchleſiens wird am 9. No⸗ 
vember hier eine Führerverſammlung im 
Gemeindehaus, Regierungsplatz 3, abhalten. An⸗ 
laß zu diefer außerordentlichen Tagung ift der Be⸗ 
ſuch von Fräulein Par m, einer Norwegerin, die 
als Reiſeſekretärin des Weltbundes Chriſtlicher 
Jungmädchenvereine zu den oberſchleſiſchen Jung⸗ 


Kraſcheow, als 2. 


Dr. Fiſcher, uch 8, chwieſe und So ⸗ führerinnen ſprechen wird. Für den Abend iſt 
al La. Die 155 beſchloß. Mitte eine Jugendverſammlung in der Hers 
obember einen lisliederabend und am 


berge zur Heimat vorgeſehen, auf der Fräulein 


7. Februar ein Nafhingävergnügen, e veranſtal⸗ Par m einen Vortrag hält, 


ten. Die Monatsverſammlungen en in Zu⸗ 
kunft regelmäßig abgehalten werden. 
„Unglücksfälle. Am Dienstag in den 
Morgenſtunden wurde auf der Malapaner Straße 
in der Nähe von Matuſchek ein Oberrealſchüler 
von einem An to angefahren und ſchwer ver. 
letzt. Das Unglücksauto nahm den Verletzten 
auf und ſchaffte ihn nach dem neuen Kranken- 
haus. — Ein weiterer Unglücksfall ereignete ſich 
auf dem Rummelplatz des alten Schießhauſes. 
Dort ſtürzte von einem in Fahrt befindlichen 
Kettenkaruſſell ein junger Mann von 
feinem Sitz und blieb beſinnungslos liegen. 
Der Verunglückte mußte nach dem Krankenhaus 
übergeführt werden. 


— — — F  — — —— 

Eine künſiliche Flugzeug - Lande ⸗Inſel, zehnmal fo 
groß wie die „Bremen“, 300 000 Tonnen ſchwer, wird 
von einer deutſchen Werft gebaut. Zu einem feſtgeſetz · 


Atlantiſchen Ozean verankert fein. Gewiſſe Unterneh 
men haben jedoch das größte Intereſſe daran, zu ver- 
hindern, daß dieſer Termin eingehalten wird. Das ift 
das Thema des feſſelnden Romans von Kurt Giod- 
mak, „F. I antwortet nicht“, der im neuen Heft der 
„Woche“ beginnt. Von unferem Sonderzeichner, Inge · 
nieur A. B. Henninger, ſind dieſem Roman 20 bis ins 
kleinſte ausgearbeitete Zeichnungen beigegeben, fo daß 
die Inſel ſchon heute danach gebaut werden könnte. 
Laſſen Sie fi dieſen wirklich ſpannenden Roman nicht 
entgehen und beſorgen Sie fi gleich Heft 48. Sie de ⸗ 
kommen es überall für 50 Pf. 
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Kaffee wehrt sich 


N 
N 


gegen das Wasser! - 
Er müßte eigentlich kräftiger sein, \ 


aber das Wasser nutzt die Bohnen 
nicht genug aus. \ 


Mit „Weber's Carlsbader“ ist das 
anders! „Weber's“ läßt kein Aroma 
verlorengehen. Nimmt alles restlos \ 
auf. Solcher Kaffee schmeckt natürlich 


N 


kräftiger und sieht viel voller aus. 
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ten Termin muß FP. I an einer beftimmten Stelle im 
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“pormachrichi 


verjüngter Elf gegen Norwegen 


Kopenhagener Verſuch wird wiederholt 


Die Aufſtellung der deutſchen Ländermann⸗ 
ſchaft für das am 2. November in Breslau 
ſtattfindende Treffen gegen Norwegen begeg⸗ 
nete erheblichen Schwierigkeiten, da ein 
Teil der in Dresden gegen Ungarn erfolgreich 
gebliebenen Spieler für dieſe Begegnung nicht zur 
Verfügung ſtand. Der DFB. mußte auf die 
Spieler von Bayern München, auf den bewähr⸗ 
ten Torwächter Kreß (Rot⸗Weiß Frankfurt) 
und auf den Fürther Mittelläufer Leinberger 
verzichten, weil dieſe für die weiteren Länder— 
kämpfe (gegen Oeſterreich!l) in Reſerve gehalten 
werden müſſen. Der Bundes ⸗Spielausſchuß hat 
ſich daraufhin entſchloſſen, einen zweiten Verſuch 
mit der verjüngten Mannſchaft zu 
machen, die am 7. September in Kopenhagen 
gegen Dänemark mit 3:6 (2:3) unterlag, indem 
man dieſe Elf an verſchiedenen Punkten ver- 
ſtärkte. Es mag in dieſem Zuſammenhang 
intereſſieren, daß nach der ping von Reihs- 
ſportlehrer Nerz die deutſche Mannſchaft in 
Kopenhagen gegen Dänemark techniſch beſſere Lei⸗ 
ſtungen bot als die gegen Ungarn erfolgreiche 
Elf, die indeſſen mit mehr Routine und größerer 
Wucht und Energie kämpfte. Man fach daher, 
je wenn man berüdjichtigt, daß Norwegen in 

Slo einen allerdings unter irregulären Berhält- 
niſſen errungenen 1: 0⸗Sieg gegen Dänemark er- 
zielte, im Hinblick auf die Breslauer Treffen 
gegen Norwegen nicht ſchwarz zu ſehen. 


Jacob 


[Jahn Regensburg) wurde von ſüddeutſcher Seite 
ſchon feit langem als Torwächter für die Länder ⸗ 
mannſchaft empfohlen und ſollte ſich beſſer be⸗ 
währen als Wenz (Nürnberg) gegen Dänemark. 
Jacob iſt ein energiſcher und fangſiche⸗ 
rer Spieler, der gerade gegen die Taktik der 
auf Durchbruch eingeſtellten norwegiſchen An- 
griffe gut am Platz ſein wird. 


Schütz und Stubb 


(Eintracht Frankfurt) find ohne Zweifel das bejte 
aur Verfügung ſtehende deutſche Verteidigerpaar. 
Schütz war gegen Ungarn überragend, Stubb 
gegen Dänemark der beſſere i Beide 
zusammen ſpielten im Frühjahr mit Erfolg gegen 
England. 


Münzenberg 


(Alemannia Aachen)! þat fiğ gegen Dänemark als 
Mittelläufer ſehr bewährt. Es gab viele Stim- 
men, die Münzenberg über Leinberger 
ſtellten. Der Aachener iſt ein körperlich kräf⸗ 
tiger Spieler, der mit dem Kopf ſpielt und den 
Angriff gut zu unterſtützen verſteht. 


Berliner Börse vom 22. O 


Termin- Notierungen 
Ant.- Schl. Ant. | Schl. 
y kurse | kurse kurse | kurse 
Hamb. Amerika [7914 79 Ilse Bergb, 221 2201/4 
Hansa Dampi. Kaliw. Aschersl. [198 195¼ 
Nordd. Lloyd 79» 179 panua 43 2 
Barm. Bankver. ft L077. Klöeknerw. 1 
Berl. Handels-G. |138 |13214 | Köln.-Neuess, B. f 182% 
Comm.& Priv.-B, |122 |1213} j Mannesmann [bs 176, 
Darmst.&Nat.-B. 160 ½¼ (158% | Mansfeld. Bergb. 4 38 
Dt. Bank u. Disc. 117% [116% | Masch.-Bau-Unt. — 84 
Dresdner Bank 111714 |1161» | Metallbank Sir (92% 
e A Oberbedart 44% 142% 
2 7854 17 
Allg.Blektr.-Ges, 124% 121% grenzte Koppel 54% [588% 
Bemberg 66 Ostwerke 148 114514 
Bergmann Elek. 141 19% | Otavi 31, 8 ½¼ 
Buderus Eisen 53% 52 Phönix Bergb. 68%8 672 
. Polyphon 159 ¼ 156 
Daimler-Benz 24% |2334 Rhein. Braunk. [185 84 
Dessauer Gas 119% 116 Rheinstahl 82 78¼ 
Dt. Brdöl 6834 6784 Rütgers 51 
/Blekt. Lieferung 120 117% | Salzdetfurtn 279 19721 
L G. Farben 14312 141% | Schl. Elekt. u. G. 121% |1151 
Gelsenk. Bergw. |9619 |94 Schultheiß 187 184¼½ 
HarpenerBergw. 90% 460 Siemens Halske 185 [1801/4 
Hoesch Eis. u. St. 8½ 82½ enska 285¼ 286% 
Holzmann Ph. 82½ pn Ver. Stahlwerke |70 69 
Kassa-Kurse 
Versicherungs-Aktien | heut | vor. 
s | Dt Hypothex. B. 10 a881 
| heut | vor. do. Ueberseeb. 87 88 
Aachen-Münch. |880 885 Dresdner Bank 117½ 118¼ 
Allianz Lebens. |176 177 Vesterr.Cr.-Anst 27% 279 
Allianz Stuttg. 181 182 Preuß. Bodkr. 145 147 
Frankf. Allgem. do. Centr. Bod, 185 
Schiffahrts- und do. Pfandbr. B. 180 180 
Reichsbank 223 230 
Verkehrs-Aktien SücheiseheBank 14834 14814 
4.0. t. Verkenrsw. 59% |6214 Feiner i 
Allg.Lok. u. Strb. |1251 |125 Wiener Bank V. 10¼ 
ee ii E 
t. Reichsb. V. A. 87% 875 Brauerei-Aktien 
Gr. Cass. Strb. |541, 54½ > 
Hapag 70 18314 Berl. Kindi-B. 1465 
Hamb. Hoch. 65ta 6044 Dortm. Akt.-B. 167 199 
Hamb. Südam. 161 165 do. Ritter-B. 228 290 
Hannov. Strb. 11414 |118 do. Union-B. 208 211 
Hansa Dampf. 123 Engelhardt-B. 184 182 
Magd. Strb. 50¼ 50 Leipz. Riebeck 117½ |1191 
Nordd Lloyd 80 8 enbrauerei 209 1206 
Schantung 84% 85 ¼ Reichelbräu 195 198 
Schl. Dpf. Co. Schulth.Patzenh. 19% |195 
Zschipk. Finst. 120 129 v. Tuchersche ve 121 
Bank-Aktien Industrie-Aktien 
Adca 90% 199, f Accum. Fabr. 122 1118 
Bank t. Br. Ind. 113½ 117 Adler P. Cem. 30 ¼ |32 
Bank f. elekt. W. 108% |111 A. E. G. 123% 129 
Barmer Bank- V. 108 100 do. Vorz.-A. 
Bayr. Hyp. u. W. 126 128 do. Vorz. B 
10. Ver.-Bk. 131 AG. t. Bauaust. 18 7 
Berl. Handelsges 133 134¼ 1 30 ¼ 40¼ 
Comm. u. Pr. B. 122% [122 | Alg. Kunstzijde 61 6058/0 
Darmst. u. Nat. 150% 168% | Ammend. Pap. [12234 122 
t. Asiat. B. 34 34*4 | Anhalt.Kohlenw |0012 |64 
nt. Bank u. Disc. 117% {11914 | Aschaff. Zellst, 87½ |92 
Augsb. Nürnb. |71 72 


Hergert 
1 ſpielte gegen Dänemark und Ungarn, 
eide Male mit Erfolg. Er iſt ein zäher, un⸗ 
ermüdlicher und robuſter Kämpfer, 
der zwar gegen techniſch vollendete Mannſchaften 
nicht ganz ausreichen, deſſen Berufung gegen 
Norwegen aber durchaus zweckmäßig erſcheint. 


Wendl 


R 60) hat zwar in ſeinem Verein zuletzt 
erteidiger geſpielt, ift aber ein talentvol⸗ 
ler Läufer, von dem kaum ein Verſagen zu 
erwarten iſt. 

Hintermannſchaft und Läuferreihe ſollten ſo— 
mit gegen Norwegen ſtark beſetzt ſein. Von der 
Bewährung des Angriffs wird die Entſcheidung 
abhängen. Am rechten Flügel ſteht wieder 


Albrecht 


(Fortuna Düffeldorf), der gegen Ungarn ans- 
gezeichnet war und noch in keinem Länder⸗ 
ſpiel verſagte. Als rechter Verbinder hat 
der ſeit langem für internationale Spiele ge⸗ 
forderte 


f 


Schmidt 
(1. FC. Nürnberg] eine Chance erhalten. Schmidt 
iſt ein erſtklaſſiger Spieler, wenn ihm 
auch die letzte Reife abgeht. In der Mitte ſteht, 
wie gegen Dänemark, wieder 


Hohmann 
(VfL. Benrath), die Entdeckung des letzten DFB.- 
Kurſus in Berlin. Hohmann hat nach dem Spiel 
gegen Dänemark in der Kopenhagener Preſſe 
durchweg gute Kritiken bekommen. 
Es fehlt ihm an Erfahrung, doch iſt Veranlagung 
zweifellos vorhanden. 


Hofmann 


[Dresdner SC.) trägt auch gegen Norwegen wie⸗ 
der das volle Vertrauen. Die Leiſtung des linken 
Flügels wird davon abhängen, ob 


Kund 


1. FC. Nürnberg) beſſer einſchlägt als in Kopen⸗ 
hagen, wo er kataſtrophal verſagte, weil die Ner- 
ven verſagten. Daß Kund etwas zu leiſten ber- 
mag, darüber beſteht kein Zweifel. Eigentlich 
ſollte der zweite Verſuch gelingen und damit wäre 
dann auch eine erfolgreiche Schlagkraft 
des deutſchen Angriffs ſicher geſtellt. 


heut | vor. heut | vor. 
Bachm. & Lade, 7914 | Goldina 24 f24 
arop. Walzw. 40 Goldschm. Th. 44¼ 47 
Basalt AG, 2812 80 Görlitzer Wagg. 83 ½ |95 
Bayer. Motoren 57½ 65 ½ J Gruschw. Text. 56 56 
Bayer: Spiegel — rm 
emberg als 7, 
Berger J. Ne. |242 |255 jHackethal Dz. [12 178: 
Bergmann 140 146 jHageda 110 
Berl. Gub. Hutt. |163 |170 |Hamb. H. W. [119% |122 
do. Holzkont, [31% 31% Hammersen 108 
do. Karlsruh.Ind. |47% 50 Hannov. Masch. |25 [25 
do. Masch. 3% |39 Harb. E. u. Br. |621, 62½ 
do. Neurod. K 337 Bergb. — 95 
Berth. Messg. 31½ |311» jHedwigsh. tf |84 
Beton u. Mon. |94 195 — Pt 25 A 
Bösp. Walzw. 40 |391% gers 1 
Draak, u. Brik. 152 152 Hirsch Kupfer 115 115 
Braunschw. Kohl 218½ 218½% Hoesch Eisen 83% 87 
Breitenb. P. Z. 85% 87 Hoffm. Stärke 04% |63 
Brem. Allg. G. 123 [Hohenlohe 827% -|68 
Buderus Eisen. |53 157% — ih, — — 
Ba eee ee 0". Hesse e 14 
Huta, Breslau 67½ |68 
Carlshütte Altw. 28 29 Hutschenr C. M. |5214 (52½ 
Charl. Ap N 87 =; 
een aiaia 
do. Schuster 38 39 ao. Genu ein. |115%s 116 
1. G. Chemie 172% 173½8 [Industriebau id 119% 
ER — — 
ompania Hisp. 2 
Cone. Spinnerei |101, , 183“ fl . c 100 88 
Cont. Gummi 185 ¼ [18712 Jungh. Gebr. 27 90% 
Daimler = 2. 20%, i 
Dessauer Gas Ya 123. 
Dt Atlant. Teleg. [971 |102 U Kas Keller S 50 
do. Erdöl 6814 |73 1 A 
ee E Kali. Aschersl. |1961 208 
40. Nabe. 6 „  |Kali-Chemie [125 11261 
do. Linoleum iieo 107% Kirchner & Co, a2 38 
do. Schachtb. 02% |85 re Y 775 
. E SET 
2 oehilmann 8. 5114 
do. Be — — Köln-Neuess. B 84 870 
ee Wono > ona . [Köln Gas u El . (bat 
e a öl — W. 4 la 
do. Bisenbandel 0 | |Körting Elektr. 08 
nes „ Körting Gebr. 42½ |4814 
Dres Nobel (673 s 891 Kromschröd. 106 10614 
Dynam. a 69% Kronprinz Metall 30% 30% 
Kunz. Treibriem. 72 74 
Eintr. Brausk. 125½ 128 
Eisen chrom. 180 1848, | Lanmeyer u Co. 14873 |150 
Blextr.Lieferung 120 12% (Leh. Plano z. 10 12, 
do. Wk.-Lieg. 117 117 5 - 825 
do. do. Schies. 82 4% Leonh. Braunk, 155 1554, 
do. Lichtu. Kratt 126 |1817» |peopoldgrube 17. (60% 
Erdmsd. Sp. 6 Lindström 436 430 3 
Essener Steink. Lingel Schunt. |55 |55 
3 Lingner Werke |73 73 
F. . List C. 52½ 156 Lorenz C. 184 
1.G. Farben 143¼ 148% rn a 
Feldmühle Pap. 12712 |13012 | Wachsbleiche |58 51 
ide Maseh. | 299; 
öther Mas 
Praust Zucker e i jMagdeburg. Gas 9 132 
Froeb. Zucker 50 (52 05 s 354, 187 
. 
Geisenk. B 95s |98 Mannesmann R. 767%. ‘i » 
Genschow & Co. 54 56 Mansteld. Bergb. 40 41% 
et Bu 103 105 ec W. Lind. 81 ¼ on 
Ges.f. necke 
L. Löwe & Co. 127½ [134 


Spielen Stubb und Schütz? 


(Eigene Draht meldung.) 


Berlin, 22. Oktober. 

Wie wir ſoeben erfahren, hat das Frankfurter 
Verteidigerpaar Schütz und Stubb dem Spiel- 
ausſchuß des DFB. die Mitteilung gemacht, daß 
es wegen Urlaubſchwierigkeiten mög- 
licherweiſe an dem Länderkampf gegen Norwegen 
nicht teilnehmen kann. 
Spielausſchuß Weber, Kaſſel, aufgefordert, ſich 
bereit zu halten. Es iſt weiter nicht ausgeſchloſſen, 
daß der Breslauer Woydt nun doch noch zu 
repräſentativen Ehren kommt. Dieſem wäre aller⸗ 
dings, 
(Beuthen 09) vorzuziehen. 


der Profeſſionalismus iſt da 


Gründung eines Berufſpieler⸗Verbandes 
in Köln 

Der Stein Ej im Rollen. Trotz der vom DIL. 
vorbereiteten Amneſtie iſt die offizielle Einfüh⸗ 
rung des Berufsſpieſertums nicht aufgehalten 
worden. Angeſehene Mitglieder des Weſtdeutſchen 
Spielverbandes, die die Vogel⸗Strauß⸗Politik 
des DFB. nicht mehr mitmachen wollten, haben 
in Köln eine klare Entſcheidung durch Gründung 
eines Brei ional⸗Fußball⸗Verbandes herbei- 
geführt. Der Vorſtand ſetzt ſich ausſchließlich aus 
Kölner Herren . mit dem Kaufmann 
Son je als rſitzendem und Rechtsanwalt 
Stausberg als Geſchäftsführer. 
Verband iſt in erſter Linie deshalb ins Leben 
gerufen worden, um einmal reinen Tiſch 
zu machen und dem verkappten Profeſſionalis⸗ 
mus zu Leibe zu gehen. Neben den vom weſtdeut⸗ 
ſchen Spielverband disqualifizierten Spielern 
haben ſich viele andere Fußballer angemeldet, ſo⸗ 
daß der Verband bereits jetzt in der Lage iſt, 
zehn erſtklaſſige Mannſchaften zuſammenzuſtellen. 
Zu dieſen gehören natürlich auch die Schalker 
ſowie Spieler von Köln- Sülz 07 mit Swatoſch, 
Boruſſia⸗Gladbach, der FC. Gladbach uam. Die 
Bewegung wird ſich auf vollkommen legaler 
Grundlage entwickeln nachdem der neue Verband 
fein Ein verſtändnis dazu erklärt hat, fid 
dem Weſtdeutſchen Spielverband als Berufs- 
ſpieler⸗Sektion anzuſchließen. Damit bleibt 
natürlich auch dem DJB. nicht anderes übrig, 
als ſich mit der Tatſache abzufinden. Wie die 
anderen Landesverbände ſich zu der Frage ſtellen, 
hat keinen Einfluß mögen ſie noch ſo ſcharf dazu 
Stellung nehmen. Nachdem der Stein einmal ins 
Rollen gekommen iſt, wird auch ihr Widerſtand 
zeitlich ſehr begrenzt ſein. 


Fußballmeiſterſchaft im Süden 


Mit dem Beginn der zweiten Serie treten die 
Fußball-Meiſterſchaftsſpiele in Süddeutſchland in 
ihre entſcheidende Phaſe. Die Friſt bis zum Ab⸗ 
[óg der Kämpfe ift nicht mehr groß, aber trog- 
em iſt die Lage meiſt noch wenig geklärt. Ohne 

unktverluſt ijt von den 64 Ligamannſchaften 
eine einzige mehr. Nur fünf Vereine, nämlich 
Eintracht Frankfurt. Spielvereinigung Fürth, 
Bayern München, FC. Pforzheim und Wormatia 
Worms, haben noch keine Niederlage zu verzeich⸗ 
nen. Im Bezirk Nordbayern behauptet die 
Spielvereinigung Fürth die Spitze mit 


Der neue 


— — 


heut | vor. heut | vor. 
Meißner Ofen 49 50 do. Portl. Z. 51 
Merkurwolle 115 114% [Stock R. & Co. |70% [701% 
Metallgesellsch. |9834 [9614 Stöhr & Co. Kg. |70 74ıa 
Meyer H. & Co. 113 114 Stolberg. Zink. 59 ¼ 62 
Meyer Kauffm. 18% 19 ¼ |StollwerekGebr. 95½ |96 
Miag 72 71½ Is d.Spielk 104% |196 
Mimosa 200 202½ Svenska 288 280 
Mitteldt-Stahlw. 104 |105 | 
t W. 
Mix & Genest |128 fis Tack & Cie. 107 
Montecatini 42% 43 Teleph. J. Berl. f 
Motor Deutz |64 |6614 | Tempelh. E. - 31 
Mühlh. Bergw. 176 77 Thöris V. Oelf. |771 |77 
Tietz Leonh. 121 112744 
Nationale Auto 121% 12% Trachb. Zucker |31%, 31% 
Natr. Z. u. Pap. 159 50 Transradio 125 |130 
Niederlausitz. K. 128 ½ 125½ Triptis AG. 38 37 
Niederschl. Elek. 12 [racht. Aachen |1131 |1131 
Nordd.Wollkäm. |631/ Ya 
k Union Bauges. |33 |33 
Oberschl.Eisb.B. |1312 4614 Union F. chem. (iia 51 
86 enaska . 
o. nu k 13 s 
Orenst. & Kopp. |5434 5772 Sue ger m = 
Ostwerke AG, 147 155 do.Disch.Niokw. 1a 129 
Phönix bs 6844 70% 40. asto 110 
do. Braunk. 5634 |5734 |do. Jut. Sp: L. B. 8 8 
Pintsch L. 175 e 4 M. Tuetit ID 125 
Plau, Tull u. G. 2434 J40. Stahlwenne. ! 7024 
Pöge H. Elektr. 12 do. Schimisch. Z. 121 123 
Polyphon 15094 {165% |40- . — 2 11 1 
Preußengrube 130 132 Viktoria werk Š * u 
el. Dr. 4 
Rauchw. Walt 22 22 oga tal HE 
Rhein. Braunk. |1821 ies [jeepin E 1 
do. Elektrizität 123 129 
do. Möb. W. 40 40 
do. Textil 28% | Wanderer W. |37 38 
do. Westf. Elek. |157 159% Wenderoth Bita [68 
do. Sprengstoff 55 57 Westereg. Alk. 10 206 
do. Stahlwerk 81 80 Westtäl. Draht 72½ 71% 
Riebeck Mont. 84% 87% | Wicking Portl.Z. 77 |83 
J. D. Riedel 54% 54% Wunderlich & C. 40% 47½ 
Rosenthal Ph. 12 5 [Zeitz Masen j4 Im 
Rositzer Zucker 1 |3114 jZeiß-Ikon 1 2 
Rückforth Nacht |5134 55 Zellstoff-Ver. 60% |8434 
Ruscheweyh 72 75 do. Waldhof 118% |123 
Rütgerswerke 50% |5414 
Sachsen werk 85½ 189%, * 
Sächs. Gußst. D. 38 83 
chs.-Thür. Z. 72 71 Neu-Guinea 310 1309 
Salzdeit. Kali 277 290 Otavi 32 827/8 
Sarotti 106% 107 
e 97 — 
ana 2. — 30% jAmtlieh nicht notierte 
nes % [pas ea 
eu 
30. Cellulose * 56 58 2 Disch Petroleum 52 62%, 
do. Gas La. B 121% 126 Faber Bleistift 87% 881 
do. Lein. Kr. 66% Manami noyat | * 
do. Portl.-Z. 112 |118 e pp é 
do. Textilwerk |7 8% Linke Hofmann 66% 67 
Schubert & Salz. 150 160% f Manol 2 
Schuckert & Co. 137% 144% [Neckarsulm 6 
Schwanebeck Oehringen Bgb. |201 201 
Portl.-Zement 78 Stoewer Auto 113, 12 
Sieg.-Sol. Gußst.| 9 | 9% D 
Siegersd, Werke |44 44% | Nationalfilm 9⁰ 90 
Siemens Halske 183 189 Uta 90 0 
Siemens Glas 94% |953 e 
Statt. Chem. 2312 2% | Burbach-Kalı 141 147 
Stett.Chamott 47½¼ ed Wintershall 143  |1604% 


Auf alle Fälle hat der] P 


unſerer Anſicht nach, Palluſchinſkiſ W 


ktober 1 


25:1 Punkten vor dem 1. FC. Nürnberg (12: 9. 
Der JC. Bayern München (15:1) ift in 
Südbayern ausgeſprochener Favorit, denn der 
nächſtfolgende Verein Schwaben Augsburg weiſt 
mit 11:5 vier Gutpunkte weniger und vier Ver⸗ 
luſtpunkte mehr auf. In den übrigen Bezirken 
iſt die Lage erheblich ausgeglichener. Tabellen ⸗ 
führer find weiter Württemberg: F C. Pforz⸗ 
heim mit 12:2 Punkten vor Union Böckingen 
mit 10: 4 P.; Baden: Karlsruher FV. mit 
12:2 P. vor Phönix Karlsruhe mit 7:5; Rhein: 
hönix Ludwigshafen mit 11:3 P. vor 
SV. Waldhof und VL. Neckarau mit je 10:4 P.; 
Saar: F V. Saarbrücken mit 12:4 P. vor 
Boruſſia Neunkirchen mit 10:4; Main: Ein ⸗ 
tracht Frankfurt mit 15:1 P. vor Kickers 
Offenbach mit 12:4 P.; Heſſen: Wormatia 
Zorms mit 13:1 P. vor Alemannia Worms 
und Vf. Neuiſenburg mit 11:5 Punkten. 


Beuthen 09 I— Bleiſcharleygrube I] 
4:1 im Hoden 


Die 1. Mannſchaft von 09 ſpielte erſtmalig 
gegen eine 2. Mannſchaft von Bleiſcharley⸗Grube. 

a aber Bleiſcharley keine volle 2. Mannſchaft 
ſtellen konnte, waren 5 Mann aus der 1. Mann- 
ſchaft vertreten. 09 konnte nicht mit der vollen 
1. Mannſchaft antreten und mußte 5 Mann Erſatz 
einſtellen. Das Spiel war ruhig und fair, die 
09er durchweg überlegen. Die Tore für 09 ſchoſſen 
Skoda 1 (3) und Vos (I]. Den Ehrentreffer 
für Bleiſcharley erzielte Paſſon II. 09 hatte 
eine Neuerwerbung zu verzeichnen, einen 
Spieler aus Stuttgart, der ſich ſehr gut einführte. 


Auerfeldeinlauf des Turnvereins 
Oppeln 


Der Männerturnverein Oppeln 
hielt, begünſtigt vom ſchönſten Wetter, ſeinen 
Querfeldeinlauf ab. Der Start erfolgte in Halben- 
dorf. Von hier aus ging es über Scheppanowitz 
nach Vogtsdorf bis zum Ziel, den Winauer 
Höhen. Im Endſpurt gelang es Bartel in 
21,7 Min. vor Lenchen den 1. Platz zu belegen. 
Weiter folgten Seewald, Cziegol und Herbſt. Den 
Abſchluß der Veranſtaltung bildete die Sieger- 
verkündigung in Winau im Gaſthaus von Duſſa. 


Fechtturnier der oberſchleſiſchen 
Zurner 


In der Rudolfshalle in Gleiwitz fand ein 
Fechtturnier der Fechter des Oberſchleſiſchen 
Turngaues ſtatt, an dem Fechter des Turnvereins 
„Vorwärts“ Gleiwitz, des Turnvereins „Frieſen“ 
Beuthen, des Turnvereins Karf und auch einige 
Fechterinnen aus Beuthen teilnahmen. Fechtwart 
Hollmann vom TV. Vorwärts, Gleiwitz, der 
erſt vor kurzem an einem Fechtkurſus an der 
Deutſchen Turnſchule in Berlin teilnahm, zeigte, 
wie ein muſtergültiger Fechtabend zu geſtalten iſt. 
Nach vorbereitenden gymnaſtiſchen Uebungen 
wurde eine Florettſchule gezeigt, um die 
Teilnehmer mit den beſonderen Feinheiten der 
Fechtkunſt vertraut zu machen. Es ſchloſſen dich 
dann freie Gänge in Florett und Säbel auf Hie 
und Stich an. Die Leiſtungen waren im allge⸗ 
meinen gut und zeugten davon, daß die Fechtkunſt 
bei den oberſchleſiſchen Turnern beachtenswerte 
Fortſchritte macht. 


— 


930 


| heut | vor. & 
Diamond ord. 6 | 6% industrie Obligationen 
Kaoko 95 % heut | vor. 
Salitrera 120 120 LG. Farben 6% 95 97 
s Linke-Hofmann 91 2014 
Chade 6% 340 315 Oberbedart 901% 904 
Obschl, Eis.-Ind. 90% 


Sohl. Elek. u. Gas 02 92 


| Renten-Werte | 


Dt. Anl. Ablös. 54½ 55 
n 72 Ausl. Staatsanleihen 
do. Schutzgeb. A. 2% 2% f So Mex. 1809 abe. |2034 Ea 
6% Dt. wertbest. 41/,% Oesterr.S 
1985 |935 94 Schatzanw. 14 138% [39,8 
6%Dt.Reichsanl, 87.9 |877 4% do. Goldrent. 26.7 27.1 
7%Dt.Reichsanl. |9814 083 4% Tari Admin. 38 |38 
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Breslauer Börse 


Breslau, deu 22. Oktober. 
Rütgerswerke 
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Schles. Elektr. Gas It. B 


ar Baubauk 
Car tte 2 
Deutscher Eisenhandei 


Elektr. Werk Schles. 8514 | Schles. Leinen 
Fehr Woltt 44½ | Schles. Portiand-Coment 
Feldmühle = į Schles. Textilwerke 


Plöther Maschinen 


Praustädter Zucker Terr. At Ces. Gräbsch, 


Ver. Freib. Uhrenfabrik 


Gruschwitz Textilwerke 56 Zuckerfabrik F öbeln 
Hohenlohe W fo.. 5 7 — 
Huta 67 do. Neustadt 
Komm. Elektr. Sagan — do. Sehottwitz 


Königs- und Laurahütte 3914 | 6% Bresi. Kohlenwertanl. 


S S128 


Meinecke 61%, | 5% Schles. Landsobaftl. 

Meyer Kauffmann 10 Roggen-Pfandbriefe 

Oan Werke dae 154 5 de e 28 — 
Reichelt-Aktien l. e 


— ——————— 
Valuten-Freiverkehr 
Berlin, den 22. Oktober. Polnische Noten: Warschau 
46.975 — 47,175, Kattowitz 46,975—47,175, Posen 46,975 —47,175 
Gr. Zloty 46.90 — 47.20. Kl. Zloty 
— ———————— 
Diskontsätze 
Berlin 5%, New York 2½ %, 4ürch 42%, Brüssel 2½%, 
Prag 4%, London 3% Paris 2%, Warschau 7½%, 
Moskau 8% 


N 


ſern waren um dieſe Zeit, nachdem ſchon einige 


ring. 


Neichstaggmehrheit 
für die Enteignung? 


Wie man aus ſozialdemokratiſchen Kreiſen 
hört, wird die ſozialdemokratiſche Reichstags⸗ 
fraktion für den nationalſozialiſtiſchen Antrag 
ſtimmen, das geſamte Vermögen der Bank- und 
Börſenfürſten zum Wohle der Allgemeinheit des 
deutſchen Volkes entſchädigungslos zu 
enteignen. Der Antrag ſieht auch vor, daß 
alle Großbanken einſchließlich der Reichs ⸗ 
bank ungeſäumt in ſtaatlichen Beſitz übergeführt 
werden. Da die Kommuniſten nach dieſem 
Entſchluß der Sozialdemokratie ſich kaum drücken 
können, wird der Antrag eine Mehrheit in 
dem Reichstage finden, in dem Nationalſozialiſten, 
Sozialdemokraten und Kommuniſten über eine 
Mehrheit von 327 Stimmen verfügen. 


Amneſtie⸗Geſetz endgültig 
(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 22. Oktober. Das preußiſche Staats⸗ 

miniſterium hat beſchloſſen, im Reichsrat keinen 
Einſpruch gegen das vom Reichstag beſchloſſene 
Amneſtiegeſetz zu erheben. Unter dieſen 
Umſtänden kann das Geſetz als endgültig und ohne 
weitere Verhandlungen als geſichert angeſehen 
werden. 


Vor Gericht als Separatiſt 
feſtgeſtellt 


(Telegtraphiſche Meldung 

Hochheim, 22. Oktober. Der Hochheimer fo- 
genannte Separatiſten Prozeß bhat fei 
nen Abſchluß gefunden. Dieſer Beleidigungs⸗ 
prozeß, der wegen der politiſchen Gtel- 
lung des Privatklägers fo großen Widerhall qe- 
funden hatte, endete für das bisherige Mitglied 
des Preußiſchen Staatsrats und Vorſitzenden der 
Naſſauiſchen Zentrumspartei, Wilhelm Haen- 
lein, der als Privatkläger gegen zwei Hoch⸗ 
heimer Bürger auftrat, mit einer ſchweren 
Niederlage. Die Beklagten hatten dem Pri- 
vatkläger vorgeworfen, daß er fih während der 

Besatzungszeit ſeparatiſtiſch betätigt habe 
Unter ungeheurer Spannung der zahlreichen 
Hörerſchaft verkündete der Vorſitzende das Urteil: 
„Die beiden Privatbeklagten, die Hochheimer 
Bürger Halmann und Piſtor, werden freir 
giroen, der RR: hat die Koſten des 

ahrens zu tragen. 

Die Arleikstegründung umfaßt mehr 
als 30 Schreibmaſchinenſeiten und gibt eine em- 
hende Darſtellung der Vorgänge zur Errichtung 
— Rheiniſchen Republik. Nach Erörterung der 


zwiſchen dem Pripatkläger einerſeits und Dr. 
8 dem „Präſidenten“ der Rheiniſchen 


Republik, andererſeits angeknüpften Beziehungen 
fei das Gericht zu dem Freiſpruch der Beklagten 


gekommen. 


In Aachen haben die öffentlichen Gebäude 


und zahlreiche Privathäuſer halb m a fE geflaggt. 
Von den Zechenanlagen wehen o AY 


ſchwarze Tranerflannen 


An der Unglücksſtätte ſpielen fich weiter er- 
ſchütternde Szenen ab. Ein Familien- 
vater fuhr kurz nach ſeiner eigenen Rettung wie⸗ 
der ein, um nach ſeinen Söhnen zu ſuchen. Eine 
Mutter hatte drei Söhne in der Frühſchicht. 
Sie ſtand jammernd vor dem Fabriktor, als 
einer der Jungen ihr geſchwärzt entgegenkam. 
Viele Stunden ſpäter warteten ſie noch immer 
auf die beiden anderen. ; 
Bis 2,20 Uhr nachts waren 105 Tote zu Tage 
gefördert, und es wurde eine angenommene Ber- 
mißtenzahl von 124 angegeben. 
heits faktor für die Feſtſtellung der Gerette 


ten und der noch Verſchütteten iſt das tägliche R 


Schwanken der Zahl der angetretenen Arbeiter: 
Die Markenſontrolle ift zerſtört, und die Zahl 
der Vermißten kann auch nach der inzwiſchen 
herbeigeſchafften Liſte der aus Schacht Anna III 
ausgefahrenen 57 Leute noch nicht mit Sicherheit 
feſtgeſtellt werden. Die Verwaltung hat eine ge⸗ 


druckte 
Liſte der Verletzten 


im Orte verteilen laſſen, um die Bevölkerung, 
die zum Teil die ganze Nacht hindurch vor den 
Toren ausharrt, fo prt wie nur möglich zu unter 
richten. Die gegen Abend anfgebotenen Freiwil⸗ 
ligen find mit der Aufſchließung der an Bruche 
gegangenen Strecken beſchäftigt. Inzwiſchen ſind 
aus dem Ruhrgebiet weitere Mannſchaften 
der zentralen Rettungsſtellen eingetroffen. 

Um 6,45 Uhr früh war die Zählung bis auf 
134 Tote fortgeführt. In den Frankenhän⸗ 


Leute wieder entlaſſen wurden, 98 Verletzte. Von 
unten kommende Mannſchaften berichteten, daß 
auf der vierten Sohle (460 Meter) die 


Zerſtörung fait vollkommen 


war. Dort allein find bisher 87 Tote geborgen. 
Die Aus ſichten, von der vierten Sohle noch Le- 
bende zu erwarten, waren außerordentlich ge⸗ 
Von anderen Sohlen kamen aber noch 
lebend Gehorgene herauf. Man nahm an, daß 
zu dieſer Zeit noch insgeſamt 80 Leute einge⸗ 
ſchloſſen waren, von denen der größte Teil, mwee 
nigſtens ſoweit er auf der vierten Sohle 
vom Unglück 


dere 


Ein Unſicher⸗ w 


I 


überraſcht wurde, als verloren bes | fdo 


Wer hat Yireltor Kramer erſchoſſen? 


Zeugenausſagen und Lolaltermin im Nachterſtedter Prozeß 


Halberſtadt, 2. Oktober. Am Montag be⸗ 
gann in Halberſtadt der Prozeß gegen den Heil- 
gehilfen Koch, der angeklagt ift, den Bergwerks- 
direktor Kramer erſchoſſen zu haben. Direktor 
Kramer von der Grube „Concodia“ in 
Nachterſtedt war in der Arbeiterſchaft 
wegen ſeiner Strenge und Abbaumaßnahmen 
außerordentlich ver haßt, zahlreiche Drohbriefe 
waren ihm zugegangen, und einmal war die 
Kugel eines unbekannten Schützen haarſcharf an 
ihm vorbeigegangen. 
d. J., als Kramer vor feinem Haufe im Schein- 
werferlicht eines Autos ſtand, wurde er er 
ſchoſſen. Der Schuß muß vom Bann des Grund⸗ 
ſtücks aus, in etwa 25 Schritt Entfernung, ab- 
gegeben worden ſein. Fünf Monate nach der Tat 
beſchuldigte die Fran des früheren Heilgehilfen 
Koch, der von Kramer entlaſſen worden war, 
er habe die Tat aus Rache verübt und das Ge⸗ 
wehr mit einer Schnur umwickelt in den Mühl⸗ 
graben geworfen. Koch ſtreitet ab, daß er den 
Schuß abgegeben hat, behauptet, daß ſeine Fran 
ihn aus grundloſer Eiferſucht verdächtigt 
habe umd erklärt, daß er zwar — wie viele m 
— von Kramer entlaſſen worden und 
darüber erbittert ſei, daß er aber deswegen 
keinen Mord begangen habe. Er verſuchte 
für den Tag und Zeitpunkt der Mordtat ein 
Alibi nachzuweiſen, an dem aber das Gericht 
erhebliche Zweifel äußerte. Am A Verhandlungs- 
tag verlas Kochs Verteidiger einen anonymen 
Brief, der ihm am Montag zugegangen iſt. 
In dem Schreiben beſchwört der anonyme 
Briefſchreiber den Rechtsanwalt, alles aufzu- 
bieten, um einen Inſtizmord zu verhindern. Der 
Schreiber habe Kramer mit einer Mauſerpiſtole 
erſchoſſen. Reue über ſeine Tat empfinde er 
nicht. Mit vielen Hunderten von anderen Mre 
beitern ſei auch er durch Kramer ins Elend ge⸗ 
ſtürzt worden und habe mit ſeiner Familie 
monatelang gehungert. Der Brief wird zu 
den Akten genommen. 


dann mehrere Polizeibeamte iber die 


vergebliche Suche dem T Pol 
i u ät it igei- 
bunden berichtet Kee eb ei s ; 


Ehepaar Neubauer aus Hoym 


bernommen, Zu diefen Leuten war Anfang Juki 
d. J. Frau Koch — gekommen und hatte der 
Frau in größter Erregung erzählt: 

„Mein Mann wütet wieder. Er will mich 
mit einer Hundekette totſchlagen. Es wäre 
ja auch nicht das erſtemal, aber ich werde ihn 
dahin bringen laffen, wo er vorläufig nicht wieder ⸗ 
kommt“, und als Frau Neubaner fragte, was ſie 
damit meine, habe Frau Koch erklärt: 


»Er hal Kramer totgeſchoſſen. Das Gewehr 
liegt im 


ühlaraben, wo, weiß ich nicht.“ 


Frau Koch habe geſogt, ihr Mann 
aer de Er E daben el daß er der 
äter fei, i 92 


Fran Koch als Zeugin 


Hagt 
nommen. Bevor ſie den Saal betrat, 
Vorſitzende vorſichtshalber den Angeklagten 


abfüh 

Der tende ahnte fie, ftri 
Wahrheit an Hieiben und ſich nicht von 
Rachegefühlen gegen ihren Mann leiten zu laſſen. 


ga 

tage von Hauſe weggeblieben ſei und Verhält⸗ 
m * einer gangen Reiß 0 
erhalten habe. f 


wollte mich im Bett totſchießen. 


Dann bin ich eines Nachts da ſtand er 
mit dem Raſiermeſſer vor mir und wollte mir den 
Hals abſchneiden. Als ich f rie, ließ er von mir 
ab und legte das Meſſer auf den Nachttiſch. 
„Hatte er Ihnen ſchon damals 

über die Ermordung Kramers 
gemacht 0 “ 


Zeugin: „Jawohl. (Bewegung.) Als dann meine 
Söhne eine Senkgrube für den Abfluß des 

adewaſſers angelegt hatten, hat er mir öfter mal 
geſagt: „Sieh dir mal die Senkgrube an, das wird 
einmal dein Grab. dein Ende ſein.“ Ich habe 
dann auch zu meinen Kindern geſagt, wenn ich 
mal verſchwunden ſei, dann ſollten ſie mich in der 
Senkgrube ſuchen. Einer meiner Söhne fand 
auch einmal einen Zettel, da hatte Koch aufge · 
ſchrieben, er wolle mit ſeiner Tochter Elfriede 
weggehen und das Kind erſchießen. 


Um 3 Uhr begaben fih ſämtliche Prozeßteil⸗ 
nehmer in einem großen EM nach Nachter⸗ 
ſtedt zum Lokaltermin. 


der Lolaltermin 


Das Gericht traf mit den übrigen Prozeß⸗ 
beteiligten, He Geſchworenen und Sachverſtändi⸗ 
gen ſowie dem Angeklagten und der Verteidigung 
gegen 16 Uhr im Poſtauto in Nachterſtedt ein. 
Anf die ne 1 von dem Lokaltermin war 
die Umgebung der Villa, in der Kramer wohnte, 
n lange vorber von Nengierigen dicht 


Vor : 
die Aan ender 
9 


trachtet wurde. Zur Frühſchicht find auf! beſetzt, fo daß alle verfügbaren Polizeikräfte 
Nana rund 70 Mann eingefahren. An der herangezogen werden mußten, um die Ordnung 


Trümmerſtätte iſt die ganze Nacht hindurch 
ebenſo gearbeitet worden wie unter Tage, wei 
unter den Trümmern der Tagebauten auch noch 
Verſchüttete vorhanden ſind. 


aufrechtzuerhalten. Da auch gerade die nahe 
gelegene Grube „Conerdig“ Schichtwechſel 
hatte, waren die Arbeiter des Werkes in dichten 
Scharen herbeigeſtrömt. Als Koch, von zwei 


Am Abend des 19. Februar MR 


Polizeibeamten geführt, den Weg zur Villa her⸗J Erläuterungen. 


aufkam, 


brachen die Arbeiter der Grube „Con ⸗ 
cordia“ in laute Hoch- und Hurra- 
rufe für Koch aus, 


der vergnügt lachend zu feinen ehemaligen 
Arbeitskollegen hinüberwinkte. Der Vorſitzende 
rügte dieſes Verhalten. Dann begaben ſich alle 
Beteiligten in den Hof der Kramerſchen Villa. 
Benige Schritte von der zum Hof führenden 
hinteren Haustür entfernt war auf dem Raſen 
neben dem gepflaſterten Gehſteig ein Sack 
hingelegt worden, der die Stelle bezeichnete, wo 
Kramer tödlich getroffen zuſammen ⸗ 
gebrochen iſt. 

Das Kramerſche Grundſtück liegt am Ende 
der Werkkolonie etwas außerhalb von Matters 
ſtedt, wenige Schritte entfernt von der Babn- 
linie nach Aſchersleben. Dadurch, daß das 
Grundſtück an freies Feld grenzt und nur jen- 
ſeits der Bahn noch wenige Häuſer ſtehen, konnte 
der Täter völlig unbemerkt entkommen. 

Von dem Grundſtück aus begaben ſich 
Prozeßbeteiligten über das Feld don dem Punkt 
aus, wo der Schütze feinen Standort hatte, den 
Weg entlang, den der Spürhund der Polizei 
am Morgen nach der Tat eingeſchlagen hatte. 
Unterwegs kam es noch zu einem Zwiſchenfall, 
als einer der Arbeiter, die auch hier über⸗ 
all Spalier bildeten, auf Koch zuging und ihm 
kräftig die Hand ſchüttelte. Staatsanwaltsſchafts⸗ 
rat Dreiſig ſprang dazwiſchen. und es fah 
einen Augenblick aus, als ob es zu einem 


Konflikt zwiſchen ihm und den 
Zuſchanern 


kommen wollte, war jofort Polizei zur Stelle, 
um die ran o zurückzudrängen. ann 
begaben ſich die Beteiligten wieder im Poſtauto 
. Hier war buchſtäblich die ganze 

den Beinen, um Koch 1 ſehen 
ene zum Mühlaraben fen die 


kHagten 
anſichtig wurden: Bravo Koch. Auf Wiederſehen 
uw. An der betreffen 
grabens gab der Staatsanwalt die notwendigen 


alle] der 


Koch benahm ſich völlig ruhig 
und ſichtlich vergnügt, und als am Mühlgraben 
der Staatsanwalt eine etwas ſteile Sr 
zufklettern wollte, reichte ihm Koch Hilf- 
die Hand, um ihn eg a 
Auf dem weiteren Wege geſtaltete ſich der Marſch 
des Gerichts und der ſonſtigen Beteiligten zu 
einer förmlichen Prozeſſion, denn die ge⸗ 
ſamte Bevölkerung ee die Teilnehmer an 
dem Lokaltermin, und je kler es wurde, deſto 
unüberſichtlicher wurde die Situation, ſo daß 


zum Schluß kein Menſch mehr wußte, 
wer zum Lokaltermin und wer zum 
Dorf gehörte. 


Die Polizeibeamten hatten Mühe, daruf zu 
achten, daß Koch immer zwiſchen ihnen blieb, 
der zu jedem Fenſter und jeder Tür, in denen 
ſeine Bekannten ſtanden, hinaufwinkte und die 
andauernden Zurufe ungeniert erwiderte. So 
ging es durch die dunklen, winkligen Dorfſtraßen 
zur Wohnung Kochs, wo er eine Badeanſtalt 
eingerichtet hat, und von hier aus wurde dann 
rſch zum Hauſe der Familie Meinecke 
fortgeſetzt, 45 der das Ehepaar Koch an dem 
kroalichen Abend gegen 20 Uhr zu Beſuch kam. 
Alle Möglichkeiten wurden mit der Uhr in der 
Hand erprobt, dabei auch in Betracht gezogen, 
daß Frau Koch die ſchlimme geſchwollene Füße 
hat und immerhin ſchon faſt 50 Jahre alt iſt, 
nicht gerade ſchnell den weiten Weg zurücklegen 
onnte. 


Die Nachprüfung der verſchiedenen Zeiten bera 
das 


ereit 


lief jedenfalls, — war der allgemeine 
Eindruck — 
nicht gerade ungünſtig für den 
Angeklagten. 


Bei der Abfahrt des Autos hatte ſich die Be⸗ 
völkerung in Maſſen eingefunden, und als fi 
der Omnibus in Bewegung fetzte, ertönte 
vielhundertſtimmia der vielſagende Nuf: „Auf 
Wiederſehen Otto am Donnerstag. 


Der Lokaltermin zog ſich bis 10 Uhr hin. Es 
wurden noch die verſchiedenſten Zeitproben und 
Beleuchtungsverſuche vorgenommen. 


‚Hindenburgs Name war doch mißbraucht" 


Hldenburgs Antwort an Groener 


[Telegrabbiſche Meldung) 


Berlin, 22. Oktober. Abgeordneter von Die 


denburg⸗Januſchau hat auf den „offenen 


Brief“ des Reichswehrminiſters Groener ge⸗ 
antwortet. Er ſchreibt u. oa: ; 148 

„Der Ubrenerlaß bleibt nach wie vor 
unverſtändlich. Daß der Erlaß anders anf- 
gefaßt werden konnte und anders aufgefaßt 
worden iſt, als Sie es in Ihrem Brief darſtellen, 
beweiſen die Pringon: Verhandlungen. Ein ehr- 
liebender Soldat braucht keine Geſchenke, um feine 
Pflicht zu tun. 

Ich gebe nicht zu, daß die Verfehlungen der 
N e . RE erle- 

n können. ungeheure An ng 
in allen nationalen Kreiſen und der für die Reſchs⸗ 


Ihnen dorausgeſehen 


wehr jelbit hervorgerufene Schaden mußten von i Dieje Jeſtſtellung glanbte ich dem Feldmar⸗ 


werden. 


Revision und Moratorium 


Aber nicht dieſe Vorgänge, auch nicht Ihr ei 
nes Verhalten dabei waren der Grund für ie 
Auftreten im Reichstag: Ich wollte nachholen, 
was nach der von Herrn Reichskanzler mir gegen⸗ 
über betonten altpreußiſchen Tradition Sachen der 
Regierung geweſen wäre. Es iſt untragbar, 
daß im Gegenſatz zu Ihrer Darſtellung Offiziere 
unter 3 auf den Herrn Reichspräſidenten 
angeſichts der Truppe durch Kriminalbeamte ber- 
haftet werden. Durch dieſen Mißbrauch des Na- 
mens Hindenburg wird das verdunkelt, was 
22 Inbegriff guten Soldatengeiſtes wir zu ſchätzen 

aben: 


Die Antorität des Feldmarſchalls. 


chall ſchuldig zu ſein. 


Das internationale Geſpräch 


[Telearapdiſche Meldunah s 


New Pork, 22. Oktober. Dr Schacht hielt 
vor etwa 600 Perſonen in der Foreign Po- 
licy Aſſociation einen Vortrag über die 
Zuſammenhänge und Auswirkungen des Doung- 
planes, in dem er u. a. erklärte: 

Die Frage der Annuitäten werde in titr- 
zeſter Zeit als eine der ernſteſten ſozialen Fragen 
erkannt werden, da die deutſche Arbeiterſchaft eins 
zuſehen beginne, daß die Aufbringung der Nepas- 
rationen ihren Lebensſtandard empfindlich beein⸗ 
trächtige. Das Transferproblem ſei nicht 
am löſen, wenn nicht die anderen Länder Deutich- 
and einen größeren Anteil am Welthandel ein. 
räumten. 

Durch Anleihen und Kredite werde die Frage 
nur immer ernſter, da Deutſchland unter allen 
Umſtänden die Anſprüche feiner privaten Geld- 
geber reſpektieren werde und ſie nicht durch immer 
erneute Bablımgen. an feine politiſchen Gläu- 
biger gefährden dürfe. Die Tatſache, daß der 
Doungplan die Möglichkeit vorſehe, den beraten- 
den Sonderausſchuß der BIP. jederzeit ein- 
gubernie auch ohne daß eine ſofortige Einitel- 
ung der Zahlungen erfolge, gebe die Möglichkeit, 
eine friedliche Löſung herbeizuführen, ohne die 
Weltwirtſchaft in Unruhe zu verſetzen. Das deut⸗ 
ide Volk könne nicht mehr tun, als die Welt 
über ſeine wahre Lage aufzuklären. 


* 
Der frühere Präſident Coolidge proteſtiert 
in der „Washington Poft” gegen eine Verauickung 
der Reparations⸗ mit der Kriegsſchuldenfrage. 
„Die gegenwärtigen Jahresraten der Kriegs ⸗ 
ſchulden“, ſchreibt Coolidge, „können von allen 
Ländern bezahlt werden, und es geht zu weit, 
wenn man behauptet, wenn Deu tigi and nicht 
zahle, könnten die anderen Länder ihre Shuls 
den an die Vereinigten Staaten nicht bezahlen. 
Das würde letzten Endes bedeuten, daß die Repa⸗ 
rationen von den amerikaniſchen Steuerzahlern 
bezahlt werden müßten. Die Theorie, daß die 
Streichung der Kriegsſchulden dem Welt þan- 
del helfen würde, bedeute, daß man uns zumute, 
den Welthandel mit unſeren inländiſchen Steuern 


rückgang infolge gerin 


zu ſubventionieren. Das wäre offenbar keine ges 
rechte Löſung. 


* 

Der Pariſer „Times“ ⸗Korreſpondent ſchreibt 
zu den Meldungen aus Waſhington über 
einen Moratoriumsplan: 

„Troß der verſchiedenen Dementis glaubt man 
in hieſigen Finanzkreiſen allgemein, daß es zu 
einem 1 Schritt kommen wird, da die Not- 
wendigkeit immer dringender wird. Man hält es 
für ein gutes Zeichen, daß die Aufmerkſam⸗ 
keit der 1 Geſchäftswelt auf die 
Folgen gelenkt wird, zu denen ein blindes Be- 
ſtehen auf Reparationszahlungen Groß⸗Britan⸗ 
niens und Frankreichs und damit en 
lands führen muß. Es wird angenommen, 

ſich die Anregungen nur auf den un dee aE 
te h Teil der deutſchen Reparationszahlungen be- 
ziehen. 

Der Waſhingtoner Korreſpondent der „Times“ 

meldet zu den amtlichen Dementis ſeines Ber 
richtes über einen ratoriumsplan: 
„Es wird nicht behauptet, daß ein ſolcher Plan 
überhaupt nicht entworfen worden iſt, ſon⸗ 
dern nur, daß Vertreter des Schatzamtes nichts 
davon wiſſen. Ich zögere aber nicht, nochmals zu 
verſichern, daß ein ſolcher Plan beſtehe.“ 


— 


Wahlen in Hamburg⸗Land 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Hamburg, 22. Oktober. Am Sonntag wurden 
im Hamburgiſchen Landgebiet die Kommunal- 
wahlen, die erſten Wahlen im Reich nach dem 
14. September, vorgenommen. Der Ausfall der 
Wahl zeigt, abgeſehen von allgemeinem Stimmen ⸗ 
! info gerer Wabhlbetei⸗ 
liaung, keine weſentliche Verſchiebung gegen⸗ 
über den Zahlen der Reichstagswahl. Auffallend 


ift allerdings, daß bei den Wahlen zum Lande. 


ausſchuß im Wahlkreis 2 (Landgemeinden) die 


nationalſozialiſtiſchen Stimmen von 5530 auf 


3805 zurückgegangen 
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„preissenkungsaktion und 
Frachtentarif“ 


Zu der in der vorgestrigen Nummer der 
„Ostdeutschen Morgenpost“ unter obiger Be- 
zeichnung veröffentlichten Notiz wird uns ge- 
schrieben: 

Die Behauptung der Reichsbahn, daß die 
Frachtenpreise nur einen Bruchteil der Bezugs- 
preise ausmachen und die Belegung dieser Be- 
hauptung durch den Hinweis, daß z. B. bei 
Steinkohle der Frachtanteil nur ½3 der 
jeweiligen Bezugspreise ausmache, kann nicht 
unwidersprochen bleiben. Es ist überhaupt un- 
möglich, den Frachtanteil allgemein in einer 
Zitfer auszudrücken, denn dieser ändert sich_ je 
nach der Entfernung, die das Versandgut zu- 
rückgelegt hat. Bei Stückkohle macht die 
Fracht bei einer Entfernung von 12 km / des 
Bezugspreises aus. Bei Erbskohle macht 


die Mindestfracht schon / und bei Staubkohle] 


sogar ½ aus. Daß Brennstoffe nicht all- 
gemein auf diese kurzen Entfernungen, sondern 
auf weite und weiteste Entfernungen gefahren 
werden, weiß niemand so gut wie die Reichs- 
bahn. die die Transporte selbst ausführt. 
Bei Lieferungen von Oberschlesien nach 
Berlin beträgt der Frachtanteil kei 
Stückkohle 78 v. H., bei Erbskohle 109 v. H., 
bei Staubkohle :188 v. H. vom Preise. Bei Lie- 
ferungen nach München beträgt der Fracht- 
anteil sogar 94 Prozent bezw. 131 Prozent bezw. 
226 Prozent. Diese Zahlen zeigen deutlich, daß 
entgegen der Behauptung der Reichsbahn eine 
Senkung der Frachtenpreise auf die 
Preisbildung der Waren einen sehr erheb- 
lichen Einfluß ausüben würde. 


‚Berliner Produktenmarkt 


Neue Preisrückgänge 


‚Berlin, 22. Oktober. Die Preisrückgänge am 
Produktenmarkt setzten sich heute fort, und 
insbesondere wurde der Roggenmarkt da- 
von wieder betroffen. Das Angebot ist sowohl 
an der Küste als auch im Kahnmaterial nach 
Berlin außerordentlich reichlich, verschiedentlich 
liegt auch Waggonware etwas reichlicher vor. 
Die Kauflust ist angesichts der Befürchtungen 
hinsichtlich der Haltbarkeit der diesjährigen 
Qualitäten sehr gering. Die Gebote lauteten 
am Promptmarkte etwa drei Mark nie- 
driger als gestern. die Lieferungspreise 
setzten 2% bis 4% Mark schwächer ein. In- 
landsweizen war weder zur Waggonver- 
ladung noch in hier rentierenden Kahnmaterial 
in nennenswertem Umfange angeboten, und die 
Preise im Prompt f ten sich ziem- 
lich behaupten. y ferunzsmarkt 
war um etwa eine Mark gedrückt, Weizen- 
mehl wird zu unveränderten Preisen nur wenig 
umgesetzt. Für Roggenmeh! sind die 
Mühlenforderungen um 2% Pfennig ermäßigt 
einige Kauflust zeigt sich für billigere Provinz- 
fabrikate. Hafer bei ausreichendem Angebot 
und geringer Kauflust schwächer. Gerste 
in unveränderter Marktlage. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 22. Oktober 1930 


Welzen _ Welzenklele 7½ 75 
Märkischer 220—222 n 
j 5 er Tendenz ruhig 
ez. 5- 
= März 261 260¼ Roggenkleie 67 


Tendenz: ruhig 


für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 


Tendenz: matter 


Roggen 
Märkischer 142—144 Rape ” 

2 Okt — 155—154 Tendenz: 

h Dez. 1641, - 168% | für 1000 kg in M. ab Stationen 

b März 184—183 Leinsaat — 
Tendenz matt Tendenz: 

mer für 1000 kg in l. 
Gerste a Viktoriaerbsen 28,00—32,00 

Braugerste 184—210 ` "| Kl. Speiseerbsen u 
Futtergerste und Futtererbsen 19,00— 21,00 
Industriegerste 165 -176 Peluschken 19,00— 20,00, 
Tendenz: ruhig Ackerbohnen 17.00—18,00 
Wicken 18.50—20,50 

Hafer Blaue Lupinen — 

Märkischer 141—154 Gelbe Lupinen — 

5 Okt. — Seradelle. alte — 

22 Den. 156-1564 neue — 

3 ärz 168 ½ Rapskuchen 9,10—9,60. 
Tendenz: matter Leinkuchen 15,00—15,20 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockeuschnitzel 520 
Mais prompt 5.60 

24. Sojaschrot 12,60— 13,10 
Plata Kartoffelflocken — N 


Rumänischer — 
für 1000 kg in M. 


Weizenmehl 27—35 
Tendenz: kaum behauptet 


für 100 kg in M.ab Abladestat 


märkische Stationen fur den ab 
Berliner Markt per 50 kg 


Kartoff. weiße 


für 100 kg brutto einschl. Sack do. rote 
in M. frei Berlin z 
Feinste Marken ub. Notiz bez. N Sr 


do. ieren 
Fabrikkartoffeln 
pro Stärkeprozen! 


Roggenmehl 
Lieferung 
Tendenz: matt 


Breslauer Viehmarkt 


Breslau, den 22. Oktober 1980 
Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarktes 
Der Auftrieb betrug: 1214-Rinder, 912 Kälber, 511 Schafe 


2944 Schweine. 
Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmark: 


A. Ochsen 41 Stuck 


` 
2214 —261%2 


a) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtwert. — — 51-52 
ältere — 
b) sonstige volltleischige 1. jüngere 46 
2. ältere 83—44 
c) fleischige a . . . . — 
d) gering genährte è $ A » . — 
: $ B. Bullen 578 Stück 
a) jüngere, vollfleischige höchsten Schlachtwert. 52—53 
b) sonstige vollfieischige oder ausgemästete 45-47 
c) fleischige m 4 * 2 Š kaas 
d) gering genährte `. t 4 . — 
C. Kühe 601 Stück 
a) jünrere VORN Schlachtwer!es . $ 4-46 
b) sonstige vollfieisehige oder ausgemästele . 31-36 
c) fleischige 1 r A è 8 N 26—28 
gering genährte è a S . . 20 
D. Färsen 171 Stück 
a) vollfleischige ausgem. höchst, Schlachtwertes 50 -52 
b) vollfleischige » ’ . . 5 . 42—45 
©) fleischige RER 


eser r . r 


Berliner Börse 


Hauchlassendes Kaufinteresse und Abgabenelgung — Empfindliche Rursrückgänge 
Rassumarkt besonders Schwach 


Berlin, 22. Oktober. Die Börse eröffnete 
heute in schwacher Haltung. Schon gestern 
abend war es allgemein etwas schwächer ge- 
worden. Die schwachen Meldungen von der 
New-Yorker Börse und die Erkenntnis, - daß 
ein Weltmoratorium vorläufig nicht in Frage 
kommt, verstärkten heute vormittag die Ab- 
gabeneigung. Hinzu kamen eine leichte 
Abschwächung der Mark, die bereits gestern 
erwähnte Möglichkeit einer Reportgeldverteue- 
rung zum Ultimo und ein Nachlassen des Kauf- 
interesses von seiten des Publikums. Zu Be- 
ginn des offiziellen Verkehrs wurden Realisa- 
tionen und teilweise wohl auch Blancoabgaben 
vorgenommen, so daß sich recht empfindliche 
Kursrückgänge ergaben, die häufig bis zu 5%, 
vereinzelt bis zu 10%, betrugen. An den 
Maklertafeln war heute wieder eine Anzahl 
Minus-Minus-Zeichen zu beobachten, so bei AG. 
für Verkehrswesen. Buderus, Klöcknerwerke, 
Chemische Heyden, Schubert & Salzer, BMW., 
Aku und Bemberg. Aber auch Papiere wie 
Hackethal, Julius Berger, Spritaktien, Kaliwerte, 
Deutsche Linoleum usw. lagen recht schwach. 
Farben eröffneten 4% Prozent unter der gestri- 
gen Schlußnotiz. 

Nach den ersten Kursen blieb die Tendenz 
weiter zur Schwäche neigend, bei kleinen Um- 
sätzen gab die Mehrzahl’ der Papiere erneut um 
1 bis 2 Prozent nach. Eine gelegentliche leichte 
Erholung war nur von kurzer Dauer. Spezial- 
werte büßten bis zu 3 Prozent ein. Anleihen 
waren ebenfalls gedrückt, während sich Aus- 
länder knapp behaupten konnten. Pfand- 
briefe sehr still, teilweise geringfügig nach- 
gebend, aber nicht einheitlich. Reichsschuld- 
buchforderungen bis zu 1 Prozent schwächer. 
Devisen gesuchter und anziehend. Spanien 
weiter fest, Buenos etwas schwächer, Geld 
etwas leichter, Tagesgeld 3% bis 5%, Monats- 
geld zog dagegen auf 6% bis 7% Prozent an, 
Der Kassamarkt stand unter dem Eindruck 
erhöhter Realisationsneigung, die sich schon 
gestern angedeutet hatte. Eine Reihe von Wer- 
ten. darunter Ford-Motor, war bis zu 74% 
rückgängig. Dagegen zeichneten sich Brauerei- 
aktien weiter durch Festigkeit aus und gewan- 
nen bis zu 10 Prozent. Hypothekenbanken 
waren gleichfalls überwiegend rückgängig und 
verloren bis zu 3 Prozent. Neu eingeführt wur- 
den heute Atlaswerke, die erste Notiz stellte 
sich auf 93 Prozent bezahlt und Geld. Am 
Diskontmarkt waren besonders kurze 


Sichten gesucht; so daß der Sata um % Prozent] Ak 


auf 4% Prozent ermäßigt werden konnte. Lange 
Sichten waren dagegen, da sie über den Jahres- 
ultimo laufen. weniger verlangt und notierten 
unverändert 5 Prozent. Bis zum Schluß der 
Börse überwog Abgabeneigung. Einerseits ver- 
stimmte der überwiegend schwächere Kassa- 


Handel Gewerbe + Industrie 


markt, andererseits sprach man von Exekutionen 
für eine Provinzfirma. Die Schlußkurse lagen 
1 bis 3 Prozent unter Anfang, Deutsch-Linoleum, 
Felten, Gesfürel, Salzdetfurth. Siemens, Reichs- 
bank, Berger verloren bis zu 7 Prozent. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
schäftslos. 


Breslauer Börse 


Abgeschwächt 

Breslau, Oktober. Nach der Festigkeit 
der letzten Tage trat bereits wieder eine Re- 
aktion ein, und die Tendenz war allgemein 
schwächer. Am Aktienmarkt lagen Ost- 
werke mit 154 um 4%. Prozent unter gestern. 
Interesse zeigte sich auch für Meyer-Kauffmann 
bei 19 und für Schles. Feuer bei 234. Kramsta 
mit 6 gut behauptet, Carlehütte wenig verändert 
28. Dresdner Bank gingen mit 118 um. Am 
Anleihemarkt war 8% Landschaftl. Gold- 
pfandbriefe auf 95.50 befestigt. Liquidations- 
Landschaftl. Pfandbriefe 83,80, die Anteilscheine 
28, Liquidations-Bodenpfandbriefe 88% fester, die 
Anteilscheine 12,60. Der Altbesitz lag mit 54.60 
schwächer, der Neubesitz ging auf 6% zurück. 
Roggenpfandbriefe mit 6,65 im Verkehr. 


Frankfurter Spätbörse 


Verkaufsneigung 

Frankfurt a. M., 2. Oktober. An der Frank- 
furter Spätbörse hielt de Verkaufsnei- 
gung an. Der Rückgang des Dollarkurses 
blieb ohne Einfluß, Die Kurse gaben weiter 
leicht nach. Barmer Bankverein 107%, Deut- 
sche Bank und Disconto-Gesellschaft 116%, 
APG. 121. Deutsche Linoleum 156, Farbenindu- 
strie 141%. Gesfüre] 193%, Salzdetfurth 271%. 
Westeregeln 197, Metallgesellschaft 92. Rhein- 
stahl 79. Die Anleihe märkte waren sehr 
ruhig. Ablösungsanleihe mit Auslosung 54%. 
Im Verlauf war die Abendbörse weiter schwach. 
Das Publikum gab Material ab. Die Berliner 
Arbitrage und die Frankfurter Kulisse folgten 
nach. Die Kurse büßten soviel ein, daß die 
Hälfte der gestrigen und vorgestrigen Steige- 
rung wieder verloren ist. Recht schwach lagen 
Wayß & Freitag, 52, nach einem Mittagskurs 
von 56%, Waldhof 115%, Rheinstahl stärker 
angeboten und gaben bis auf 77 nach. Uebrige 
Notizen: Reichsbank 219%, Nordd. Lloyd 77%, 
Aschersleben 


99 


22. 


mann 74%. Phönix 67. Rheinstahl 79 bis 77. 
Rütgerswerke 49, Schuckert 135% bis 13478 
Siemens 180. Waldhof 115%, Stahlverein 68, 
Neubesitzanleihe 6%, Ungarische Goldanleihe 
234. 


K or m. . . ̃ ̃ STREITEN 


E. Fresser 23 Stück ` 


Mäßig genährtes JungvVieh . . SITERE - 
Kälber 


a) Doppelender bester Mast N — 
b) beste Mast- und Saugkälber . * 71-72 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . a - 61-64 
d) geringe Kälber 0 8 — > . 50 
Schafe 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel . es: æ 
1. Weidemast . . . . . — 
2. Stallmast . . . . . . 58-60 
b) miltlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 
ç gt genährte Schafe . . . . . 48 
c) fleischige Schafe 8 . . . . — 
d) gering genährte Schafe — . . — 
Schweine 
a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht . — 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240—3800 Pfd. Lbdgew. 59 
c) vollfl. Schweine „ 200-240 „ * 58 


.d) vollfl. Schweine „ 160—200 „ F 57 
e) fleischige Schweine v. ea. 120—160 Pfd. Lbdgew. = 
f) tleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew. . — 
g) Sauen und Eber . . . R 52—54 

Gesehäftsgang: Rinder, Schafe schlecht, Kälber, Schweine 
mittel, Fettschweine gesucht, 

Voraussichtlicher Ueberstand: 60-70 Rinder, 25-30 Schafe 
3 Schweine, 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsschwund ein, müssen sich also wesent- 
lich über die Stallpreise erheben. 


Breslauer Produktenmarkt 


Roggen schwächer 


Breslau, 22. Oktober. Der Markt für Rog- 
gen ist etwa 3 bis 4 Mark schwächer, Wei- 
zen wird von den Mühlen zu gestrigen Preisen 
aufgenommen, doch ist das Angebot sehr gering, 
Hafer und Gersten liegen unverändert, 
Futtermittel sind flau. Heu und Stroh sowie 
Saaten unverändert. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 


22. 10. | 21. 10 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewioht v. 74½ kg 23,20 23,20 
> 26% „ 23,40 28.10 
6 TH „ 72 22,70 | 22.70 
0 8 scher) 
etc rp v. r kg 15,80 | 15,50 
0 s > | 1480 | 1500 
Hafer, mittlerer Art und Güte 15,00 | 15,00 
Braugerste, feinste 23,00 23,00 
” an 20,00 | 20,00 
. Sommerg mittl. Art u. Güte 17,50 | 17,50 
Wintergerste 6.50 16,50 
In egerste = —.— —.— 
Mehl Tendenz ruhig 
22. 10 f 21. 10. 
Weizenmeh! (Type 70%. 84.7 25 
Roggeumeble) (Type 70%) | 24,75 2425 
Auzugmen: 40,7 40,75 


; ) 65% ges 1 RM teurer, 60%,iges 2 RM teurer 


‚AWien ` 


Metalle 


Berlin, 22. Oktober. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 96. 

Berlin, 22. Oktober. Kupfer 85 B. 83 G., 
Blei 30% B., 9% G., Zink 287 B., 2675 G. 

London, 22. Oktober. Kupfer, Tendenz wil. 


lig. Standard per Kasse 42-424, per drei 
Monate 428542, Setti. Preis 42%. Elektrolyt 


451 —47 ,, best selected 4514—4634, Hlektro- 
wirebars 47%, Zinn, Tendenz unregelmäßig, 
Standard per Kasse 119—119%, per drei Monate 
12074 —120 %, Settl. Preis 119%. Banka 124%, 
Straits 124%, Blei, Tendenz ruhig, ausländ. 
prompt 15%, entf. Sichten 15/1, Settl. Preis 
15%, Zink. Tendenz willig, gewöhnl. prompt 
14%8d0, entf. Sichten 14%, Settl. Preis 14%, 
Quecksilber 2%, Wolframerz c. i. f. 20, Silber 
16%, Lieferung 16%. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 2. Oktober. Terminpreise. Ten- 
denz stetig. Okt. 6.80 B., 6,75 G., Nov. 6.90 B. 
6,80 G., Dez. 6.95 B., 690 G., Okt.-Dez. 7.10 
B. 7,05 G., März 7,20 B. 7,10 G., Mai 7,35 B., 
7,30 G., August 7.65 B., 7,60 G. 


Devisenmarkt 


* Par drahtlose 22 10. 230 
uszahlune aut f Geis | Briet | Geld | Briet 
BuenosAires 1P. Pes. 1,443 415 1,447 149 
Canada ICanad.Doll. 4.1980 42050 4.1955 ven 7 
Nau 1 n 
Konstant. 1 türk. St. r 
* * 1 > = 20,385 | 20,425 | 20,364 | 20,404 
. ; 51 d 
Riode Janeiro 1 Mi 41905 42025 Ks sawo 
miguay 1 es. 3,307 1 3,29: 203 
Amstd.-Rottd. 100G1. | 168.953 100.30 168,73 160.07 
Athen 100 Drehm. 6,4 5,445 5,43 5,14 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,475 58,5% 58.43 58.55 
Bukarest 100 Lei 2,495 2,1% 2,493 2,497 
mes 100 Pengo 13,42 73,56 18,38 73,47 
Danzig 100 Guiden 81,51 8167 31,44 81.00 
Helsingt. 100 finnl. . 10.508 10,578 10.546 10,566 
Ualien. 100 Lire 21,96 22,00 21,035 21.975 
Jugoslawien 100 Din. 7.437 7.451 7.427 7.441 
Kopenhagen 100 Kr. | 112,24 | 112,48 | 112,13 | 112,85 
Kowno 41,90 41,98 41,53 41,91 
Lissabon 100 Escudo 18,83 18,87 18,80 18,34 
Oslo 100 Kr. | 112,24 | 112,46 112,12 | 112,34 
| iaa | dan | | Bi 
rag T. 12,464 12,448 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 3,19 | 92,34 92.15 | 92383 
Riga 100 Lais 30,80 80,96 80.72 80,88 
Schweiz 100 Fre. 31,465 31.62. 81.05 81.525 
Solia 100 Lev. 3.042 3,048 8,084 3,040 
Spanien 100 Peseten 44,04 44,12 44,10 4,u8 
Stockheim 100 Kr. | 112,60 | 112,82 | 112,47 | 11269 
Tann 100estn. Kr. j 111,09 111,91 111,59 11181 
100 Schill. 5 Í 59,283 | 80.10 69,22 


m». 


u. 60%, Bemberg 94, Salz- 
detfurth 171% bie 17033 Klöckner 71. Mannes- 


Der Kurssturz der Dawes- und 
der Young-Anleihe 


Schon seit ungefähr Mai dieses Jahres weist 


der Kurs der Dawesanleihe, wenn die 
Notierungen der New-Yorker Börse zugrunde 
gelegt werden, einen Rückgang auf. Stärker 


ausgeprägt war der Rückgang seit Mitte Sep- 
tember. Bei der Vounganleihe kann 
geradezu von einem Kurssturz gesprochen 
werden. 


Young -Anleihe ; 


W 


In dem Schaubild sind die Notierungen bis 
zum 14. Oktober verzeichnet. Seit dieser Zeit 
hat der Kursstand dieser Reichsanleihen keine 
wesentliche Veränderung erfahren. 


preissenkung für oberschlesische Steinkohle 
und rheinische Braunkohle 


Wie die oberschlesische Stein- 
kohlenindustrie dem Reichswirtschafts- 
ministerium mitteilt, hat sich der oberschlesische 
Kohlenbergbau zu einer durchschnittlichen 
Senkung der Kohlenpreise um 6% 


Privatdiskont 4% Prozent für kurze Sicht. 
5 Prozent für lange Sicht. 
Reichsbankdiskont 5 Prozent. 


grundsätzlich be reiterklärt, und den 
Wunsch geäußert, daß es ihr ermöglicht würde, 
die Preissenkung noch vor dem 1. Dezember ein- 
treten zu lassen. Ebenso hat. das Rheini- 
sche Braunkohlensyndikat in Köln 
mit sofortiger Wirkung eine allgemeine 
Herabsetzung seiner Verkaufs- 
preise beschlossen. Die Preisermäßigung be- 
läuft sich für Hausbrandbriketts auf 
0,80 bis 2,00 Mark die Tonne. Auch der Preis 
für Industriebriketts soll eine ange 
messene Ermäßikung erfahren. 


Warschauer Börse 


Vom 22. Oktober 1930 (in Zloty): 


Bank Polski 154,00—153,25 

Wegiel 35,50 

Klucze 97,00 
Devisen 


Dollar 893%. Dollar privat 8,94%, New York 
8.911, London 43.34%, Paris 35.015, Belgien 
124.42, Budapest 156,12, Schweiz 173,18, Holland 
359,31, Stockholm 239,50, Danzig 173.37. Berlin 
212,59, Pos. Investitionsanleihe 4% 101.75—99,00 
99.50, Dollaranleihe 5% 53—54,50.. Eisenbahn- 
anleihe 10% 104, Tendenz in Aktien und ‚Devi- 
sen uneinheitlich. 


Danzig-Gdingen. Der Kampf um die Zu- 
kunft Danzigs spitzt sich mit der Er - 
starkung Gdingens als polnisches Aus- 
fallstor immer weiter zu und beschäftigt den 
Völkerbundsrat nun fast schon auf jeder seiner 
Tagungen. Polen versichert immer wieder, daß 
ihm nichts ferner liege. als Danzies Wirt- 
schaftsstellung zu beeinträchtigen, im Gegenteil, 
es betont. gemeinsam mit dem Aufbau Gdin- 
gens das größte Gewicht auf die Entwiekelung 
des Danziger Hafens zu legen. Polens Aufstieg 
habe dem Danziger Wirtschaftsleben bedeutende 
Anregungen gegeben. und Danzig habe eigent- 
lich nicht den geringsten Anlaß, die Entwick- 
jung Gdingens als Gefahr für Danzig anzusehen. 
Die Denksehrift, die die polnische Re- 
gierung im Juli d. J. über die Wirtschaftslage 
Danzigs als Antwort auf die Beschwerde 
des Danziger Senate an den Völkerbund 
gerichtet hat. liegt jetzt in deutscher Leber- 
setzung unter dem Titel Danzig-Gdynia 
(Danzig 1930, Danziger Zeitungsverlags-Gesell- 
schaft mbH.) vor; sie enthält die eingehende 
Begründung des polnischen Standpunktes zu 
der Danzig-Gdingen-Frage und bringt im An- 
hang reiches statistisches Material. Es ist be- 
kannt, daß sich die reichsdeutsche Auffassung 
mit derjenigen der Freien Stadt Danzig völlig 
deckt. wonach Polen durch die mit allen Mit. 
teln geförderte Entwicklung Gdingens darauf 
aus ist, Danzig wirtschaftlich zu verelenden und 
es so allmählich für die Einverleibung in den 
polnischen Staat sturmreif zu machen: Polen 
sieht in der wirtschaftlichen Solidarität mit 
Danzig die beste Gewähr für das Wohl der 
Freien Stadt, während Danzig die wirtschaft- 
liehe Verbundenheit mit dem Reiche als das 
Primäre gelten läßt, ohne deshalb den Wirt- 
schaftsaustausch mit Polen zu vernachlässigen. 


Posener Produktenbörse 
Posen, 2. Oktober. Roggen 1750—18. Wei- 
zen 2325—25, Roggenmehl 28.50, Weizenmehl 
43-46, Roggenkleie 10.75—11,75, Weizenkleie 
13—14, Viktoriaerbsen 28—33. Rest der Notie- 
rungen unverändert. Stimmung ruhig. 
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